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Vergleichende Untersuchungen an Grubenlokomotiven.
Von Oberingenieur B ü to w  und Bergassessor D o b b e l s te i n ,  Essen. 

(Fortsetzung von Seite 511.)

11. Versuche m it elektrischen Lokomotiven.
Bei der elektrischen Lokom otivförderung kommen 

drei verschiedene System e in B etrach t: A kkum ulator­
lokomotiven, G leichstrom lokom otiven m it F ah rd rah t 
und Einphasenwechselstrom lokom otiven m it F ah rd rah t. 
Über Versuche m it A kkum ulator- und Gleichstrom- 
lokomotiven ist hier bereits früher eingehend berichtet 
worden1, so daß es .für den angestrebten  Vergleich nur 
erforderlich wrar, je eine Anlage un ter den gleichen Be­
dingungen zu untersuchen. Ü ber die erst in den letzten 
Jahren eingeführten Einphasenwechselstrom lokom otiven 
liegen dagegen noch keine ausführlichen Versuchs­
ergebnisse vor. Es erschien daher angebracht, die Loko­
motiven verschiedener B auart der F irm en, von denen 
solche Anlagen im R uhrbezirk ausgeführt worden sind, 
unter möglichst gleichen V erhältnissen zu untersuchen. 
Die von den Siem ens-Schuckert-W erken gelieferte Anlage 
der Zeche Rosenblumendelle ist bereits behandelt worden-, 
konnte bei diesen U ntersuchungen also ausscheiden.

' s. G lü ck au f 1907, S. 557 ff.
- s. G lü ck au f 1911, S. 1941.

F ö r d e r u n g  m it  A k k u m u la to r lo k o m o t iv e n .

Die Versuche wurden auf der bei Bochum gelegenen 
Schachtanlage Präsident I der Bochumer Bergwerks- 
Aktien-Gesellschaft ausgeführt. Die für die Pendel­
versuche zur Verfügung gestellte R ichtstrecke m it 
Doppelgleisen auf der VII. Sohle (s. die Abb. 26 und 27) 
ha t eine Länge von 1245 m ; ihr durchschnittliches 
Ansteigen beträg t nur 1:800. Die Schienen von 80,5 mm 
Höhe, 38 mm Kopfbreite, 9,5 mm Stegstärke und 70 mm 
Fußbreite  haben ein Gewicht von 13,95 kg/m .

Die Lokomotivanlage ist von der E lektrom ontana, 
G. m. b. H. in Berlin, auf eigene Rechnung angelegt 
worden und wird von ihr betrieben. Die Gesellschaft 
erhält, gestaffelt je nach der Förderm enge, für 1 N utz- 
tkm  bei einer M onatsleistung bis:

tkm Pf. tkm Pf.
.3500 11 5000 8,5
4000 10 5500 8
4500 9 6000 7,75



662 G l ü c k a u f Nr. 11

wobei nur die beförderten Kohlenmengen, nicht aber 
die Berge als N utzlast in Rechnung gestellt werden. 
Von der Zechenverwaltung wird der Zugführer sowie 
die Bedienungsm annschaft für das Aufladen der Batterien 
gestellt und der elektrische Strom unentgeltlich geliefert.

Die von den Siemens-Schuckert-W erken gebauten 
Lokomotiven m it zwei Motoren von je 8 PS haben 
ein Dienstgewicht von 4,5 t ;  ihre B auart und Betriebs­
weise sind hier bereits beschrieben worden1. F ür das 
Laden der Batterien sind in einer besondern Maschinen­
kammer (s. Abb. 26) zwei D rehstrom -Gleichstrom ­

umformer m it 3250/250 V Spannung aufgestellt, die 
von der Zentrale über Tage m it Strom  versorgt werden. 
In demselben Raum e befinden sich auf einer besondern 
Schalttafel die zum Anlassen und zur Bedienung der 
Drehstrom  - G leichstrom um form er und der Batterien 
erforderlichen V orrichtungen. Der Gleichstrom wird 
von hier zum S cha ltb re tt der Ladestelle, die etwa 
90 m östlich vom Schacht an der R ichtstrecke angelegt 
ist (s. Abb. 26), geleitet. Von dort geht eine Leitung 
an den Ladetischen entlang. F ü r jeden Ladetisch sind 
biegsame Kabel vorgesehen, die durch Stöpsel mit den

fiim
—

Sckmenoberksnte. ducatLS'M M cfc MP,n„„r  ,  T; - ----------------

t32/n -------- •----- ---------------------- ---------—

t2*5m m o  « *0 5 V  515 i

Abb. 27. Höhenprofil der Versuchsstrecke.

Steckdosen der B atterien verbunden werden können. 
Die Ladestrom stärke wird selbsttätig  durch feste Vor­
schaltw iderstände geregelt, die so bemessen sind, daß 
zu Beginn des Ladens bei einer Spannung der Gleich­
strommaschine von 260 V ein Strom von höchstens 
45 Amp in die B atterie  gelangt. Infolge der während 
des etw a In s tä n d ig e n  Ladens ansteigenden Gegen­
spannung der B atterie sinkt die Ladestrom stärke all­
mählich, um zum Schluß sehr schnell auf etwa 15 Amp 
abzufallen. Äußerlich ist die Beendigung des Ladens 
dadurch erkennbar, daß die lebhafte Gasentwicklung 
in den Elementen beginnt. Abb. 28 zeigt den Ver­
lauf der verschiedenen Kurven während des Auf­
ladens der Batterie.

Die eisernen Förderwagen von rd. 390 kg Leergewicht 
sind m it Rollenlagern versehen; sie fassen etw a 620 kg 
Kohle und 740 kg Berge.

V Amp 
2 7 0  55

250 50

2 50  05  

200 00 

230 35  

2 2 0  30

270  25

200 20

D u r c h f ü h r u n g  u n d  E r g e b n i s s e  d e r  V e rsu c h e . 
Nachdem das Gewicht von 25 Kohlenwagen, 25 leeren 
und 12 Bergewagen festgestellt w ar, wurden von einer 
Lokomotive 12 T alfahrten m it 25 beladenen Kohlen­
wagen, 3 Bergfahrten m it 25 leeren W agen, 3 Berg­
fahrten m it 21 leeren und 4 Bergewagen, 3 Bergfahrten 
mit 17 leeren und 8 Bergewagen und  3 B ergfahrten mit 
13 leeren und 12 Bergewagen ausgeführt, w ährend eine 
zweite Lokomotive die H ilfsförderung übernahm. 
Zahlentafel 6 en thä lt die Angaben über Belastung, 
Fahrtdauer und Strom verbrauch für die einzelnen 
Fahrten  der Versuchslokomotive, die ebenso wie die 
Hilfslokomotive m it einem federnd aufgehängten Gleich­
strom zähler ausgerüstet war.

Die F ahrtdauer betrug im D urchschnitt während 
der T alfahrten 7 min 25 sek und w ährend der Berg­
fahrten 10 min 20 sek. Die m ittlere Fahrgeschwindigkeit 
berechnet sich daraus bei den T alfahrten  zu 2,7 und 
bei den Bergfahrten zu 1,93 m /sek.

E r m i t t l u n g  d e s  K r a f tb e d a r f e s .  W ährend der 
ersten 4 Fahrten  konnte der S trom verbrauch der Loko­
motiven selbst nicht festgestellt werden, weil die Zähler 
infolge eines Schaltungsfehlers n ich t richtig  anzeigten. 
Dagegen ist der von den B atterien  w ährend der Versuchs­
fahrten aufgenommene und der vom Drehstrom m otor 
verbrauchte D rehstrom  durch geeichte Zähler erm ittelt 
worden.

Die Zahlentafel 7 en th ä lt außer diesen Zähler­
ablesungen auch die Angaben über Spannung, Strom-- 
stätke, Phasenverschiebung und Pohvechselzahl des 
Drehstrom m otors sowie über die Spannung und Strom ­
stärke des G leichstrom m otors w ährend der Versuche. 

f _ kTsgesamt sind von dem D rehstrom generator rd. 
145 KW st aufgenommen und davon 95,25 IvW st in den 
B atterien aufgespeichert worden. Der W irkungsgrad 
betrug also rd. 66% . Da die Lokom otivzähler während 
dei zweiten Hälfte der Versuche rich tig  anzeigten, war

Abb. 28. Verlauf von Spannung und Strom stärke beim 
Auf laden einer Batterie, 

i a. G fückau f 1907, S. 437 ff.
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Z a h l e n t a f e l  6.

BP
tí

A ufladen  der 
B atte rien  

i Aufge- 
Z eit- nom m ene 
dauer E n e rg ie
m in K W st

A u fe n th a lt  und  
R an g ieren  am  

S c h a c h t

Z eit- StZ m- 
d a u e r  b ra u c h  
m in  W st

B ergfahrt
Z ahl de r Wragen . S trom - 

G ew ich t Z e itd au e r ver- 
le e re  B erge- des Z uges b ra u c h  

W ag e n  w agen  k g  m in  W st

A u fen th a lt u n d  
R an g ieren  an der 

6. w estl. A b te ilung

Z eitdauer, Strom'.v e rb ra u ch

m in W st

Zahl de r 
b e ladenen  

K ohlen­
w agen

1 75 9,89 25 — 9 700 _ _ 25
2 __ 10,4 — 25 — 9 700 8,5 - 12,66 25
3 — — 18,33 — 25 — 9 700 8,25 - 5,4 — 25

41 70 10,57 28,33 __ 21 4 12 650 12,33 4,1 25
5* __ 26,6 --- 21 4 12 650 9,83 1072 13,0 187 25
6 — — 8,5 161 21 4 12 650 9,16 1020 5,33 161 25

7 80 12,29 7,8 161 17 8  16 390 14,0 1285 7,33 215 25
83 7,0 187 17 8 16 390 34,5 1 663 7,0 43 25
9 — — 6,75 80 17 8 16 390 8,5 1234 7,5 215 25

10 80 12,4 29,08 268 13 12 19 765 11,6 1235 5,41 51 25
11 11,25 134 13 12 19 765 9,08 1423 5,66 161 25
12 — — 6,73 134 13 12 19 765 12,08 1475 5,08 107 25

T alfahrt

\ G ew ich t 
des Zuges

tg

Z eit­
d au er

1 20 min S ti l ls ta n d  in fo lg e  des U m sch a lten s  d e r Z u le itu n g en  zu den  L o k o m o tiv zäh le rn .
• 20 m in S ti l ls ta n d  in fo lg e  des D m scha4tens d e r Z u le itu n g en  zu den L o k o m o tiv zäh le rn ; W agen en tg le ia t ( la l i a n r t ) .  
3 W agen e n tg le is t (B e rg fah rt) .

25 2 9 8,6
25 21:9 8,0
25 229 7,6

25 229 7,9
25 229 16,8 
25 229 8,6

25 229 13,0 
25 229 9,5
25 229 8,4

25 229 12,25
25 229 8,93
25 229 8,66

S tro m ­
v e r ­

b ra u c h
W «t

1128
805

990
617
725

752
698
710

Z a h le n ta f e l  7.

Von dem  Um form er aufgenommener 
D rehstrom

An die B atterien  abgegebener Gleichstrom
Von den B atterien  auf­

genommener Strom

Zeit
P o i­

cos r , . w echael

B a tte r ie  N r. B a tte r ie  Kr.
H ilfs­

lokom otive
V ersu ch s­

lo k o m o tiv e

V Amp KVA K W KWTst V 7 5 8 4 7 5 8 4 Ballerie 7 Batterie 5 Batterie 8 Ballerie i

Amp Amp Amp Amp KW’ KW K W KW K W st K W st K W st K W st

1015-H30 
loo— 2 i° 
320— 440 
540— 700 

Leerlauf

3237
323«
3225
3216
3240

4,97
4 ,79
5,15
5,11
2,7

27,82
26,81
28,76
28,43
15,13

22,9.3
21,85
24,29
23,50
4,05

0,82 103 
0,81 103 
0,84 102 
0,83 103 
0,27 103

29,52
30,99
36,18
34,6*
13,77

251 6
145,2 35,44 
240,7
246,9 36,35

33,3
28,8

37,6
32,42

27,5

31,35
8,69

8,98

8,37

9,05
6,2

8,00

6,92

7,55
11,84

13,16

11,1

14,00
10,57

12,4

9,89

12,29

es möglich, auch den W irkungsgrad der B atterien  
festzustellen; er betrug 65% . Der Gesam tw irkungsgrad 
der elektrischen K raftübertragung berechnet sich daher 
unter der Annahme, daß 2 % in der K abelleitung vom 
Tage her verloren gehen, zu

9 8 -6 6  - 6 5 —  _

100■ 100•100
Von den 95,25 K W st, die in den B atterien  aufgespeichert 
worden waren, wurden 45,16 K W st oder 48,5% für die 
Versuchslokomotive v erb rau ch t; m ithin betrug ihr 
Anteil an dem G esam tstrom verbrauch 70,33 KW st.

Die Leistung der V ersuchslokom otive, einschließlich 
der Rangier- und L eerlaufarbeiten, betrug rd. 595 Ge- 
sam t-tkm  und rd. 305 N utz-tkm . Der S trom verbrauch 
berechnet sich dem nach für 1 G esam t-tkm  auf 0,12 KW st 
und für 1 N utz-tkm  auf rd. 0,23 KWTst.

E r m i t t l u n g  d e r  K o s te n . U n ter Zugrundelegung 
des durchschnittlich im R uhrbergbau gültigen Selbst­
kostensatzes von 3 Pf. für 1 K W st berechnen sich die 
Kosten des K r a f tb e d a r f e s  einschließlich säm tlicher 
Verluste für

1 G esam t-tkm  auf 0,36 Pf.
1 N utz-tkm  auf 0,69 Pf.

Die Leistung in der siebenstündigen Förderschicht 
wird für eine Lokomotive, deren B atterie nach 3 Doppel­
fahrten ausgewechselt werden m uß, abgesehen von der 
durchschnittlichen Belastung durch die F ahrtdauer, durch 
die erforderliche Rangier- und die Ladezeit bestim m t. 
Legt m an 9 D oppelfahrten zugrunde, so werden bei 
einer durchschnittlichen F ah rtdauer von 9 min für die 
reine Fahrzeit rd. 2%  st benötigt. Das dreimalige 
Auswechseln der B atterien wird erfahrungsgem äß 
einschließlich der Fahrzeit zur Ladestelle und zurück in 
3% st erledigt, so daß für die Rangierarbeit 3%  st übrig­
bleiben; das en tsp rich t für die Rangierbewegung nach 
ieder F ah rt einer Zeitdauer von rd. 11 min. In  7 st

3•595 ^ •305
können a lso   -----  =  rd. 446 G esam t-tkm  und  y

4 4
=  rd. 226 N utz-tkm  geleistet werden. Die Bedienungs­
kosten betragen dem nach bei 5 M  Führerlohn und 4 M  
Lohn für die Zugbegleiter, die gleichzeitig die Gleise 
instandhalten , für 1 G esam t-tkm  2,02 Pf. und  für 
1 N utz-tkm  3,8 Pf.

Die A u s b e s s e ru n g s -  u n d  I n s t a n d h a l t u n g s ­
k o s te n  für die Lokom otiven haben nach den Erfahrungen 
der Zechenverw altung jährlich  etw a 1000 M  betragen.
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Demnach ergeben sich bei einer Förderung in 2 Schichten 
für 1 Gesam t-tkm  0,375 Pf. und für 1 N utz-tkm  0,74 Pf.

Die Kosten für S c h m ie r-  u n d  P u tz m i t t e l  haben 
durchschnittlich im Jahre für jede Lokomotive 100 M  
betragen. Bei der zugrunde gelegten Leistung von 
802 Gesam t-tkm  und 452 Nutz-tkm  in 2 Schichten 
entfallen also auf:

1 Gesam t-tkm  0,038 Pf.
1 N utz-tkm  0,074 Pf.

Die T ilg u n g s -  u n d  V e rz in s u n g s k o s te n  der 
Lokomotiven und B atterien sind bei Förderung in 
2 Schichten m it 25% in Rechnung zu setzen. Eine 
Lokomotive m it 2 Akkumulatoren zum Auswechseln 
kostet rd. 13 600 M.  Bei 300 Arbeitstagen im Jahr 
stellen sich die genannten Aufwendungen für:

1 Gesamt-tkm auf 1,266 Pf.
1 N utz-tkm  auf 2,5 Pf.

Die Umformerstelle ist ebenso w'ie die von dem­
selben W ärter bediente Ladestelle für 6 Lokomotiven 
bemessen. Dieser W ärter erhält einen Schichtlohn 
von 5 M,  die sich als Bedienungskosten bei 2/3 Belastung 
auf die Leistung von 4 Lokomotiven verteilen.

Dasselbe gilt von den Beträgen für A u s b e s s e ru n g  
und I n s ta n d h a l tu n g ,  für S c h m ie r -  und P u tz ­
m it te l  sowie für die T i lg u n g  und V e rz in su n g .

Demnach ergeben sich bei einer jährlichen Ausgabe 
von 40 M  für Schmier- und Pu tzm itte l, 120 M  für Aus­
besserung und Instandhaltung  sowie 10% Tilgung und 
5% Verzinsung für die Anlagekosten des Hochspannungs­
kabels (6000 M) ,  der Umformeranlage (15 500 M) ,  
einer Reservelokomotive (13600 M )  und der Lade­
stelle (10 000 M)  einschließlich der Kosten der dafür 
erforderlichen Räum e und der Fundam entkosten:

Kosten für

b£

1
C i 3 30 U

< S
5 c 5Ä 5 N

utc s
§*2 2&cß.S

•o O +*Ui = El
C0 Cu

1 Gesamt-tkm . .Pf. 0,28 0,012 0,004 0,606
1 N u tz -tk m ............. . .Pf. 0,552 0,024 0,008 1,21

Die G e s a m tk o s te n  setzen sich also aus folgenden 
Einzelwerten zusam m en:

den Lokomotivbetrieb die Kabelleitung, die Umformer- und die Ladestelle

Kosten für i  3 
CC 3V

-3

bß
, § i S chm ier- T ilg u n g
= S und und  
< 05S P u tz m itte l V e rz in su n g  

ja

K ra f t­
b ed arf

Be­
dienung

A us­
besse rung

S c h m ie r­
und

P u tz m itte l

T ilg u n g
und

V erz in su n g

insgesamt

1 Gesamt-tkm . . . .  
1 N utz-tkm  ...........

Pf. 
. .Pf.

2,02
3,8

0,375 0,038 ' 1,266 
0,74 0,074 | 2,5

0,36
0,69

0,28 
■ 0,552

0,012
0,024

0,004
0,008

0,606
1 ,21

4,961
9,598

F ö rd e ru n g  m it G le ic h s tro m lo k o m o tiv e n .

Auf der III. Sohle der Zeche Langenbrahm bei Essen 
wurden m it einer Gleichstromlokomotivförderanlage 
Pendelversuche unter ähnlichen Verhältnissen wie m it 
den Akkumulator- und Druckluftlokomotiven durch­
geführt. Als Förderweg dienten die Sohlenstrecke in 
Flöz Kreftenscheer und der Sattelquerschlag bis Flöz 
M ausegatt-Sattelsüdflügel (s. Abb. 29) m it einer Länge 
von insgesamt 1385 m und einer m ittlern Steigung von 
1 :360  (s. Abb. 30). Die Förderstrecke ist zweigleisig

und m it Schienen von 93 mm Höhe, 43 mm Kopfbreite, 
11 mm Stegstärke und 83 mm Fußbreite  versehen, die 
ein Gewicht von 19 kg/m  besitzen.

Die zur Förderung erforderliche Energie wird in 
Gestalt von Drehstrom  von 1000 V Spannung m it einer 
Frequenz von 50 in 1 sek in einer Zentrale über Tage 
erzeugt und durch ein H ochspannungskabel von 
3-25  qmm Querschnitt zwei unm itte lbar gekuppelten 
rotierenden Umformern in der Maschinenkammer 
(s. Abb. 29) zugeführt. Sie bestehen aus je einem 
Hochspannungsmotor von 75 PS und je einer Gleich-

•230m

-23im

*

.„„„fl 1--360

1 —
0 !jc b t£ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

f - - - - - - - - - - - - - - - t
fOO 200 3t V  J a ■>0 - i , V V r f

Abb. 30. Höhenprofil der Versuchsstrecke.
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Stromverbunddynamomaschine m it 220 V Spannung 
für 50 KW D auerleistung, die 730 Umdrehungen in der 
Minute m acht. Der von der Dynam om aschine erzeugte 
Gleichstrom geht an eine ebenfalls in der Maschinen­
kammer befindliche Schalttafel und wird von hier auf 
das Leitungsnetz verteilt. Die blanken Fahrdräh te  
haben einen Q uerschnitt von 50 qmm und sind in 
Abständen von 4 bis 6 m isoliert aufgehängt.

Die teils von der A. E. G., teils von den Lahm eyer- 
Werken gelieferten Lokom otiven haben 65 cm Spur­
weite, eine größte Breite von 850 mm, eine größte 
Länge von 3500 mm und einen R adstand  von 1050 mm. 
Ihre beiden H auptstrom m otoren leisten zusammen 
26,6 PS, die am Umfange der Laufräder von 670 mm 
Durchmesser bei 3,75 m /sek  Geschwindigkeit eine Zug­
kraft von 536 kg ausüben.

Der Strom wird den Motoren durch Rollenstrom ­
abnehmer und K ohlenbürsten zugeführt; sie arbeiten 
beim Anfahren in H intereinanderschaltung m it halber 
Spannung und, nachdem  sie eine bestim m te Ge­
schwindigkeit erreicht haben, in Parallelschaltung m it 
voller Netzspannung von 220 Y. Die Umdrehungszahl

der Motoren beträg t bei der gewöhnlichen Geschwindig­
keit 610 in der M inute; sie wirken durch ein einfaches 
Zahnrädervorgelege von 1: 7,5 auf die Achsen der Lauf­
räder.

Die eisernen, m it Rollenlagern ausgerüsteten Förder­
wagen haben ein durchschnittliches Leergewicht von 
345 kg; das Gewicht der Kotyenladung beträgt etwa 
623 kg, das der Bergeladung rd. 800 kg.

D u r c h f ü h r u n g  u n d  E r g e b n is s e  d e r  V e rsu c h e . 
Nachdem  30 m it Kohle beladene, 30 leere und 12 m it 
Bergen beladene W agen abgewogen waren, wurden m it 
der Versuchslokomotive 12 Talfahrten m it 30 Kohlen­
wagen, 3 B ergfahrten m it 30 leeren W agen, 3 Berg­
fahrten m it 26 leeren und 4 Bergewagen, 3 Bergfahrten 
m it 22 leeren und 8 Bergewagen und 3 Bergfahrten m it 
18 leeren und 12 Bergewagen ausgeführt, wobei eine 
zweite Lokomotive die Hilfsförderung übernahm . Beide 
Lokomotiven waren m it federnd aufgehängten S trom ­
zählern versehen, so daß der von jeder Lokomotive auf 
jeder F ah rt und während des Rangierens verbrauchte 
Strom abgelesen werden konnte. Die Zahlentafel 8 
en thält die Angaben über Belastung, Zeitdauer und 
Strom verbrauch.

Z a h l e n t a f e l  8.

7
8 
9

10
11
12

A ufenthalt und 
Rangieren am Schacht

Z eitdauer
S tro m ­

v e rb ra u c h

W st

25.33
12.25

17,08
16.25 
8,75

9,5
8,25

10,16

13.33 
15,0
7,66

200
150

850
100
50

250
300

50

200
200
200

B ergfahrt 

Z ahl d e r W ag en  G ew ic h t „  ...
lee re  B erge- d e s  Z u g e s  ¿ « ‘»dauer,

W ag e n  w agen  k g  m jn

A ufenthalt u. Rangie­
ren am Flöz M ausegatt

30
30
30

26
26
26

22
22
22

18
18
18

12
12
12

1 036 
1036 
1036

13 444 
13 444 
13 444

16 691 
16 691 
16 691

19 921 
19 921 
19 921

9.66
5.33
5.66

6.33
6.33
6.5

6.33
6.5
6.5

7,17
7.33 
7,4

T alfahrt

S tro m ­
v e r­

b rau ch
W st

Z e itd au er

m in

S trom ­
v e rb ra u c h

W  gt

Zahl der 
belad. 

K o h le n ­
w agen

G ew icht 
des Zuges

k g

Z eitdauer

m in

S tro m ­
v e r­

b rau ch
W at

2 900 4,5 30 31 038 6,33 1 400
850 12,16 — 30 31 038 6,41 1 350
920 13,66 — 30 31038 5,91 1 230

1050 11,66 _ 30 31 038 5,91 1 250
1 050 10,0 — 30 31 038 5,83 1 200
1050 11,6 — 30 31038 5,83 1 300

1 2 0 0 9,25 __ 30 31 038 5,6 650
1450 14,5 — 30 31038 5,75 1 200
1 2 0 0 11,16 — 30 31 038 5,6 1 150

1 440 9,4 _ 30 31 038 5,75 1 0 1 0
1350 12,25 — 30 31 03x 5,66 1 150
1 320 9,08 - - 30 31 038 5,66 1 180

Die durchschnittliche F ah rtd au er betrug bei den 
Talfahrten 5 min 51 sek und bei den B ergfahrten 6 min 
45 sek. Die m ittlere Geschwindigkeit berechnet sich 
daraus für die T alfahrten  zu 3,94 und für die Berg­
fahrten zu 3,42 m /sek. Die für die R angierarbeit am 
Flöz M ausegatt verbrauchte  Strom m enge erwies sich 
als so gering, daß eine zuverlässige Zwischenablesung an 
dem Zähler, der nur 1/ 10 KW st anzeigte, nicht mög­
lich war.

E r m i t t lu n g  d e s  K r a f tb e d a r f e s .  Der von dem 
Zähler der Versuchslokom otive angezeigte Strom ­
verbrauch betrug 32,4 K W st, w ährend die Hilfs­
förderung 43,15 K W st erforderte.

Die gesamte für die Förderung und die Speisung von  
27 Glühlampen von 25 Kerzen in der Förderstrecke sowie 
in der M aschinenkammer verbrauchte Strom m enge w urde 
außerdem durch einen Drehstrom zähler erm itte lt; sie 
betrug 139,2 KW st. Ferner war in die H ochspannungs­

leitung ein selbstaufzeichnendes W attm eter eingebaut, 
um die w ährend der verschiedenen Fahrten  und während 
des Rangierens auf tretenden Strom stöße festzustellen. 
Zu diesem Zweck wurde die Arbeit m it der ändern 
Lokomotive solange eingestellt. Abb. 31 zeigt den Ver­
lauf der W attkurven  beim Einrangieren von 4 Berge­
wagen in den Leerzug, bei der T alfahrt m it 30 K ohlen­
wagen, beim Einrangieren von w eitem  4 Bergewagen 
und bei der B ergfahrt m it 22 leeren und 8 Berge­
wagen. Besonders beim Anfahren m achten sich n a tu r­
gemäß ziemlich heftige Strom stöße bem erkbar; aber auch 
sonst zeigte der Strom verbrauch entsprechend den auf 
einer G rubenbahn häufig wechselnden Beanspruchungen 
der Lokom otive erhebliche Schwankungen. Die vor­
übergehende H öchstbelastung des D rehstrom m otors 
w ährend dieser Versuche betrug im ungünstigsten Falle, 
als beide Lokom otiven arbeiteten, rd. 66 KW'. Der 
W irkungsgrad der Gesamtanlage einschließlich sam t-
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Die A u s b e s s e ru n g s -  u n d  I n s t a n d h a l t u n g s ­
k o s te n  betrugen bei Verwendung der Lokomotiven 
licher Leerlaufverluste und 2 % Leitungsverlust im 
H ochspannungskabel berechnet sich demnach zu 
q q . nn

’ -  =  53 2 %.  F ür die  V e rsu ch slo k o m o tiv e  
100-139,2 ’ /o
m ußten also in der Zentrale über Tage rd. 61 KW st 
erzeugt werden.

Von dieser Lokomotive sind während der Versuche 
einschließlich der Rangier- und Leerlaufarbeiten 766,82Ge- 
sam t-tkm  und 422,92 N utz-tkm  geleistet worden, so 
daß sich der Strom verbrauch für 1 Gesamt-tkm auf 
0,08 und für 1 N utz-tkm  auf 0,15 KW st stellte.

KU

Abb. 31.
Verlauf der W attkurve bei verschiedenen Fahrten.

E r m i t t lu n g  d e r  K o s te n . Bei Strom kosten von 
3 Pf. für 1 KW st beliefen sich die Aufwendungen für 
den K r a f t  b e d a r f  einschließlich säm tlicher Verluste für: 

1 Gesamt-tkm auf 0,24 Pf.
1 N utz-tkm  auf 0,45 Pf.

Die für die Bedienungskosten maßgebende Leistungs­
fähigkeit der Lokomotive läßt sich aus der benötigten 
Fahr- und Rangierzeit erm itteln. Die durchschnittliche 
Fahrzeit betrug rd. 6%  mhr; rechnet man für das 
Rangieren am Schacht und an der Endstelle je 10 min, 
so könnten in einer siebenstündigen Förderschicht 
420: 16,5 =  25 F ahrten  ausgeführt werden. Die bei 
den 24 Versuchsfahrten erzielte Leistung von rd. 765 
Gesamt-tkm und rd. 423 N utz-tkm  entspricht demnach 
der im gewöhnlichen Förderbetriebe erreichbaren. Der 
Lohn eines Lokomotivführers ist wie bei den frühem  
Berechnungen m it 5 Jli und der des Zugbegleiters und 
Bahnaufsehers m it 4 Jli einzusetzen. Danach ergeben 
sich an Bedienungskosten 1,18 Pf. für 1 Gesamt-tkm 
und 2,104 Pf. für 1 Nutz-tkm .

in 1 Förderschicht nach den E rm ittlungen  der Zechen­
verwaltung jährlich 200 M  für 1 Lokomotive. Be: 
300 Arbeitstagen im J^ h r und 2 Förderschichten 
täglich entfallen auf 1 G esam t-tkm  0,08 Pf. und auf
1 N utz-tkm  0/156 Pf.

Die Ausgaben für S c h m ie r-  und P u tz m it te l  
beliefen sich für 1 Lokomotive auf rd. 60 M  jährlich. 
Der geringe Schm ierölverbrauch ist darauf zurück­
zuführen, daß in den oberen Lagerschalen auf den Achsen 
der Lokcmotiven Filzkissen zur Aufnahme des Öles an­
geordnet sind, die ein Auslaufen des Öles verhindern. 
Auf 1 Gesam t-tkm  entfallen davon im vorliegenden 
Falle 0,01 Pf. und auf 1 N utz-tkm  0,024 Pf.

F ü r 'T i lg u n g  und V e r z in s u n g  sind wie bei den 
ändern Lokomotiven 25 % einzusetzen, bei einem 
Preise der Lokomotiven von je 7200 Jli ergeben sich 
für 1 G esam t-tkm  0,381 Pf. und für 1 N utz-tkm  0,71 Pf.

Das H ochspannungskabel (6000 M) ,  die Umformer­
anlage einschließlich der Kosten für den Maschinenraum 
und die Fundam ente (16 000 M)  sowie die doppelte 
Oberleitung von 1385 m Länge (4000 Jli) und eine 
Reservelokomotive (7200 Jli) haben zusammen rd. 
33200 Jli gekostet. Diese Summe ist m it 10% ab­
zuschreiben und m it 5% zu verzinsen. Die Ausgaben 
für Putz- und Schm ierm ittel betrugen jährlich 80 J l;  
für Ausbesserungen einschließlich der Instandhaltungs­
kosten für die Oberleitung wurden 720 M  verausgabt. 
Die Umformerstelle m it 2 Um form ersätzen, deren 
Bedienung 1 M aschinenwärter m it 5 J i  Schichtlohn 
erforderte, reicht für die Versorgung von 6 Lokomotiven 
aus. Bei der wie vorher zugrunde gelegten 2/3-Belastung 
sind also die B e d ie n u n g s - , A u s b e s s e ru n g s - , V er- 
z in su n g s -  und T i lg u n g s k o s te n  so w ie  d ie  B e ­
t r ä g e  f ü r  S c h m ie r-  u n d  P u tz m i t t e l  für die fest­
stehende Anlage auf die Leistung von 4 Lokokomotiven 
in 2 Schichten und 300 A rbeitstagen zu verrechnen.

Demnach ergeben sich für die feststehende Anlage:

t>c fcx c c L 5<v t3 K l
Kosten für § £ ££

& zn = C-. >
1 G e sa m t- tk m ...........Pf. 0,162 0,04 0,004 0,272
1 N utz-tkm  ............... Pf. 0,3 1 0,071 0,008 0,48

Die G e s a m ta u s g a b e n  für die Gleichstromloko­
motivförderung setzen sich also bei den zugrunde gelegten 
Verhältnissen aus folgenden Einzelwerten zusammen:

den Lokom otivbetrieb die Kabelleitung, die 1 m form erstelle und die Ooerleitung

Kosten f ü r
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1 Gesamt-tkm ...........Pf.
1 N utz-tkm  ............... P f .

1,18
2,104

o,o<s
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0,013
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0,004
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(Schluß f.)
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Die Eichung der Fördergefäße im Bergwerksbetriebe.
Von B ergrat K ö b r ic h ,  D am stadt.

Da die am 1. April 1912 in K raft getretene deutsche 
Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (hier 
abgekürzt MaßO.) den Eichzwang für die Förder­
wagen und Fördergefäße im Bergwerksbetriebe, soweit 
sie zur E rm ittlung  des Arbeitslohnes dienen, vor­
gesehen hat, ist es für die Bergbautreibenden von 
Bedeutung, sich über die Einzelheiten dieser neuen 
gesetzgeberischen Maßregel K larheit zu verschaffen. 
Vom bergtechnischen, sozialpolitischen und w irtschaft­
lichen S tandpunkt ist die Frage der E ichung der 
Fördergefäße in Fachzeitschriften und von Fachverbänden 
bereits wiederholt e rö rtert worden. Im nachfolgenden 
soll deshalb weniger auf diese G esichtspunkte, 
als auf die Regelung vom S t a n d p u n k t  d e r  
E ic h u n g s b e h ö rd e 1 aus eingegangen und dabei ge­
zeigt werden, auf welche Weise die E ichung der Förder­
gefäße praktisch un ter m öglichst geringer Behelligung 
des Bergwerksbetriebes durchzuführen ist.

Zum Vergleich wird sich zunächst ein Rückblick auf 
die frühere Rechtslage empfehlen, zumal diese, soweit 
sie auf landesgesetzlicher Grundlage beruht, auch künftig 
noch von gewisser Bedeutung ist.

F r ü h e r e r  Z u s ta n d .

Bis vor kurzem bestand ein E ic h z w a n g  für Berg­
werksfördergefäße im D eutschen Reiche nirgends. Die 
z. Z. noch gültige Maß- und Gewichtsordnung für den 
Norddeutschen Bund vom 17. August 1868, die später 
zum Reichsgesetz erhoben wurde, erw ähnt weder die 
Fördergefäße besonders, noch um faßt sie diese in der 
allgemeinen Bestim m ung ihres Art. 10, der nur vom 
Zumessen und Zuwägen »im öffentlichen Verkehr« 
spricht und hierfür den Eichzw ang vorschreibt. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Verkehr zwischen 
dem Bergwerksbesitzer oder seinen B eam ten einerseits 
und den Bergarbeitern anderseits n ich t den C harakter 
eines öffentlichen Verkehrs ha t, daß also auch das Zu­
messen des Fördergutes n icht m ittels geeichter Gefäße 
geschehen muß. Sobald jedoch ein Verkauf von Förder­
gut, nach dem Inha lt der Fördergefäße gemessen, 
an beliebige D ritte  s ta ttfin d e t, liegt ein »öffentlicher 
Verkehr« vor, m ithin ist auch die E ichpflicht gegeben. 
Diese beschränkte sich aber auf diejenigen Förder­
gefäße, die nach den bestehenden eichtechnischen 
Vorschriften überhaupt als e ic lifä h ig  anerkannt waren. 
Dies waren nach § 28 der E ichordnung für das Deutsche 
Reich vom 27. Dezember 1884:

»Fördergefäße (auf Bergwerken), deren R aum ­
gehalt 0,5 hl oder ein ganzes Vielfaches von 1/2 hl 
beträgt«.

Daraus folgt, daß seither im eichpflichtigen Verkehr 
andere Förderwagen als solche, die n icht einen auf volle 
50 1 oder deren Vielfaches sich belaufenden Inha lt h a tten , 
überhaupt nicht geeicht werden konnten, m ith in  auch

1 D ieser S ta n d p u n k t w e ich t a l le rd in g s  von dem  z a h lre ic h e r  B erg- 
• »autreibenden in  e in igen  P u n k te n  a b . Ked.

nicht zum Zumessen und Zuwägen im öffentlichen 
Verkehr benutzt werden durften. Ü bertretung war 
nach § 369, Ziff. 2 StGB, m it Geldstrafe bis zu 100 M  
oder m it H aft bis zu 4 Wochen strafbar. Danebe i war 
auf Einziehung der vorschriftswidrigen Meßwerkzeuge 
zu erkennen.

Im Vergleich m it den später zu erörternden neuen 
Vorschriften interessieren auch die sonstigen eich­
technischen Bestimmungen, die bisher für Fördergefäße 
bestanden. Über M aterial, G estalt, sonstige Be­
schaffenheit und E inrichtung der zur E ichung zu­
gelassenen Fördergefäße bestim m te § 29 IV  der E ich­
ordnung, daß sie aus Holz oder Eisen in solchen K örper­
formen herzustellen seien, wie sie den besondern 
technischen Zwecken am besten entsprächen. Ferner sei 
darauf zu halten, daß sich die Prüfung des R aum ­
gehalts lediglich unter Anwendung des Längenm aßstabes 
und sonstiger einfacher H ilfsm ittel der Linearmessung 
durch einfache Rechnung genügend sicher ausführen 
lasse. »Im übrigen gelten die entsprechenden, für K asten­
maße gegebenen Vorschriften«. Diese etwas dehnbare 
Bestim m ung läß t erkennen, daß m an auf eine F est­
legung von Einzelheiten m it R ücksicht auf die Schwierig­
keiten, die sich in der Praxis hierbei ergaben, verzichtet 
hat. Die etw a hier noch anwendbaren Vorschriften für 
K astenm aße könnten höchstens sein, daß hölzerne 
Gefäße einen Eisenbeschlag haben müssen, der den 
Zusam m enhalt des Ganzen sichert, daß Verbindungs­
stangen zwischen den Seitenwänden nicht durch den 
zu messenden Raum  gehen dürfen, und daß bei eisernen 
K asten die W ände genügend widerstandsfähig gegen 
Verbiegung sein müssen. Die im Mehr- oder Mindermaß 
einzuhaltende Fehlergrenze (§31 der Eichordnung) betrug 
bei der E ichung nur e in  P r o z e n t  des Raum gehalts. 
Bei einer N achprüfung durfte  die Verkehrsfehlergrenze 
von zw e i P r o z e n t  des R aum inhalts nicht überschritten  
werden, was m it R ücksicht auf die starke Abnutzung 
hölzerner und die häufige Verbeulung eiserner W agen­
kasten, besonders aber bei der Verwendung von Wagen 
m it K lappen usw. als rech t enge Grenze gelten muß. 
U nter diesen U m ständen ha t keine Neigung bestanden, 
Förderwagen, wenn es n icht unum gänglich nötig  war, 
eichen zu lassen.

Endlich ist bei B etrachtung des seitherigen Zustandes 
auch den Eichgebühren Beachtung zu schenken. Die 
Eichgebühren-Taxe vom 28. Dezember 1884 setzte die 
Gebühr für die Eichung eines Fördergefäßes auf 75 Pf., 
die Gebühr für Prüfung ohne Stem pelung auf 55 Pf. 
fest. Außerdem wurden für Anbringen der R aum gehalts­
bezeichnung 20 Pf. erhoben. Die Bezeichnung 
(in H ektoliter, z. B. 4,5 hl) konnte auch vom Besitzer 
selbst angebracht werden, der E ichbeam te h a tte  dies 
nur bei fehlender Bezeichnung von Am ts wegen zu tun . 
Endlich waren für den E ichbeam ten, sofern er die 
Eichung »außerhalb der Amtsstelle«, d. h. n icht im 
Eicham tsgebäude, vornahm , die verordnungsmäßigen 
Tagegelder und Reisekosten zu zahlen.
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B e r g g e s e t z l ic h e  V o r s c h r i f t e n .

E rst allmählich ist zu dem bisher erörterten Gesichts­
punkt der reinen Maß- und Gewichtspolizei, die den 
Verkehr zwischen Käufer und Verkäufer einer W aie 
überwacht, ein sozialpolitisches Moment hinzugekommen. 
Ein Bedürfnis, die gewiß uralten Streitigkeiten zwischen 
dem Bergmann und seinem Arbeitgeber über die R ichtig­
keit und Zulänglichkeit seiner Förderung durch E in­
führung einwandfreier unparteiischer Meßgeräte zu 
schlichten, muß allseitig anerkannt werden. Dam it ist 
aber noch nicht die Ausdehnung von Vorschriften, die 
zunächst nur dem ö f f e n t l ic h e n  Verkehr dienen sollten, 
auf ein rein privatrechtliches Verhältnis begründet, 
wie es der A rbeitsvertrag im Bergbau ist.

In richtiger E rkenntnis dessen, daß diese sozial­
politische Forderung m it der Maß- und Gewichtspolizei 
eigentlich nichts zu tun  hat, und zweifellos auch in 
Erkenntnis der Schwierigkeiten, die sich aus einer Ver­
quickung beider Gesichtspunkte zumal bei der Viel­
gestaltigkeit der bergbaulichen Verhältnisse ergeben 
m ußten, hat man die Regelung dieser sozialpolitischen 
Angelegenheit zunächst der B e rg g e s e tz g e b u n g  Vor­
behalten. So findet sich in den Berggesetzen der deutschen 
Bundesstaaten unter den sog. A rbeiterschutzbestim ­
mungen, soweit das Bedürfnis es erfordert ha t, auch 
eine Vorschrift über die Inhaltsbestim m ung der Förder­
wagen. Das preußische Berggesetz ist dabei m it seiner 
Novelle von 1892 vorangegangen, zahlreiche Bundes­
staaten  haben den gleichen W ortlaut übernom m en; 
Abweichungen finden sich in Sachsen, Elsaß-Lothringen 
und Bayern, wie die nebenstehende Zusammenstellung 
ze ig t.

Mit der preußischen Fassung stimmen die en t­
sprechenden berggesetzlichen Vorschriften in Anhalt, 
Braunschweig, Lübeck, Oldenburg, Sachsen-Altenburg, 
Sachsen-Koburg-Gotha, Schaumburg-Lippe und Schwarz­
burg-Rudolstadt wörtlich überein. Dagegen ist bei den 
Bundesstaaten Baden, Bremen, Ham burg, Hessen, 
Lippe-Detmold, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg- 
Strelitz, Reuß ä. L., Reuß j. L., Sachsen-Meiningen, 
Sachsen-Weimar-Eisenach, Schwarzburg-Sondershausen, 
W aldeck und W ürttem berg eine Inhalts- oder Gewichts­
bestimmung der Fördergefäße bisher nicht berggesetzlich 
vorgeschrieben. In Schwarzburg-Sondershausen ist 
sogar bei Erlaß des neuen Berggesetzes vom 6. März 1894, 
als es sich darum  handelte, die Bestimmungen der 
preußischen Arbeiterschutznovelle von 1892 zu über­
nehmen, eine dem preußischen § 80 k  entsprechende Vor­
schrift auf Antrag der Fachdeputation des Landtages 
gestrichen worden, weil die Aufnahme dieser 
hauptsächlich die Arbeitsordnung betreffenden Einzel­
bestimmungen nicht für zweckmäßig erachtet wurde. 
Der Stoff eigne sich n icht recht zu einer Behand­
lung im Gesetze se lb st; zweckentsprechender sei 
vielmehr der Verordnungsweg, zumal bei der Ruhe­
losigkeit der Reichsgesetzgebung in gewerblichen 
Dingen auch hier baldige Änderungen nötig werden 
könnten. Die Vorschriften selbst seien noch zu 
neu, man habe noch nicht genug Erfahrungen 
sammeln können. Zudem gehen sie zu sehr in Einzel­

heiten ein Im übrigen so llte  durch die Streichung 
dem Ministerium die Befugnis, gleiche oder ähnliche 
Bestimm ungen im N otfall im Verordnungsweg ein­
zuführen, nicht entzogen w erden1.

Die Zusam menstellung laßt erkennen, daß m it 
alleiniger Ausnahme des bayerischen Berggesetzes die 
Eichung der Fördergefäße bis jetzt auch da n i c h t  vor­
geschrieben ist, wo der R aum inhalt der Fordergefaße 
als Rechnungsgrundlage bei der Lohnerm ittlung dient. 
Vorgeschrieben ist nur die Angabe des Inhalts oder des 
W agengewichts, jenachdem  der W ageninhalt gemessen 
oder gewogen zur Anrechnung kom m t.

Dagegen fordert Art. 106 des bayerischen Berg­
gesetzes ganz allgemein, ohne R ücksicht, ob die Lohn­
bemessung von dem Gewicht oder dem Inhalt der Wagen­
ladungen abhängt, bei einer Lohnbem essung nach Ge­
dinge die Eichung der Fördergefäße und läß t dabei auch 
nur Fördergefäße m it gleichem In h a lt zu. Berück­
sichtigt man, daß un ter »Lohnberechnung auf Grund 
abgeschlossener Gedinge« auch die sog. Metergedinge 
fallen, so um faßt die V orschrift des bayerischen Berg­
gesetzes sozusagen alle bergbaulichen Fördergefäße, 
denn da sich eine V erteilung der W agen auf Gedinge­
nehmer und auf andere B ergarbeiter naturgem äß nicht 
durchführen läß t, findet der Eichzwang praktisch auf 
a lle  Fördergefäße Anwendung. Angesichts dieser 
weitgehenden Vorschrift erscheint die in Ziff. 2 zu­
gelassene Ausnahme sehr beach tensw ert; diese soll 
auch bezüglich des Eichzwanges bewilligt werden können, 
v. R a u c k 2 sagt hierüber u. a . :

»Die Vorschrift, daß nur geeichte Gefäße Ver­
wendung finden dürfen, bezieht sich selbstverständ­
lich nur auf den Fall, wenn —■ wie dies m eist zu sein 
pflegt — der Lohn nach dem R aum inhalt be­
messen wird«.

Demgegenüber muß doch wohl darauf hingewiesen 
werden, daß diese Auslegung angesichts des V ortlautes 
des Art. 106 keineswegs »selbstverständlich« ist. Sollte 
die Absicht des Gesetzgebers, wie anzunehm en ist, dahin 
gegangen sein, so ist sie jedenfalls n ich t deutlich zum 
Ausdruck gekommen. Bei dieser Sachlage ist es recht 
nützlich, daß Art. 106, Ziff. 2, Ausnahm en der Vorschrift 
unter Ziff. 1 zuläßt. v. R a u c k  gibt dazu folgende Er­
läuterung3 :

»Für jene Fälle, in denen die E inführung gleicher 
Fördergefäße n icht auf einm al b e tä tig t werden kann, 
m ußten zur Vermeidmrg von H ärten  Ausnahmen zu­
gelassen werden, welche das O berbergam t in Berück­
sichtigung der Einzelverhältnisse gesta tten  kann—  
Es kann das beispielsweise dadurch geschehen, daß 
für dieselbe Abteilung w ährend der Schicht nur 
gleiche Fördergefäße (nach Form  und Größe) benutzt 
werden dürfen, n ich t etw a größere und kleinere 
Wagen im Wechsel. Von der E ichung kann ab­
gesehen w erden ...« .

Auch ohne nähere K enntnis der daraufhin  be­
willigten Ausnahmen darf m an wohl annehm en, daß 
von der Ausnahmebewilligung reichlichster Gebrauch 
gem acht worden ist. In zahlreichen Fällen hat tat-

1 s. Z B crgr. Bd. 37. S. 37.
* A. v. R a u c k :  Kumm. z. B ay e r. BG. 1 9 U ,S .9 1 ff . Anm. 2 z. Art. 106.
J a. a. O. S. 92. Anm. 3.
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Preußisches Berggesetz.
§ 80 k.

Erfolgt die Lohnberech­
nung auf Grund abgeschlos­
sener Gedinge, so ist der 
Bergwerksbesitzer zur Be­
obachtung nachstehender 
Vorschriften verp flich te t:

1. Wird die Leistung aus 
Zahl und R aum inhalt der 
Fördergefäße erm ittelt, so 
muß dieser am Fördergefäß 
selbst dauernd und deutlich 
ersichtlich gem acht werden, 
sofern nicht Fördergefäße 
von gleichem R aum inhalt 
benutzt werden und letzterer 
vor dem Beginn des Ge­
brauchs bekannt gem acht 
wird.

2. Wird die Leistung aus 
dem Gewichtsinhalt der 
Fördergefäße erm ittelt, so 
muß das Leergewicht jedes 
einzelnen derselben vor dem 
Beginn des Gebrauchs und 
später in jedem Betriebsjahr 
mindestens einmal von 
neuem festgestellt und am  
Fördergefäß selbst dauernd 
und deutlich ersichtlich ge­
macht werden.

Der Bergwerksbesitzer ist 
verpflichtet, die E inrich­
tungen zu tröffen und die 
Hilfskräfte zu stellen, welche 
die Bergbehörde zur Über­
wachung der Ausführung 
vorstehender Bestim mungen 
erforderlich erachtet.

Für W aschabgänge, H al­
den- und sonstige beim Ab­
satz der Produkte gegen die 
Fördermenge sich ergebende 
Verluste dürfen dem A r­
beiter Abzüge von der A r­
beitsleistung oder dem Lohn 
nicht gemacht werden. Aus­
nahmen hiervon bedürfen 
der Genehmigung der Berg­
behörde.

Sächsisches Berggesetz.
§ 106 .

E rfolgt die Lohnberech­
nung auf Grund abgeschlos- 
seifer Gedinge, so is t der 
Bergw erksunternehm er zur 
Beobachtung nachstehender 
Vorschriften verp flich te t:

1. W ird die Leistung aus 
Zahl und R aum inhalt der 
Fördergefäße erm ittelt, so 
m uß dieser am  Fördergefäß 
selbst dauernd und deutlich 
ersichtlich gem acht werden, 
sofern n icht Fördergefäße 
von gleichem R aum inhalt 
benu tzt werden und letzterer 
vor dem Beginn des Ge­
brauchs bekannt gem acht 
w ird .-

2. W ird die Leistung aus 
dem Gewichtsinhalte der 
Fördergefäße erm ittelt, so 
m uß das Leergewicht jedes 
einzelnen Fördergefäßes vor 
dem Beginn des Gebrauchs 
und  später in jedem  Be­
triebsjah r m indestens einmal 
von neuem festgestellt und 
am  Fördergefäß selbst 
dauernd und deutlich er­
sichtlich gem acht werden.

Der Bergw erksunterneh­
m er is t verpflichtet, die E in­
richtungen zu treffen und 
die H ilfskräfte zu stellen, 
welche zur Überwachung der 
A usführung vorstehender 
Bestim m ungen erforderlich 
sind. K otnm t der Berg­
w erksunternehm er dieser 
V erpflichtung nicht oder 
nich t vollständig n a c h , ' so 
verfüg t das B ergam t das E r­
forderliche auf K osten des 
Bergwerksunternehm ers.

F ü r W aschabgänge, H al­
den- und sonstige beim Ab­
satz der P rodukte gegen die 
Förderm enge sich ergebende 
V erluste dürfen dem Ar­
beiter Abzüge von der Ar­
beitsleistung nich t gem acht 
werden. A usnahm en bedür­
fen der Genehmigung des 
Bergam ts.

Elsaß-Lothr. Berggesetz.
§ 7410.

Erfolgt die Lohnberech­
nung auf Grund abgeschlos­
sener Gedinge, so ist der 
Bergwerksbesitzer zur Beob­
achtung nachstehender Vor­
schriften verp flich te t:

1. W ird die Leistung aus 
Zahl und R aum inhalt der 
Fördergefäße erm ittelt, so 
muß dieser am Fördergefäß 
selbst dauernd und deutlich 
ersichtlich gem acht werden, 
sofern nicht Fördergefäße 
von gleichem R aum inhalt 
benutzt werden und letzterer 
vor dem Beginn des Ge­
brauchs bekannt gem acht 
wird.

2. W ird die Leistung aus 
dem Gewichtsinhalt der 
Fördergefäße erm ittelt, so 
muß das Leergewicht der 
Fördergefäße vor dem Be­
ginn des Gebrauchs und 
später in jedem Betriebsjahr 
mindestens einmal von 
neuem festgestellt und, so­
f e r n  n ic h t  F ö r d e r g e f ä ß e  
v o n  a n n ä h e r n d  g le ic h e m  
G e w ic h t  b e n u tz t  w er­
den , am Fördergefäß selbst 
dauernd und deutlich er­
sichtlich gem acht werden. 
W e rd e n  F ö r d e r g e f ä ß e  
v o n  a n n ä h e r n d  g le ic h e m  
G e w ic h t b e n u tz t ,  so  i s t  
d a s  d u r c h s c h n i t t l i c h e  
L e e rg e w ic h t  d e r s e lb e n  
n a c h  je d e r  F e s t s t e l l u n g  
b e k a n n t  zu  m a c h e n .

Der Bergwerksbesitzer ist 
verpflichtet, die E inrich­
tungen zu treffen und die 
H ilfskräfte zu stellen, welche 
die Bergbehörde zur Über­
wachung der Ausführung 
vorstehender Vorschriften 
erforderlich erachtet.

F ür W aschabgänge, H al­
den- und sonstige, beim Ab­
satz der Produkte gegen die 
Förderm enge sich ergebende 
Verluste dürfen dem Ar­
beiter Abzüge von der A r­
beitsleistung oder dem Lohn 
nicht gem acht werden.

Bayerisches Berggesetz.
Art. 106.

Erfolgt die Lohnberech­
nung auf Grund abgeschlos­
sener Gedirge, so sind hier­
bei nachstehende Vorschrif­
ten  zu beachten :

1. Zur Förderung des ge­
wonnenen Minerals dürfen 
nur geeichte Gefäße von 
gleichem R aum inhalt ver­
wendet werden. Der R aum ­
inhalt sowie das Leergewicht 
der Gefäße ist den Arbeitern 
durch öffentlichen Anschlag 
bekannt zu machen.

2. Ausnahmen können aus 
besondern Gründen vom 
O berbergam t zugelassen 
werden, welches hierbei die 
Bedingungen festzusetzen 
hat, die eine Benachteiligung 
der Arbeiter hintanhalten.

Die Bergwerksbesitzer sind 
verpflichtet, die hiernach er­
forderlichen Einrichtungen 
zu treffen.

Für W aschabgänge, H al­
den und sonstige beim Ab­
satz der Produkte gegen die 
Fördermenge sich ergebende 
Verluste dürfen dem A r­
beiter Abzüge von der Ar­
beitsleistung oder dem Lohn 
nicht gem acht werden. Aus­
nahm en hiervon bedürfen 
der Genehmigung der Berg­
inspektion.

sächlich k e in e  E ic h u n g ,  sondern nur eine sog. Veri­
fikation, also eine N achprüfung der Inhaltsangabe auf 
ihre Richtigkeit, aber ohne den Eichstem pel s ta t t ­
gefunden.

Solange der Eichzwang nur landesgesetzlich vor­
geschrieben war, konnte auch k raft Landesgesetzes

eine Ausnahm e davon ein treten . Mit dem künftigen 
re ichsgesetz lichen  Eichzwang fällt aber für die Förder­
gefäße die landesgesetzliche A usnahm em öglichkeit fort. 
H ierin hegt angesichts der schon strengem  Bestim m ung 
des bayerischen Art. 106 ein N achteil für den bayerischen 
Bergbau, der gegenüber dem der übrigen B undes-
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Staaten um soviel weniger dehnbare Vorschriften über 
zulässige Fördergefäße behält. Man könnte versucht 
sein, anzunehmen, daß die bayerische Vorschrift bereits 
im Hinblick auf die deutsche MaßO., die am 1. April 1912 in 
K raft getreten ist, eingefügt sei. Das ist aber nicht der 
Fall, denn Art. 106 des jetzigen bayerischen Berggesetzes 
vom 13. August 1910 entspricht wörtlich dem Art. 95 
in der bayerischen Berggesetznovelle vom 30. Juni 
1900. E r ha t also ohne Zweifel die Eichung der Förder­
gefäße in den oben genannten engen eichtechnischen 
Grenzen gewollt, da die weitergehenden neuen Vor­
schriften dam als noch gar nicht bestanden.

Z u r  E n ts te h u n g s g e s c h ic h te  d e r  n e u e n  

R e ic h s v o r s c h r i f te n .

Der Entw urf von 1905, welcher der MaßO. vom
30. Mai 1908 zugrunde lag, enthielt den Paragraphen 
bezüglich der E ichpflicht der Fördergefäße in Berg­
werken noch nicht. Aus seiner Begründung ging über­
dies hervor, daß ein Eichzwang für die Fördergefäße 
nicht beabsichtigt war. Vielmehr wollte man durch 
Bundesratsbeschluß eine sich etwa aus der allgemeinem 
Auslegung des Begriffs »eichpflichtiger Verkehr« er­
gebende Notwendigkeit der Förderwageneichung aus­
schließen. Der § 10 des Entw urfs (§12 des je tz t bestehenden 
Gesetzes) erteilte dem Bundesrat grundsätzlich die 
Befugnis, den Kreis der eichpflichtigen Gegenstände 
einzuschränken oder zu erweitern. Die Begründung 
sagte dazu bezüglich der Fördergefäße:

»Aus den beteiligten Kreisen ist ferner der Wunsch 
ausgesprochen, die im Bergwerksbetriebe gebräuch­
lichen Förderwagen, auch soweit sie zur Bestimmung 
des Akkordlohnes dienen, nicht dem Eichzwang zu 
unterwerfen. Zur Begründung ist daraufhingewiesen, 
daß, abgesehen von den einer Unterwerfung unter 
die Eichpflicht entgegenstehenden eichtechnischen 
und Betriebsschwierigkeiten, die Feststellung des 
Raum gehalts der in Frage stehenden Gefäße zur 
Erm ittlung des Akkordlohns entweder bereits durch 
landesrechtliche Bestimmungen gesichert sei (vgl.
§ 80 k des preußischen Gesetzes vom 24. Juni 1892) 
oder auf diesem Wege sicherzustellen sein werde. 
Es dürfte kein Bedenken bestehen, diesen W ünschen 
Rechnung zu tragen«.

Diese Begründung wäre unnötig gewesen, wenn die 
neue Maß- und Gewichtsordnung ebenso wie die alte 
die E ichpflicht an die Voraussetzung des » ö ffe n tlic h e n  
Verkehrs« hätte  knüpfen wollen. *Da der Entw urf aber 
weiter griff und nicht nur den öffentlichen Verkehr, sondern 
je d e n  Verkehr, bei dem durch Messen oder Wägen 
der Umfang von Leistungen bestim m t wird, umfassen 
wollte, so traf er dam it auch den Verkehr innerhalb der 
gewerblichen, bergmännischen und ähnlichen Betriebe; 
daraus hätte  sich die Notwendigkeit der Eichung der 
Fördergefäße in der T at ergeben, wenn sie n icht be­
sonders ausgeschlossen werden konnte.

Bei den Reichstagsverhandlungen, im besondern bei 
den Kommissionsberatungen, ha t sich das sozialpolitische 
Moment entgegen der Richtung des Entwurfes geltend 
gem acht und schließlich auch durchgesetzt. Der Bericht

der IX . Kommission1, e rs ta tte t vom Abg. R a a b , enthält 
hierüber folgendes:

Zu § 6 lagen m ehrere Anträge vor. A ntrag 1 wollte 
dem ersten Absatz folgende Fassung geben:

»Zum Messen und W ägen im Verkehr, sofern 
dadurch der Um fang von Leistungen bestimmt 
werden soll, dürfen nur geeichte Maße, Gewichte und 
Wagen angewendet und bereitgehalten werden. 
Das gleiche gilt in Ansehung der Thermo-Alkoholo- 
m eter und der Gasmesser, d e r  F ö r d e r w a g e n  u n d  
F ö r d e r g e f ä ß e  im  B e r g w e r k s b e t r ie b e  u n d  d e r  
b e n u tz te n  M e ß g e rä te  in  d e n T e x t i l f a b r ik e n « 2. 

Antrag 2 wollte die W orte in der ersten Zeile »im 
Verkehr« ersetzen durch »im ö f f e n t l i c h e n  Verkehr«.

Antrag 5 wollte, für den Fall der Einfügung des 
W ortes »öffentlich« gem äß A ntrag 2, den neuen Satz 
anfügen:

»Förderwagon und Fördergefäße im Bergwerks­
betriebe bedürfen, sofern dadurch der Umfang 
von Leistungen bestim m t werden soll, der N eu­
e ichung« .

Der Ausschußbericht gibt über die Verhandlungen 
bezüglich der Eichpflicht der Förderwagen ausführlichen 
Aufschluß. D araus sei nur wiedergegeben, was zum 
Verständnis des Endergebnisses und seiner Tragweite 
wesentlich ist.

Gegen die E inführung des Eichzwanges für Förder­
gefäße erklärten sich zunächst V ertreter von mehreren 
Bundesstaaten, un ter Hinweis auf die technischen 
Schwierigkeiten, die weiter un ten  noch auszugsweise 
wiedergegeben sind, und un ter Hinweis auf die vor­
handenen landesberggesetzlichen Bestim m ungen. Auch 
wies ein Bundesratsm itglied darauf hin, daß die Förder­
wagen ja bereits durch § 6 des Entw urfes generell der 
Eichpflicht unterworfen w ürden; erst § 10 würde ihnen 
möglicherweise, jedoch keineswegs allgemein, die Aus­
nahme gewähren. Gegenüber diesen Einw änden wurde 
darauf hingewiesen, daß die berggesetzliche Regelung 
nicht einheitlich und nicht vollkommen sei. Ein Kom- 
missionsmitglied hielt es für geratener, durch dieses 
Gesetz die Frage zu regeln, als die A rbeiter gewisser­
maßen darauf hinzuweisen, durch K am pf ihr Verlangen 
durchzusetzen. Man trage dadurch den Anlaß zu ernsten 
und scharfen Käm pfen in viele einzelne Gruben hinein. 
Schließlich wurde der oben angegebene A ntrag 1 ab­
gelehnt, die Anträge 2 und 5 wurden dagegen angenommen. 
In der zweiten Lesung der Kommission wurde die Frage 
zwar nochmals erörtert, aber die Entscheidung nicht 
mehr geändert; ebensowyenig spä te r im Plenum.

K ü n f t i g e r  Z u s ta n d .

1. E ic h p f l ic h t .  K ünftig  sind die Förderwagen und 
Fördergefäße im Bergwerksbetriebe, soweit sie zur Er­
m ittlung des Arbeitslohnes dienen, neueichungspflichtig. 
Diese Pflicht besteht auch in den B undesstaaten, die 
seither berggesetzlich überhaup t keine Bestimmungen 
über die Fördergefäße getroffen, oder die wohl 
eine Inhaltsbestim m ung, aber keine E ichung gefordert

1 D ru ck sach e  Nr. 553. 11 . L eg is la tu rp e rio d e . II . Session  1D05/1907.
2 r ^ sPe r r t g e d ru c k te  N achsa tz  b e ze ic h n e t d ie  N eu eru n g  gegen­

über dem  E n tw urf.
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hatten. E ic h fä h ig  sind künftig  Fördergefäße von 
b e lieb ig em  R aum gehalt (§ 14 MaßO.) auch dann, 
wenn sie auf derselben Grube nebeneinander und durch­
einander gebraucht werden. Eine Ausnahm e m acht 
Bayern, wo ein solches Zusam m envorkom m en ver­
schieden großer Gefäße in demselben Betrieb 
nicht oder nur m it oberbergam tlicher Genehmigung 
gestattet ist.

Die E ic h p f l ic h t  besteh t nur, wenn die Fördergefäße 
zur Erm ittlung des Arbeitslohnes dienen, d. h. bei 
Wagengedinge. W ird der Lohn im Metergedinge be­
rechnet, so brauchen —  außer nach Landesbergrecht in 
Bayern — keine geeichten W agen benu tzt zu werden; 
ebensowenig beim A rbeiten im Schichtlohn, auch 
nicht in Bayern.

Hiernach scheint eine ziemlich einfache Sachlage 
geschaffen zu sein. Sie wird aber in der Praxis schwierig, 
wenn man berücksichtigt, daß auf N ichterfüllung der 
Eichpflicht Strafe steh t. Der § 22 d roh t für diesen Fall 
Geldstrafe bis 150 M  oder H aft an und bestim m t außer­
dem :

»Neben der Strafe ist auf die U nbrauchbarm achung 
oder die Einziehung der vorschriftsw idrigen Meßgeräte 
zu erkennen; auch kann deren V ernichtung aus­
gesprochen werden. Es m acht keinen U nterschied, 
ob die Geräte dem V erurteilten gehören oder nicht. 
Ist die Verfolgung oder Verurteilung einer bestim m ten 
Person nicht ausführbar, so kann auf die U nbrauchbar­
machung oder die Einziehung und auf die V ernichtung 
selbständig erkannt werden«.

Von grundlegender W ichtigkeit ist dabei, daß nach 
§§ 6 und 13 MaßO. n ich t erst das »Anwenden«, sondern 
schon das bloße »Bereithalten« der unvorschriftsm äßigen 
Gegenstände im eichpflichtigen Verkehr s tra fbar ist. 
Vergegenwärtigt man sich, daß die E ichpflicht für Förder­
gefäße nur dann besteht, wenn sie zur E rm ittlung  des 
Arbeitslohnes dienen, daß sich aber ein Durcheinander- 
laufen von — kurz gesagt — Gedingewagen und Schicht­
löhnerwagen in einem großem  G rubenbetrieb nicht ver­
meiden läßt, so ist ohne weiteres klar, daß eine Gruben­
verwaltung sich auf eine E ichung der Gedingewagen 
allein keinesfalls wird beschränken können. Denn sie 
wird keinen Augenblick vor einer Strafanzeige oder zum 
mindesten vor dauernden U nannehm lichkeiten sicher 
sein, wenn sie auch ungeeichte W agen »anwendet odei 
bereithält«, da sie wohl niem als nachweisen kann, daß 
diese Wagen lediglich zu n ich t eichpflichtigem Verkehr 
benutzt werden oder benu tzt worden sind. Die Betriebs­
verhältnisse können es, ganz abgesehen von einer m u t­
willigen Verwechslung der W agen, un te r U m ständen 
mit sich bringen, daß in der Zahl der W agen, die vor eine 
Gedingearbeit gelangen, ein ungeeichter oder auch nui 
»unrichtiger« en thalten  ist, ohne daß ein \  e rtre te r dei 
Grubenverwaltung ein Verschulden daran  träg t. Auf 
die Rechtsfragen, wer dann s tra fb a r ist, soll hier nicht 
eingegangen werden. E s genügt, daß  selbst beim N ich t­
vorhandensein einer strafbaren  Person das corpus delicti 
nach den oben erw ähnten S trafbestim m ungen unbrauch­
bar gemacht, eingezogen und vern ich tet werden kann.

Alle diese Gründe lassen erkennen, daß die B eschrän­
kung der Förderwageneichpflicht auf die Fälle des W agen-

gedinges keinen praktischen Vorteil gegenüber einem 
allgemeinen Eichzwang für alle Fördergefäße bedeutet.
In der P raxis werden wohl a l le  F ö rd e rw a g e n  g e e ic h t  
werden müssen, wenn nicht ausschließlich Schichtlohn 
in Frage kom m t.

Eine weitere Unsicherheit wird durch die W orte 
»im Bergwerksbetriebe« geschaffen. Es sei nur darauf hin- 
gewiesen, wie schwierig in vielen 'Fällen die Grenzen des 
Bergwerksbetriebes gegenüber den sog. Nebenbetrieben 
oder ändern räum lich m it dem H auptbetriebe zusammen­
hängenden Anlagen zu ziehen sind, z. B. bei A braum ­
arbeiten, Kokereianlagen, bei D rahtseilbahnen zwischen 
Bergwerk und H ü tte  usw.

2. F e h le rg re n z e n .  Auch bei a l lg e m e in e r  D urch­
führung der Eichung der Fördergefäße ist die Gruben­
verwaltung vor den oben geschilderten Strafanzeigen 
und Belästigungen, wenigstens bei großem  Betrieben, 
niemals sicher; denn nicht nur ungeeichte, sondern auch 
unrichtige Fördergefäße m achen denjenigen strafbar, 
der sie im eichpflichtigen Verkehr benutzt oder bereit­
hä lt; infolgedessen treten  die gleichen Rechtsfolgen ein, 
wie sie oben angedeutet wurden.

Ü ber die Frage, was un ter » u n ric h tig «  zu verstehen 
ist, gibt § 13, Abs. 2, der MaßO. folgendes an:

»Als unrichtig gelten diejenigen Meßgeräte, welche 
über die vom Bundesrate festgesetzten Grenzen (Ver­
kehrsfehlergrenzen) hinaus von der R ichtigkeit ab­
weichen«.

Die Verkehrsfehlergrenze beträg t bei Fördergefäßen 
laut B ekanntm achung vom 18. Dezember 1911 ein 
Zwanzigstel des Raum gehalts, also 5% im Mehr- oder 
Mindermaß. Die Bestim m ung bedeutet gegenüber den 
frühem  Vorschriften, die eine Genauigkeit bis auf 
2 % im Verkehr forderten, eine bedeutende E rleich terung; 
denn künftig werden W agen m it geringen Verbeulungen 
noch als richtig  angesehen werden dürfen, und nur die Ver­
wendung von stark  beschädigten W agen wird strafbar sein. 
Um ein Zahlenbeispiel zu geben, sei angeführt, daß Wagen 
von 0,5 cbm (5 hl) R aum inhalt noch m it Beschädigungen 
bis zu 25 1 Raum ausm aß verkehrsfähig bleiben. V enn 
also ein hölzerner W agenkasten ein Loch in der W and 
erhält, so wird durch das Darübernageln einer Bohle, 
weder wenn sie innen, noch wenn sie außen angebracht ist, 
die weitere Verkehrsfähigkeit nicht beeinträchtigt werden. 
Klappwagen werden durch Lockerwerden der K lappen 
infolge Verschleißes der Scharniere und Riegel sicher 
nicht über die Verkehrsfehlergrenze hinaus »unrichtig«.

Außer dieser Verkehrsfehlergrenze von 5% sind die 
Fördergefäße nach § 65 der Eichordnung vom 8. No­
vem ber 1911 auch noch einer sog. E i c h u n g s f e h le r ­
g re n z e  unterworfen, die ein Vierzigstel des R aum ­
gehaltes, also 2,5% beträgt. Die Eichungsfehlergrenze 
bezeichnet denjenigen im Mehr- oder M indermaß zu­
gelassenen B etrag, um den sich ein M eßgerät bei der 
E ichung »von den Eichnorm alen oder von den m it Eich- 
normalen festzustellenden Sollgrößen« unterscheiden darf 
(§ 7 der Eichordnung). Da der Inha lt der Fördergefäße, 
wie später noch näher zu erörtern  sein wird, in der Regel 
durch Längenmessung, also n ich t m it einem Raum - 
N orm alm aß, erm itte lt wird, und da für Fördergefäße 
ein bestim m ter R aum inhalt n icht vorgeschrieben, eine
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Sollgröße also gar nicht vorhanden ist, kann für gewöhn­
lich ein Fördergefäß bei der Eichung auch gar keineFehler- 
grenze haben. Die betreffende Bestimmung im § 65 der 
Eichordnung ist also eigentlich unnötig, ebenso wie für 
Fässer, die ebenfalls beliebigen R aum inhalt haben dürfen 
(§ 47 der Eichordnung), keine Eichfehlergrenze fest­
gesetzt ist (§ 51 der Eichordnung). Diese Erwägung 
dürfte umso zutreffender sein, als der gemessene R aum ­
inhalt des Fördergefäßes bei der Anbringung der R aum ­
gehaltsbezeichnung auf volle 5 1 abgerundet werden soll 
(§ 64, Abs. 2, der Eichordnung), also bei den üblichen 
Wagengrößen viel genauer ist als die vorerwähnte E ich­
fehlergrenze. Somit kann eine Eichfehlergrenze praktisch 
nur für solche Fördergefäße in B etracht kommen, die 
schon eine Inhaltsbezeichnung h ab en ; aber auch hier nur, 
wenn man diese Inhaltsbezeichnung als die Sollgröße an­
nehmen und eicham tlich dann nur auf die Richtigkeit 
dieser Bezeichnung prüfen wollte. Für diese Aner­
kennung der nichtam tlichen Inhaltsbezeichnung als 
Sollgröße fehlt es aber bisher an einer Bestimmung.

Aus diesen Bedenken gegen die Berechtigung einer 
besondern Eichfehlergrenze ist die Übergangsbestimmuug 
hervorgegangen, daß bei der erstmaligen Eichung der 
Fördergefäße, die bereits im Verkehr sind, bis zum
31. Dez. 1912 nicht diese Eichungsfehlergrenze, sondern 
die doppelt so große Verkehrsfehlergrenze zugelassen 
wird1. Gegen diese Zulassung an sich ist nichts ein­
zuwenden, weil die Vorschrift bestehen bleibt, daß 
die Inhaltsbezeichnung auf 5 1 genau ausgeführt 
werden soll.

¡3. W ie d e rh o l te  E ic h u n g . W ährend für die Mehrzahl 
aller Arten von eichpflichtigen Gegenständen durch die 
MaßO. eine periodische Nacheichung in zwei- oder drei­
jährigen Fristen gesetzlich vorgeschrieben ist, hat man 
die Fördergefäße im Bergbau der Nacheichungspflicht 
nicht unterwerfen wollen. § 7 MaßO. bestim m t aus­
drücklich, daß sie »der Neueichung« unterliegen. § 11 
setzt die Nacheichungsfristen der einzelnen Meßgeräte 
fest und nim m t die Fördergefäße allerdings nicht, wie 
dies bei den Gasmessern der Fall ist, ausdrücklich aus. 
Man könnte daher zu dem Schluß kommen, daß die 
Fördergefäße in Erm anglung einer ausdrücklichen Be­
freiungsvorschrift ebenso wie die »Hohlmaße für trockene 
Gegenstände«, zu denen sie eichtechnisch gehören, der 
zweijährigen Nacheichungsfrist unterworfen seien, so­
lange sie nicht der Bundesrat nach § 12 MaßO. von der 
Verpflichtung zur Nacheichung ausgenommen habe. 
Diese Annahme würde eine Stütze finden können in 
Ziff. 22 der Instruk tionIV , welche die Kaiserliche Normal- 
Eichungs-Kommission u. d. 27. November 1911 zur E ich­
ordnung, im besondern für Hohlmaße und Meßwerkzeuge 
für trockene Gegenstände erlassen hat. Hier heißt es: 

»Bei der Nacheichung der s ä m t l i c h e n  im § 60 der
Eichordnung aufgezählten Maße . . . .«.

Zu den im § 60 der Eichordnung aufgezählten Maßen 
gehören aber die Förderwagen und Fördergefäße. In ­
dessen ist wohl anzunehmen, daß Ziff. 22 der genannten 
Instruktion nur eine f a k u l t a t iv e  Nacheichung vorsieht,

i  B ekanntm . d e r K aiserl. N o rm al-E ich u n g sk o m m issio n  v o m 25. M ärz 
1912, — RG Bl. S. 217.

zu der vielleicht auch die Fördergefäße zugelassen werden
könnten. .

Die Entstehungsgeschichte des § / MaßO., im be­
sondern der K om m issionsbericht, lassen demgegenüber 
deutlich erkennen, daß die Ausdehnung der Nach­
e ich u n g sp flich t auf die Fördergefäße nich t gewollt ist. 
So wurde z. B. in der Kommission ausgeführt:

Die Nacheichung würde besonders die kleinen 
Betriebe schwer belasten, weil viele Aushilfswagen 
bereitstehen m üßten. Schon durch die ste ts erforderlich 
werdenden Ausbesserungen schieden viele Wagen zeit­
weilig aus, in einem Betriebe m it 3000 W agen täglich 
etwa 35. Von diesen m üßten  in der Regel etwa 10 
einem großem U m bau unterzogen werden, und fast 
jeder Wagen erhalte  nach zweijähriger Benutzung 
einen neuen K asten. Die Lebensdauer hölzerner Wagen 
betrage durchschnittlich 5, die eiserner Wagen etwa 
8 Jahre. Schaffe m an die E ichpflicht, so müsse natü r­
lich jeder großem  Ausbesserung die N acheichung folgen. 
Die Neueichung könne zwar in der Fabrik , die Nach­
eichung aber müsse im Betriebe selbst stattfinden, 
da die Ausbesserungen an O rt und Stelle vorgenommen 
werden m üßten. Eine große Ansam m lung eichpflich­
tiger Förderwagen würde hier und da sta ttfinden  und 
große Betriebsstockungen hervorrufen. Oft würden 
Wagen sich als n icht m ehr eichfähig erweisen, großes 
K apital sei für die E rsatzw agen nötig, auch große 
Standplätze seien erforderlich, die oftm als gar nicht 
zu finden sein dürften.

Von einem Mitglied wurde angeregt, nur die N eu­
e ic h u n g  der Förderwagen, die le ich t in der Fabrik 
erfolgen könne, vorzuschreiben. Auf eine Anfrage, 
ob unter »Neueichung« nur die e r s tm a l ig e  Eichung 
verstanden werden könne, erk lärte  ein Bundesrats­
bevollm ächtigter, wenn eine so vollständige Ab­
änderung des Meßgerätes sta ttgefunden  habe, daß da­
durch die erste E ichung geradezu hinfällig geworden 
sei, müsse auch eine spätere E ichung als »Neueichung« 
angesehen werden.

Bei der Besprechung der Fehlergrenzen ist bereits 
darauf hingewiesen worden, die Verkehrsfehlergrenze 
sei nunm ehr so groß bemessen, daß ein W agen infolge 
von Beschädigungen seines K astens nur ausnahmsweise 
über diese Grenze hinaus unrichtig  werden würde. Man 
wird daher abw^arten müssen, in welchem Umfange sich 
W iederholungen der Neueichung nach durchgreifenden 
Ausbesserangen als nötig erweisen werden. Einen Anhalt 
bieten vielleicht die im K om m issionsbericht angegebenen 
Zahlen über Anzahl und R eparatu rhäufigkeit der Wagen 
überhaupt. Die Zahl der Förderungen wird für Preußen 
auf rd. 600.000 angegeben, die G esam tzahl der Förder­
gefäße im ganzen Reich soll etw a 1 Mill. betragen. 
Wenn nach den Angaben des Kommissionsberichtes 
in einem Betriebe mit 3000 W agen täglich etw a 35 zur 
Ausbesserung gelangen, wovon 10 einen großem  Umbau 
erfahren, so würden diese 10 W agen ein D reihundertstel 
des W agenbestandes darstellen. Man m üßte also in einem 
Ja h r m it 300 A rbeitstagen den ganzen W agenpark 
einmal gründlich ausbessern. E s unterliegt keinem Zweifel, 
daß dabei in erster Linie von solchen Ausbesserungen 
die Rede ist, die das Ergebnis der letzten  E ichung wesent-
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lieh beeinflussen, die also nach der A nsicht des Gesetz­
gebers wohl eine w iederholte E ichung erfordern würden. 
Wenn diese Zahlen also n icht etw a einen besonders 
ungünstigen Ausnahmefall betroffen haben, so wäre es 
eigentlich unverständlich, weshalb der Ausdehnung der 
Nacheichungspflicht auf die Fördergefäße ein solcher 
Widerstand der Interessenten entgegengesetzt worden ist. 
Denn die N otwendigkeit der Eichungswiederholung 
wäre nach den genannten Zahlen schon für einjährige 
Fristen erwiesen. Die gesetzlichen Nacheichungen sollen 
aber alle 2 oder 3 Jah re  erfolgen. Zudem sind die Ge­
bühren bei Nacheichungen im allgemeinen wesentlich 
geringer als bei Neueichungen. Schließlich würde bei 
einer Nacheichung die E inhaltung  der Nächeichungs- 
fehlergrenze, die im allgemeinen gleich der V erkehrs­
fehlergrenze ist, genügt haben, w ährend bei der wieder­
holten Neueichung die strengere Eichfehlergrenze ein­
zuhalten ist.

Nach alledem muß m an schließen, daß  der Bergbau, 
wenn überhaupt die reichsgesetzliche E ichpflicht der 
Fördergefäße eingeführt werden sollte, sich bei E in­
führung der Nacheichung auch für diesen Zweig doch 
wohl besser gestanden h ä tte  als bei dem neu geschaffenen 
Zustand. Zum m indesten haben die Betriebe ein Interesse 
daran, daß ihnen wenigstens wahlfrei eine N a c h ­
e ic h u n g  gesta tte t wird, da diese nachsichtiger und erheb­
lich billiger ist.

4. B e s c h a f f e n h e i t  u n d  G e s ta l t .  Es ist bereits 
erwähnt worden, daß  die Fördergefäße eichtechnisch eine 
Art von »Hohlmaßen und Meßwerkzeugen für trockene 
Gegenstände« darstellen. Sie werden in der E ichordnung 
in den §§60 bis 66 behandelt. Von diesen Bestim m ungen 
seien hier folgende wiedergegeben:

§ 61. M a te r ia l .  »Zulässig sind Holz und Metall«.
§ 62. G e s ta l t .  Ziff. 2. »Lösch- und Ladegefäße 

sowie Förderwagen und Fördergefäße können beliebige 
Formen haben, doch soll die Prüfung des R aum ­
gehalts sich möglichst durch einfache Messungen und 
Rechnungen genügend sicher ausführen lassen. Bei 
den zylinder- und tonnenförm igen Gefäßen m uß die 
Höhe mindestens gleich dem Durchm esser oder dem 
Mittelwert aus den D urchm essern sein«.
Danach sind also im besondern auch M uldenkipper 

sowie Selbstentlader m it sog. Eselsrücken, endlich auch 
die in Erzgruben vielfach gebräuchlichen Abteuf- und 
Förderkübel und -tonnen eichfähig, m ithin auch eich­
pflichtig.

§ 63. E in r i c h tu n g .  Ziff. 1. »Der M aßraum 
wird bei allen Maßen durch  die Fläche des Randes 
begrenzt«.
Diese Bestim m ung ist zwar eichtechnisch für R aum ­

maße allein richtig und selbstverständlich. Vom S tand­
punkt des B ergbautreibenden ist sie aber durchaus 
anfechtbar; denn es ist eine bekannte T atsache, daß 
die Wagen an der A rbeitsstelle gehäuft beladen werden 
müssen, wenn sie über Tage vorschriftsm äßig gefüllt 
ankommen sollen. Die Unterschiede, die sich zwischen 
der Beladestelle und der Stelle, an welcher der Wagen 
dem Arbeiter gutgeschrieben wird, durch das Zusammen- 
rütteln des Inhalts ergeben, sind wohl in den m eisten 
Fällen größer als die Verkehrsfehlergrenze für die

Richtigkeit des R aum inhalts selbst. Zum  mindesten 
trifft dies bei denjenigen Betrieben zu, ‘deren Beleg­
schaft wegen der Größe der Förderung vorzugsweise 
an der E ichpflicht interessiert sein könnte. Auch ist 
z. B. bei K übelförderung zuweilen die gänzliche Füllung 
der Gefäße bis zum Rande bergpolizeilich verboten. 
Endlich ist es bei M uldenkippern m it bogenförmig 
begrenzten S tirnp latten , wie sie zuweilen Vorkommen, 
sehr fraglich, ob der R aum inhalt durch die wagerechte 
Ebene der beiden Längsränder oder durch die Zylinder­
m antelfläche begrenzt wird, die außerdem  über die 
beiden Stirnwandbögen hinweg gelegt werden kann. 
Auf jeden Fall bedeutet es für den Bergwerksbesitzer 
einen großen Nachteil, wenn e r e i l e  ..Gefäße, die fast 
ausnahmslos n icht bis zum Rande gefüllt abgeliefert 
werden, als voll bezahlen muß. H ierin liegt zweifellos 
eine Versuchung, den Förderw ageninhalt annähernd um 
den B etrag der Eichfehlergrenze (2y2 %) zu klein anzu­
geben, um  auch bei einem nicht ganz vollen Wagen den 
angegebenen R aum inhalt wirklich geliefert zu erhalten. 
In vielen Fällen ist aber das R aum m aß eines Förder­
wagens nur eine Hilfsgröße in der Lohnberechnung; 
denn in W irklichkeit erfolgt die Lohnzahlung nach 
Gewicht, indem nach Erfahrungszahlen ein norm aler 
W ageninhalt zu einem bestim m ten Gewicht angenommen 
wird. H ierbei t r i t t  die Schwäche der Begründung für 
die gesetzliche E ichpflicht der Fördergefäße besonders 
k lar hervor. Es wird eichtechnisch ein R aum m aß be­
stim m t, nach dem praktisch überhaupt nicht oder nur 
ganz ausnahmsweise gerechnet wird.

§ 63, Ziff. 2. »Die hölzernen Maße müssen einen 
Beschlag von Bandeisen haben, der die R änder und 
die Verbindungen der Seitenwände untereinander und 
m it dem Boden sichert. Verbindungsstangen zwischen 
den W änden, Fingerschutzeinrichtungen, Bügel u. dgl. 
dürfen nur bei den Förderwagen und Fördergefäßen 
in den M aßraum hineinreichen«.

Im  letzten  Satz liegt eine Erleichterung gegen 
früher, die wohl in der größer gewordenen Fehler­
grenze ihre Berechtigung findet.

»Hölzerne Maße dürfen im Innern m it Eisenblech 
ausgeschlagen sein. Der Beschlag muß m it dem 
äußern Bandeisenbeschlag durch Nietbolzen oder 
auch durch Schrauben verbunden sein. Bei eisernen 
Maßen muß der Boden außen durch Rippen verstärk t 
sein. Hiervon kann bei eisernen Förderwagen und 
Fördergefäßen A bstand genommen werden, wenn der 
Boden infolge ausreichender B lechstärke oder infolge 
U nterstü tzung durch das U ntergestell gegen Form ­
veränderung genügend geschützt ist«.

§ 63, Ziff. 3. »Bei Förderwagen und  Förder­
gefäßen dürfen die W ände die Form  von K lappen oder 
Türen haben«.

Die besondern eichtechnischen Prüfungsvorschriften 
sind in der zugehörigen Instruk tion  IV  en thalten . Es 
genügt, daraus m itzuteilen, daß hölzerne Maße in luft- 
trocknem  Zustande zur E ichung zu bringen sind '(Ziff. 13), 
daß Förderwagen auch in Form  von K asten  m it Aus­
sparungen für die Räder und auch m it abgerundetem  
Boden zulässig sind, und daß Verschlußklappen nicht 
beanstandet werden, wenn die U nveränderlichkeit des
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Raum gehalts hierdurch nicht gefährdet erscheint 
(Ziff. 14b).

5. R a u m g e h a l t s e r m i t t lu n g .  Die Messung des 
Raum gehalts soll nach Ziff. 16 m ittels eines geeigneten 
M aßstabes, z. B. eines Endm aßes m it ausziehbaren 
Teilen, erfolgen, u. zw. auf Millimeter genau. Es versteht 
sich von selbst, daß unter diesen Um ständen die Vor­
schrift im § 9 der Eichordnung von wesentlicher Be­
deutung ist, wonach alle Meßgeräte g e h ö rig  g e r e in ig t  
zur Eichung zu bringen sind. (Für die Fabriken, die 
maschinelle Einrichtungen zur Reinigung von Förder­
gefäßen hersteilen, ist diese Bestimmung besonders 
wertvoll.) Nach Ziff. 17 der Instruk tion  IV wird die 
Länge und Breite an je 2, die Tiefe an etwa 4 Stellen 
gemessen. Die M ittelwerte der Messungen sollen durch 
M ultiplikation den R aum inhalt ergeben. Hilfstabellen 
für die Rechnung sind vorgesehen, nam entlich wenn 
bei einer Eichstelle vielfach Maße gleicher Form Vor­
kommen. Auch lassen sich Lehren von der Form eines 
senkrechten D urchschnitts durch den M aßraum des 
Förderwagens oder Fördergefäßes m it Vorteil verwenden. 
Auf den Lehren ist ihr Flächeninhalt in Ouadrat- 
zentim etern anzugeben (Ziff. 18e). Ziff. 18a gibt rechne­
rische Vorschriften für zylinder- oder kegelstumpf­
förmige Gefäße. Der W ert in K ubikzentim etern darf 
vom Sollwert höchstens um ein Vierzigstel abweichen. 
Auch hieraus geht wieder hervor, daß unter Sollwert 
offenbar die nicht vom Eichbeam ten angebrachte 
Inhaltsbezeichnung verstanden ist. W ichtig ist Ziff. 18 b . 

»Bei den Förderwagen und Fördergefäßen sind bei 
der Ausmessung etwaige Verbindungsstangen, Finger­
schutzeinrichtungen, Mitnehmerbügel, Riegel usw., 
die in den M aßraum hineinreichen (§ 63, Ziff. 2, der 
Eichordnung) nicht zu berücksichtigen, solange ihr 
Gesamtraumgehalt 1/.  der Fehlergrenze nicht über­
steigt. Ob diese Grenze eingehalten wird, ist von Zeit 
zu Zeit festzustellen«.

Ziff. 18 c bestim m t:
»Bei Förderwagen und Fördergefäßen in Tonnen­

form ist auf die lineare Ausmessung zu verzichten 
und die Prüfung in geeigneten Fällen durch W asser- 
füllung, sonst durch trockne Füllung m it Erbsen 
unter Benutzung der zur Eichung der Hohlmaße 
unter A bestim m ten Gebrauchsnormale nach den 
zugehörigen Vorschriften auszuführen. Die Prüfung 
durch W asserfüllung kann m it Hilfe von Kubizier- 
apparaten und Eichkolben (Instruktion III) oder 
durch Wägung« 

unter Anwendung einer Tem peraturkorrektur für die 
Wasserfüllung erfolgen. Auch wer die eichtechnischen 
Einzelheiten der hier genannten Messungsverfahren nicht 
näher kennt, wird überzeugt sein, daß die Befolgung 
dieser Vorschriften in der Praxis auf die größten Be­
denken stoßen muß. Selbst angenommen, die Förder­
tonnen wären so dicht, daß das Wasser n icht durchläuft 
und verloren geht, so würde doch der Erfolg eines 
Messens auf Kubikzentim eter genau unter den ste ts 
schwierigen Prüfungsverhältnissen, bei lufttrocknem  
Zustande der Gefäße vor dem Einfüllen fraglich sein. 
Den Eichkolben würde die Benutzung inm itten der

rauhen Betriebsverhältnisse keinenfalls zuträglich sein. 
Von einer R aum gehaltserm ittlung durch Wägen der 
W asserfüllung darf m an sich ebenfalls nur wenig ver­
sprechen ganz abgesehen von dem außerordentlichen 
Zeitaufwand gerade für dieses Verfahren. Die Raum ­
gehaltsbestim m ung m it Hilfe von E rbsen wird in der 
Praxis auch wohl schwerlich E ingang finden. Der hohe 
Preis und die Gefahr eines unbeabsichtigten Verlustes 
erm untern auch kaum  zu einem großem  Versuch. Die 
s ta tt dessen m it H afer vorgenommenen Versuche, der 
in großem Betrieben als P ferdefu tter vorrätig  ist, 
begegnen eichtechnischen Bedenken, da der Hafer 
ein sperriges K orn besitzt und keine gleichmäßige 
Füllung zuläßt. Ebensowenig ist dies m it Grubenbergen 
oder kleinkörnigem, eckigem M aterial der Fall. Am 
geeignetsten wäre vielleicht gewaschener und gesiebtei 
Flußkies, doch bedürfte dieser noch der ausdrücklichen 
Zulassung durch die E ichbehörden. Da bei Verwendung 
von Kies die aus Metall bestehenden Gebrauchsnormale 
wahrscheinlich stark  abgenutzt werden w ürden, wird wohl 
an einem weichen Füllm aterial festgehalten werden 
müssen.

6. I n h a l t s b e z e ic h n u n g .  Is t der Raum gehalt er­
m itte lt, so ist er nach § 64 der E ichordnung nach H ekto­
litern oder K ubikm etern zu bezeichnen, u. zw. m it dem 
ausgeschriebenen W ort oder den A bkürzungen hl, chm. 
Bei den Förderwagen und Fördergefaßen, deren Raum­
gehalt nicht einem ganzen Vielfachen von 0,5 hl ent­
spricht, ist die R aum gehaltsangabe auf ein Zwanzigstel 
des H ektoliters abzurunden.

Diese Vorschrift will wohl besagen, daß bei H ektoliter­
bezeichnung entweder h in ter dem K om m a nur noch eine 
5 oder aber zwei Ziffern, deren letzte im m er eine 0 oder 5 
sein soll, anzubringen sind. Die Null könnte aber, 
ebensogut wie bei den halben H ekto litern , auch bei den 
vollen Zehntel-H ektolitern als zweite Dezimale fehlen. 
Auch bleibt die Frage offen, ob volle H ektoliter m it Komma 
und einer Null oder ohne K om m a und Dezimalstelle 
bezeichnet werden sollen.

Bei den Fördergefäßen gehört das Anbring’en der 
Inhaltsbezeichnung nicht, wie dies bei den in mancher 
Hinsicht gleich behandelten Fässern der Fall ist, zu 
den Arbeiten, die un te r allen U m ständen nur vom 
Eichbeam ten vorgenommen w'erden dürfen. N ur wenn 
der E ichbeam te noch keine Inhaltsbezeichnung vorfindet, 
muß er sie anbringen, wobei dann für jede einzelne 
Bezeichnung nach § 1, Ziff. 4, der Eichgebührenordnung 
eine besondere Gebühr von 10 Pf. erhoben wird. Die 
Anbringung der Inhaltsangabe bei den Fässern erfolgt 
gebührenfrei. Sollte dieselbe Bestim m ung auch für 
Fördergefäße gelten, so wäre dies hier sicherlich aus­
drücklich bestim m t worden.

Das Anbringen der Inhaltsbezeichnung an Förder­
gefäßen kann auch vor der Prüfung durch den Eich­
beamten schon durch den Besitzer oder Fabrikanten  er­
folgen. Die vorhandene Raum gehaltsbezeichnung erhält 
alsdann ihre am tliche A nerkennung und Beglaubigung 
durch die Beifügung des E ichstem pels und des Jahres­
zeichens durch den E ichbeam ten. H ierzu bestimmt 
§ 66 der Eichordnung:
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»Förderwagen und Fördergefäße erhalten  einen 
Stempel am obern Rande. Der Stem pel kann 
auch in beliebiger Entfernung  vom Rande, an besonders 
geschützter Stelle angebracht sein, wenn sein A bstand 
von der obern K an te  in Z entim etern neben der Be­
zeichnung angegeben ist. Das Jahreszeichen wird 
bei den Maßen, die ein Stem pelzeichen über der 
Bezeichnung haben, diesem beigefügt«.
Hierzu gibt Ziff. 15 der In stru k tio n  IV nähere 

Anweisung:
»Wenn bei Förderwagen und Fördergefäßen der 

Stempel nicht am R ande oder am  Beschläge angebracht 
ist, so muß die Bezeichnung u n m itte lbar bei der 

. Angabe des R aum gehalts auch die Angabe der E n t­
fernung des Stem pelzeichens vom  obern R and des 
Gefäßes in Zentim etern en thalten . Sie soll z. B. die 
Form haben 6,35 hl — 47 cm, d. h. A bstand des 
Stempelzeichens von der O berkante des Gefäßes 47 cm, 
Inhalt des Gefäßes 6,35 hl«.

In Ziff. 21 der Instruk tion  IV  wird zum m öglichsten 
Schutz gegen Beschädigungen der S tem pelstelle im 
Betriebe b es tim m t: _ _ _ =

»Die Anbringung erfolgt je nach den örtlichen 
Verhältnissen an einer Stirnfläche oder an einer 
Seitenfläche, u. zw. dera rt, daß  die E ntfernung der 
Mitte des Stem pelzeichens von der O berkante des 
Gefäßes möglichst dem neben der Bezeichnung an­
gegebenen Zahlenw ert entspricht«.

Auch hier s teh t das W ort »möglichst« in keinem Ver­
hältnis zu der zugelassenen Fehlergrenze sowie der 
Ungenauigkeit der Zentim eterm essung einerseits und 
zur vorgeschriebenen G enauigkeit der Längenmessungen 
auf Millimeter und der R aum berechnung auf K ub ik ­
zentimeter anderseits. Der Zweck der A bstands­
bezeichnung ist offenbar, eine nachträglicheV ergrößerung 
des Raum inhalts durch Erhöhen des Randes zu ver­
hindern. Die B ehauptung, daß derartige Vergrößerungen 
vorkämen, indem W agen bei der R ep ara tu r einen »neuen 
Stehkragen« erhielten, h a t bei B eratung der Maß- und 
Gewichtsordnung in der Reichstagskom m ission eine 
wesentliche Rolle gespielt.

Zu den vorgenannten vier Bezeichnungen (R aum ­
gehalt, Randabstand, E ichstem pel, Jahreszeichen) kommt 
in gewissen Fällen auf Grund der berggesetzlichen Vor­
schriften als fünfte noch die Angabe des W agenleer­
gewichts hinzu. Es bedarf wohl kaum  der Erw ähnung, 
daß sich die E ichung in keinem Fall auf diese 
Gewichtsangabe m it erstreck t, sondern s te ts  auf 
die Raummessung beschränkt. Zur V erm eidung von 
Mißverständnissen wird es sich aber em pfehlen, die 
Leergewichtsangabe am  W agen räum lich  von den 
genannten ändern Bezeichnungen zu trennen und sie 
tunlichst auch in ganz anderer Ausführungsweise anzu­
bringen, etwa durch Schablonenaufschrift an der W agen­
wand. Für die eichtechnischen Bezeichnungen sind d a­
gegen entweder angenietete M etallschilder oder besondere 
breitköpfige K upferniete in A ussicht genommen. Auf 
ihre dauerhafte Befestigung ist besonders deshalb W ert 
zu legen, weil der W agen bei V erlust der Stem pel­
stelle mit dem Stempel oder bei U nkenntlichw erden

des Stem pels als nich t geeicht gilt. Bei hölzernen W agen­
kasten em pfiehlt sich das Aufschlagen oder noch besser 
das Aufbrennen des Stem pel- und Jahreszeichens.

7. K o s te n  d e s  E ic h v e r f a h re n s .  Die Eichung ist 
gegen früher wesentlich teurer geworden. Die E ich­
gebührenordnung vom  18. Dezember 1911 sieht für die 
E ichung von Förderwagen und Fördergefäßen bis zu 
2 hl Inha lt eine Eichgebühr von 80 Pf., von solchen 
über 2 hl eine Eichgebühr von 1 M  vor. D a Gefäße von 
2 hl und weniger, abgesehen von den M ansfelder H unden 
und den kleinen Förderkübeln in Erzgruben, wohl 
kaum  Vorkommen, wird m eistens der G ebührensatz 
von i  M  in  B etrach t zu ziehen sein, w ährend nach der 
bisherigen E ichgebührentaxe nur 75 Pf. erhoben wurden. 
Der Grund für die E rhöhung der Gebühr ist wohl 
ziemlich äußerlich: Man wollte verm utlich die Förder­
gefäße ebenso behandeln, wie die ihnen eichtechnisch 
am nächsten verw andten Lösch- und Ladegefäße und 
K um tm aße. In der T a t ist die eichtechnische Behandlung 
und die Art des praktischen Gebrauches bei allen diesen 
Gegenständen sehr wohl m iteinander vergleichbar. Freilich 
ist die Bemessung der Eichgebühren in der E ichgebühren­
ordnung m ehr oder weniger w illkürlich; aber auch 
abgesehen hiervon, muß m an den Vergleich der Berg­
werksfördergefäße m it den eben genannten A rten von 
ändern Meßgeräten in einem wesentlichen P u n k t als 
anfechtbar bezeichnen. Denn während Lösch- und 
Ladegefäße oder K um tm aße s te ts  nur in beschränkter 
Anzahl gleichzeitig zur E ichung kommen, handelt es 
sich bei den Fördergefäßen in der M ehrzahl der Fälle 
um Massenanlieferungen, wobei erstm alig jedesmal 
Tausende, später immer H underte von gleich großen 
Gefäßen zu eichen sind. Infolgedessen wird nur bei 
den ersten Fördergefäßen die volle A rbeit des Messens 
und Ausrechnens zu leisten se in ; alsdann wird der Eich- 
beam te sehr rasch durch bloßen Vergleich der Längen­
messungen der folgenden W agen m it denen der schon 
vorher berechneten übersehen können, ob die R aum ­
inhalte innerhalb der ihm vorgeschriebenen A brundung 
auf volle 5 1 gleich sind oder nicht. Die Berechnung, 
der weitaus zeitraubendere Teil des Eichgeschäftes, 
wird also dann praktisch  fortfallen, ohne daß der E ich­
meister dam it etw a den Vorwurf mangelnder Sorgfalt 
verdiente. Ebenso wird es bei Benutzung von Tabellen 
und ähnlichen H ilfsm itteln sein. F ü r diese Fälle darf 
man eine E ichgebühr von 1 M  als zu hoch beanstanden. 
Die H älfte würde eher angemessen sein.

Zur Eichgebühr t r i t t  nach Ziff. 4 der Allgemeinen 
Bestimmungen der E ichgebührenordnung eine Gebühr 
von 10 Pf. für jedes Anbringen einer vorgeschriebenen 
Bezeichnung, also hier der Inhaltsbezeichnung, sofern 
sie nicht bereits vor der eicham tlichen Prüfung vom 
Verfertiger oder Besitzer angebracht worden ist. Diese 
vorbereitende T ätigkeit des Verfertigers oder Besitzers 
erfordert natürlich  auch Kosten für H ilfsm ittel, A rbeits­
löhne usw. D abei ist selbstverständlich  besondere 
Sorgfalt nötig, denn wenn die so angebrachte Bezeichnung 
bei der eicham tlichen Prüfung vom E ichbeam ten über 
den B etrag der Eichfehlergrenze (2,5%) hinaus als 
unrichtig  gefunden wird, so ist er verpflichtet, das 
Fördergefäß un ter Erhebung der halben E ichgebühr



676 G l ü c k a u  t Nr. 17

(bis 2 hl In h a lt 40 Pf., darüber hinaus 50 Pf.) ungeeicht 
zurückzuweisen.

Sehr belastend w irkt die weitere Vorschrift der E ich­
gebührenordnung, Ziff. 5 der Allgemeinen Bestimmungen, 
wonach bei A m tshandlungen a u ß e r h a lb  d e r  A m ts ­
s te l le  Zuschläge zu den Gebühren zu entrichten sind, 
u. zw. in Höhe von 20% der für die Neueichung geltenden 
Gebühren.

»Als Zuschlag ist m indestens der Betrag von 5 M  
für jeden beanspruchten Beam ten, für jeden an ­
gefangenen Tag und, wenn ein B eam ter von mehreren 
A ntragstellern beansprucht wird, auch von jedem 
einzelnen A ntragsteller zu entrichten«.

N ach Ziff. 6 werden die halben E ichgebühren 
sowie die vorerw ähnten Zuschläge auch erhoben, 
wenn infolge Verschuldens des Antragstellers eine 
vorschriftsmäßige Eichung oder Prüfung außerhalb 
der A m tsstelle n ich t zustande kom m t. Als Ver­
schulden gilt z. B. verabsäum te Reinigung des Meß­
gerätes, N ichtbereitstellung von E ichm itteln  oder 
Arbeitshilfe usw.

Nach Ziff. 1 der Allgemeinen Instruk tion  ist als 
Amtsstelle jede Räum lichkeit anzusehen, in der jeder­
m ann Meßgeräte zur Prüfung oder Eichung einliefern 
darf. D araus folgt unzweifelhaft, daß die Räum lich­
keiten, die ein W erkbesitzer zur Eichung seiner Förder­
gefäße, z. B. auf dem Zechenplatz, bereitstellt, n ic h t  
Amtsstellen sind, daß also in diesem Falle die oben­
genannten Zuschläge zu entrichten sind. Eine Be­
förderung der W agen an eine Am tsstelle, etw a zum 
E icham t selbst, ist natürlich  ganz ausgeschlossen. 
M ithin kostet die Eichung eines einzelnen 5-hl-Wagens, 
wenn der Inha lt schon darauf bezeichnet war, 1 J\i E ich­
gebühr +  5 J i  Zuschlag =  6 J i. W ar noch keine Inhalts­
bezeichnung vorhanden, so betragen die Gebühren 
1 J i  für E ichung +  10 Pf. für Inhaltsbezeichnung 
+  5 J i  Zuschlag =  6,10 J i .

D a 5 M  Zuschlag der M indestbetrag sind, liegt es 
im Interesse der Förderwagenbesitzer, an einem Tage 
soviel Fögdergefäße wie möglich eichen zu lassen, denn 
auch bei der E ichung von 2, 3 bis 25 W agen verbleibt 
es bei dem Gesamtzuschlag von 5 ,Jli. E rst vom 26. 
Wagen an steigt der Zuschlag nur um je 20 Pf. weiter, 
sofern keine Inhaltsbezeichnung vom Eichm eister an­
gebracht wird. F ü r 30 Wagen zu je 5 hl sind also 
z. B. zu zah len : 30 M  E ichgebühr +  20 % Zuschlag =  6 M , 
zusammen 36 J i .  Is t auch Gebühr für die Inhaltsbe­
zeichnung zu zahlen, so kostet die Eichung der 30 W agen: 
30 J i  Eichgebühr +  3 M  Bezeichnung + 2 0 %  von 
33 J i  =  6,60 J i ,  zusammen 39,60 J i .  Der Zuschlag 
wird also auch auf die Gebühr für Inhaltsbezeichnung 
angerechnet.-

Im m erhin stellt sich der Zuschlag von 20% auch bei 
der Eichung einer größern Anzahl von Fördergefäßen 
als eine recht empfindliche B elastung dar. Es wird 
deshalb vielleicht Sache der Bergwerksbesitzer sein, 
zu versuchen, in erreichbarer Nähe ihrer Betriebe die 
E rrich tung  einer A m tsstelle zu beantragen. D a die 
E ichäm ter staatliche Behörden sind (§ 18 MaßO.) und 
ihre E rrich tung  durch die Landesregierungen erfolgt, 
so ist es nicht ausgeschlossen, daß die Landesregierung 
bei nachweislich dauerndem  größerm Bedürfnis von

ihrer Befugnis Gebrauch m acht und eine »Abfertigungs­
stelle« ausschließlich zur E ichung von Fördergefäßen 
errichtet. Eine solche A bfertigungsstelle w ird na tü rlich  
nur dann »Amtsstelle« im Sinne der E ichgebühren­
ordnung sein, wenn sie zur eicham tlichen A bfertigung 
für jederm ann zugänglich ist. Daß u n te r »jedermann« 
in solchem Falle nur die Besitzer von Fördergefäßen, 
nicht auch beliebige andere Personen, zu verstehen sind, 
liegt ebenso in der N atu r der Sache, wie daß  von einer 
solchen Abfertigungsstelle natü rlich  nur die n ä c h s t ­
gelegenen Interessenten werden G ebrauch m achen 
können. Bei wohlwollender Auslegung der erw ähnten 
O rganisationsgrundlagen dürften  die m aßgebenden 
Landesbehörden sich entsprechenden A nträgen gegen­
über wohl n ich t ablehnend verhalten.

Der erw ähnte 20prozentige Zuschlag (m indestens 
5 J i)  ist seiner Entstehungsgeschichte nach als Aus­
gleich für das dem E ichbeam ten aus der S taatskasse 
zustehende Tagegeld gedacht. Infolgedessen fallen dem 
Antragsteller im übrigen Tagegelder des E ichbeam ten 
nicht zur Last. W ohl aber haben die G ebühren­
pflichtigen nach Ziff. 7 der Allgemeinen Bestim m ungen 
der Eichgebührenordnung noch die aus der H in- und 
Rückbeförderung der N orm ale (Längenmaße) und 
Prüfungsm ittel entstehenden K osten zu tragen. Ebenso 
tragen sie die Fahrkosten  für die H in- und Rückreise 
der E ichbeam ten auf dem  Land- oder W asserwege, 
wenn der Prüfungsort von der A m tsstelle oder von der 
für die Reise in B etrach t kom m enden nächsten  Eisen­
bahnhalte- oder Schiffsanlegestelle m indestens 2 km 
entfernt ist. Bei dem für gewöhnlich vorgesehenen 
Prüfungsverfahren m ittels einfacher Längenmessungen 
können nennenswerte K osten für die Beförderung der 
Normale n ich t en tstehen ; wohl aber wenn es sich um 
Trockenausm essung m it Hilfe der H ohlm aßnorm ale 
der Eichbehörden handelt, die sehr wenig handlich  und 
deshalb um ständlich zu befördern sind. F ü r Landweg 
werden persönliche Beförderungskosten des E ich­
beam ten in der Regel ebenfalls n ich t in erheblichem  
Maße entstehen können, wenn es sich n ich t um  ganz 
abgelegene Betriebe handelt. D eshalb liegt eigentlich 
kein besonderer Grund vor, sich gegen die Ausübung 
der Förderwageneichung durch das eigentliche Eich- 
personal der staatlichen  E ichäm ter ablehnend zu ver­
halten, wie dies m ehrfach geschehen ist, und s ta t t  dessen 
die Vornahme der Eichgeschäfte etw a durch die Berg­
polizeibeam ten zu wünschen. F ü r die R evierbeam ten 
ist die Aufgabe nich t begehrenswert, und für die Landes­
regierung wäre eine solche Sonderbestim m ung im m erhin 
um ständlich und deshalb wohl unerw ünscht.

D
Erheblichen Bedenken aber m uß der W unsch be­

gegnen, die Eichung durch eigene B eam ten vornehm en 
zu lassen. Ganz abgesehen davon, daß  eine derartige 
»Privateichung« völlig aus dem R ahm en der neuen Maß- 
und G ew ichtsorganisation auf s taa tlicher Grundlage 
herausfallen würde, ist doch auch wohl zu befürchten, 
daß eine derartige E ichung den sozialpolitischen 
Zwecken, die allerdings in der V orschrift der Förder- 
w ageneichpflicht einen wenig glücklichen A usdruck ge­
funden hat, u n m itte lbar zuwiderlaufen und darum  
entsprechenden Einwendungen begegnen würde.
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Die Bergarbeiterlöhne in Deutschland im Jahre 1911.
W ir veröffentlichen 

»Reichsarbeitsblatt«
im folgenden nach dem 

eine Ü bersicht über die Berg­
arbeiterlöhne in D eutschland im 4. V ierteljahr und im 
ganzen Ja h r  1911.

Das 4, V ierteljahr 1911 brachte im Steinkohlen­
bergbau säm tlicher Bezirke, m it Ausnahme von Saar­
brücken (—793 Mann), eine Zunahm e der B e le g s c h a f t

gegenüber dem V orquartal, die im Oberbergam tsbezirk 
D ortm und und in Oberschlesien m it 12467 und 5506 Mann 
am bedeutendsten war. Im Braunkohlen- sowie im Salz­
bergbau ist gleichfalls für alle Bezirke eine Zunahme der 
Belegschaft festzustellen. Dasselbe trifft für die Erzreviere 
zu, m it Ausnahme des Bezirks Nassau-W etzlar, wo eine 
geringe Abnahme (— 106 Mann) zu verzeichnen ist.

Z a h l e n t a f e l  1.

Durchschnittslöhne s ä m t l i c h e r  Arbeiter im 4. Vierteljahr 1911. 
Mit Ausschluß der festbesoldeten B eam ten und Aufseher.

A rt un d B e z i r k  
d e s  B e r g b a u e s

Gesamtbelegschaft
im

Verfahrene 
A rbeits­

schichten auf 
1 Arbeiter

Verdiente r e in e  Löhne (nach Abzug aller Arbeitskosten 
sowie der K nappschafts- u. Invalidenversicherungsbeiträge)

J ahres- 
m ittel 
1910

3. 4.

V ierteljahr 

1911 1911

im
3. | 4. 

V ierteljahr 
1911 | 1911
(abgerundet 
auf ganze 

Zahlen)

insgesam t im

3. | 4. 
V ierteljahr 

1911 1911 
J i  J i

auf 1 Arbeiter und 
1 Schicht im 

Jah - ! 3 . 4 .
m ittel V ierteljahr 
1910  1 1911 1 1911 

J i  , J i  ; J i

auf 1 A rbeiter 
im

3. | 4. 
V ierteljahr 
1911 ; 1911 

M  M

116 262 
27 979

114 399
27 023

119 905 
28 319

74
79

70
75

29 773 319 
7 020 118

29 334 041 
7 099 149

3,44
3,23

3,51
3,30

3,51
3,36

260
260

245
251

249 950 
76 937

251 405 
76 104

261 394 
78 066

80
81

76
78

95 174 966 
27 952 869

95 701 716 
27 795 801

4,59
4,39

4,76
4,56

4,80
4,59

379
367

366
356

334 619 337 091 349 558 80 77
1

126 764 170 127 246 430 4,54 4,72 4,75 376 364

52 397 
22 224

51 359 
23 11.0

50 566 
23 916

74
79

72
75

15 383 109 
8 402 830

15 073 696
8 296 512

3,97
4,49

4,06
4,62

4,14
4,64

300
364

298
347

39 867 
8 962

38 078 
8 867

41 425 
9 612

79
79

75
74

11 218 237 
2 812 470

11 615 300 
2 860 064

3.57
3,92

3,75
4,02

3,74
4,00

295
317

280
298

8 476 
7 484

10 725 
8 291

11 514
9 423

78
78

75
74

3 525 701 
2 788 238

3 689 994 
3 034 432

3,98
4,09

4,20
4,34

4,28
4,36

329
336

320
322

14 682
2 613 

11 563
7 421 
5 843
3 142

13 227 
2 593 

11 0 20  
7 517 
4 963 
2 987

13 384 
2  610 

11 130 
7 411
4 964 
3 039

79
77
74
76
74
76

75
74
72
73 
71 
71

3 872 455 
622 1163 

3 252 375 
1 899 235 
1 271 750 

698 089

3 846 182 
626 7923 

3 221 449 
1 848 772 
1 244 988 

671 203

3,53
3,09:l
3,76
3,20
3,39
3,00

3,70
3 ,l l 3
3,96
3,33
3,45
3,08

3,83
3,2 33
4,00
3,41
3,51
3,10

293
2403
295
253
256
234

287
240s
289
249
251
221

9 321 8 175 8 292 75 75 2 470 839 2 549 6794 3,85 4,03 4,09 302 307

4 163 3 602 4 058 68 75 939 197 1 180 896 3,71 3,81 3,88 261 291

13 020 13 759 14 106 76 75 4 395 071 4 475 445 4,23 4,18 4,22 319 317

14 626 
285 
222

■
15 114

282
452

15 794 
260 
463

70
65
80

68
61
76

5 891 096 
76 208 

149 515

5 835 914 
62 221 

141 247

5,38
4,06
3,98

5,56
4,15
4,13

5,42 
3,92 

! 4,01

3 0 
270 
331

370
239
305

1. P r e u ß e n .
a) S te in k o h l e n ­

b e r g b a u  
in Oberschlesien . . . .  
in Niederschlesien . . 
im O . B.-B.Dortmund:

a) Nördl. Reviere1
b) Südl. Reviere2 .

Summe O .-B.-B .Dort-
m und (a, b u. Revier
H a m m )  .........

bei Saarbrücken
(S taa tsw erke).........

bei Aachen .............
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u
im O.-B.-B. H alle. . . 
lin k srh e in isch er.........

c) S a lz b e r g b a u  
im O.-B.-B. Halle . .  
im O.-B.-B. Clausthal

d) E r z b e r g b a u  
in Mansfeld (Kupfer­

schiefer) ....................
im O berharz .............
in S iegen....................
in Nassau u.W etzlar . 
sonstiger rechtsrhein. 
linksrhe in ischer.........

2. B a y e rn .
S te in -  u n d  P e c h ­

k o h le n b e r g b a u  .
3. S a c h s e n -A l te n ­

b u rg .
B r a u n k o h l e n b e r g ­

b a u  .  ....................
4. E ls a ß - L o th ­

r in g e n .
a) S te in k o h le n ­

b e r g b a u  .........
b) E i s e n e r z b e r g ­

b a u
in Bergwerken .........
in Tagebauen ...........

c) K a l i b e r g b a u .
J 1 und  2 s ieh e  A nm erk u n g  2 und 9 zu Z ah len ta fe l 2
a h r  1911 12 Pf., im  4. V ie r te l ja h r  1911 16 P f. fü r 1 S ch ich t-

3 H inzu t r i t t  d e r W e r t  d e r B ro tk o rn z u la e e : im  J a h re s m itte l  1910 10 Pf., 
4 H inzu  t r i t t  noch  der W e rt d e r  B eih ilfen  m it 2 P f. fiir 1 S ch ich t.

im  3. V ie r te l-
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Z a h l e n t a f e l  2.

Durchschnittslöhne der e i n z e l n e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im i. V ieiteljahi 1 Jl

A rt 
und Bezirk 

des 
Bergbaues

Da
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ein

er 
Sc
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ch
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un
ter

ird
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h 
un

d 
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rt" 

Ta
ge

ha
ue

n 
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sc
hä
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en
 

eig
en
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en
 

B
er

ga
rb

ei
te

r1 U nterirdisch und 
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1. P re u ß e n .
m

a) S te in k o h le n ­
b e r g b a u

in Oberschlesien . 8— 123 3,91 4,01 49,7 3,79 3,85 16,9 3,10 3,18 23,8 ‘ 1,17 1,18 4,7 1,25 1,26 4,9
in Niederschlesien 8— 12* 3,46 3,63 48,1 3,36 3,47 20,4 3,03 3,12 27,3 1,21 1,26 2 ,8 1,60 1,60 1,4
im O.-B.-B Dortm. .

a) Nördliche
Reviere8 6— 85 5,43 5,69 50,3 4,04 4,19 27,1 3,90 4,04 19,1 1,30 1,34 3,5 ---

b) Südl. Reviere9 6— 86 5,15 5,42 52,3 3,79 3,88 24,9 3,86 3,95 19,0 1,31 1,38 3,8 ---

Summe O.-B.-B. I
Dortm und (a, b .

u. Rev. Hamm) 6 —8 7 5,37 5,63 50,6 3,98 4,13 26,7 3,88 4,02 19,2 1,31 1,35 3,5
bei Saarbrücken

(Staatswerke) 8 4,50 4,69 49,1 3,67 3,77 34,3 3,60 3,61 14,1 1,41 1,45 2,5 --- — —
bei Aachen ......... 8 5,09 5,26 59,3 4,22 4,34 14,6 3,72 3,85 2 2 ,2 1,45 1,48 3,9 --- —  —
b) B r a u n k o h le n ­

b e r g b a u
im O.-B.-B.Halle

unterirdisch 9,4 4,10 4,36 19,3 3,45 3,65 7,2
in Tagebauen . 11,3 3,90 4,08 2 1 ,2 3,58 3,71 10,1

Summe . . . . 10,4 4,01 4,21 ' 40,5” 3,53 3,69 17,3 3,32 3,46 38,3 1,71 1,78 1,9 1,99 •2 ,0 1  2 ,0

linksrheinischer . . 12 4,35 4,49 40,3 3,79 4,18 10,1 3,69 3,78 44,3 1,73 1,85 5,3 — —  —

c) S a lz b e r g b a u
im O.-B.-B. Halle. 7,5 4,34 4,75 43,1 3,84 4,04 17,5 3,72 3,97 37,9 1,31 1,37 1,4 1,83 1,98 0,1
im O.-B.-B. Claus­

tha l .................... 7,9 4,52 4,83 49,0 3,99 4,15 9,2 3,71 3,94 40,4 1,48 1,57 1,4 2,34 2,75 0,04
d) E r z b e r g b a u
in Mansfeld

(K u pf erschief er) 8,3 3,70 4,05 65,3 3,63 4,04 6,7 3,40 3,59 23,0 1,58 1,85 5,0 — — 1 —
im Oberb a.rz 8,6 3,59'° 3,70'° 45,2 3,4310 3,6710 10,0 2,69u’ 2,83’° 40,5 1,26*" 1 .2 210 4,2 0,99'° 0 ,6 6 10 0,1
in S ieg en ............... 7,8 4,20 4,50 61,3 3,54 3,77 7,1 3,41 3,57 23,0 1,71 1,82 7,2 1,53 1,64 1,4
in Nassau und

W etzlar ........... 8 3,34 3,57 68 ,8 3,28 3,50 3,3 3,07 3,27 22,7 1,63 1,80 4,7 1,31 1,28 0,5
sonstiger rechts­

rheinischer 7,6 3,77 3,92 60,2 3,51 3,55 6,3 3,06 3,15 26,0 1,54 1,59 5,4 1,45 1,42 2,1
linksrheinischer . . 8 3,24 3,38 51,0 3,36 3,29 10,1 2,78 2,89 33,9 1,25 1,26 2 ,8 1,53 1,64 2,2

2. B a y e rn .
Stein- und Pech­

kohlenbergbau . 7,5—9" 4,48 4,69 53,4 3,38 3,74 24,2 3,21 3,37 17,8 1,38 1,46 1.9 2,14 2,25 2,7
3. S a c h s e n -
A lte n b u rg .

Braunkohlen­
bergbau ........... 7,5— 12 4,33 4,43 32,9 3,61 3,72 19,2 3,47 3,70 44,1 2,26 2,54 0 ,6 1,87 1,99 3,2

4. E ls a ß -
L o th r in g e n .

a) S te in k o h le n ­
b e r g b a u  ......... 8,1 5,06 5,03 46,5 3,78 3,75 26,5 3,84 3,82 20,7 1,36 1,30 6,3 — — —

b) E is e n e r z ­
b e r g b a u

in Bergwerken 8,9 6,04 6 ,12 ! 67,0 4,24 4,18 17,2 4,24 4,42 14,3 1,65 1,64 1,5 — —  —
in Tagebauen . . 12 — I — I —■■ — — — 4,00 4,03 99, > 1,63 1,52 1 ,0 — —  , —

c) K a l ib e r g b a u 6 - 8 4,41 4,68 27,0 4,35 4,10 12 ,0 3,43 4,09 58,0 1,40 2,30 3,0 — —  —

1 A ussch l. d e r E in - und  A u sfah rt, ab e r e in sch l. d e r P ausen . 3 G esam tb e leg sch aft vg l. Z ah len ta fe l 1. 3 21,2% bis 8 S tu n d e n ; 69,8% b is  10 S tu n d e n  ; 
5,8% b is 11 S tu n d e n ; 4,2% bis 12 S tunden . 4 99,5% b is  8 S tu n d e n ; 0,4%  b is  10 S tu n d e n ; 0,1 % b is  12 S tu n d en . 6 1,9% b is  6 S tu n d en ; 0.6% bis 
7 S tu n d e n ; 97,5% b is 8 S tunden . 6 0,3% b is 6 S tu n d e n ; 0,1% bis 7 S tu n d e n ; 99.6% b is 8 S tunden . 7 1,8% b is  6 S tu n d e n ; 0 4 %  b is  7 S tu n d en : 
97,8 % b is  8 S tu n d en . 8 N ö r d l i c h e  R e v i e r e :  O st-R eck lin g h au sen , W es t-R e c k lin g h au se n . D o rtm u n d  I I ,  D o r tm u n d  I I I ,  N ord -B ochum , H erne, 
G elsenk irchen . W atten sc h e id , O st-E ssen . W est-E ssen . O berhausen . D u isbu rg . " S ü d l i c h e  R e v i e r e :  D ortm und  I. W itten . H a ttin g e n , Süd-Bochunv, 
S üd -E ssen , W erd en . 10 s. A nm erkung  “ zu Z ah len ta fe l 1. 11 A ussch l. d e r E in - und A u -fah rt, a b e r  e in sc h l d e r  P a u s e n ; dav o n  h a b en  49.0% eine 
S c h ic h tz e it von  71/ .  S tu n d en , 50 .9%  eine so lche  von 8 S tu n d en , 0.1% eine so lche  von 9 S tu n d en .
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Durchschnittslöhne s ä m t l i c h e r  A rbeiter im Jahre 1911. 
M it Ausschluß der festbesoldeten Beam ten und Aufseher.

Z a h l e n t a f e l  3.

A rt  u n d  B e z irk  d es 
B e rg b a u e s

Gesamt­
belegschaft im 

Jah re

1910 1911

Verfahrene Verdiente r e in e  Löhne (nach Abzug aller Arbeits-
Arbeits- 

schichten auf 
1 Arbeiter 
im  Jahre

1910 1911
(abgerundet 
auf ganze 

Zahlen)

kosten sowie der K nappschafts- und Invaliden- 
versicherungsbeiträge)

insgesam t im Jahre

1910

.K

1911

auf 1 Arbeiter 
und 1 Schicht 

im  Jah re  
1910 1911 1910 1911

auf 1 Arbeiter 
im Jahre

1. P r e u ß e n ,  
a) S t e in k o h le n b e r g b a u

in O b e rsc h le s ie n ...............................
in N ie d e r s c h le s ie n ...........................
im Oberbergam tsbezirk D ortm und:

a) Nördliche Reviere1 ..................
b) Südliche R eviere2 ..................
Summe O—B.-B. D ortm und (a, b  

und Revier Hamm) . . . .  
bei Saarbrücken (Staatswerke) . .
bei A a c h e n ........................................

b) B r a u n k o h le n b e r g b a u  
im Oberbergam tsbezirk Halle . . 
linksrhe in ischer...................................

c) S a lz b e r g b a u
im Oberbergam tsbezirk Halle . . 
im Oberbergam tsbezirk Clausthal .

d) E r z b e r g b a u
in Mansfeld (Kupferschiefer) . . .
im O b e rh a rz ........................................
in S i e g e n ............................................
in Nassau und W e tz la r ..................
sonstiger rechtsrheinischer . . . .
linksrhe in ischer.....................   . . .

2. B a y e rn .
Stein- und Pechkohlenbergbau . . 

3. S a c h s e n  - A l te n b u rg .
B raunkohlenbergbau...........................

4. E l s a ß  - L o th r in g e n .
a) S t e in k o h l e n b e r g b a u  . . .
b) E i s e n e r z b e r g b a u

in B e rg w e rk e n ...................................
in Tagebauen ...................................

c) K a l i b e r g b a u ..........................

116 262 117 403 280 282 112 061 267 115 069 182 3,44 3,48 964 980
27 979 27 988 301 303 27 264 560 27 926 408 3,23 3,30 974 998

<>49 950 255 243 302 307 346 271 156 370 956 939 4,59 4,74 1385 1453
76 937 76 950 311 312 105 082 704 109 157 147 4,39 4,54 1366 1419

334 619 341 716 304 308 462 285 579 493 952 905 4,54 4,69 1382 1446
52 397 51 736 283 288 58 788 092 60 415 203 3,97 4,06 1122 1168
22 224 23 302 306 304 30 551 203 32 501 023 4,49 4,59 1375 1395

39 867 39 221 305 304 43 402 244 44 005 936 3,57 3,69 1089 1122
8  962 9 028 299 301 10 506 873 10 838 081 3,92 3,99 1172 120 0

8  476 1 0  612 300 302 10 115 232 13 460 924 3,98 4,20 1193 1268
7 484 8 438 300 300 9 176 323 10 837 937 4,09 4,29 1226 1284

14 682 13 484 306 305 15 839 885 15 142 746 3,53 3,68 1079 1123
2 613 2  600 298 298 2 406 1393 2 436 964 3 3,09» 3,153 921s 937’

11 563 11 250 290 289 12 620 902 12 8 85 960 3,76 3,96 1091 1145
7 421 7 581 291 294 6  908 017 7 455 241 3.20 3,34 931 983
5 843 5 178 288 288 5 706 546 5 124 889 3,39 3,43 977 990
3 142 3 016 293 291 2 760 028 2 694 804 3,00 3,07 878 894

9 321 8 623 296 295 10 585 741 10 197 6654 3,85 4,00 1136 1183

4 163 3 883 292 279 4 511 457 4 125 689 3,71 3,80 1084 1063

13 0 2 0 13 716 291 299 16 015 829 17 133 801 4,23 4,18 1230 1249

14 626 15 279 279 276 21 971 155 23 077 072 5,38 5,47 1502 1510
285 285 251 252 288 093 296 539 4,03 4,13 1011 1040
222 381 253 319 223 541 484 130 3,98 3,98 1007 1270

■ u n d  s giehe A n m erk u n g en  8 u n d  9 d e r  Z a h le n ta fe l 2. .
* H iozu  t r i t t  d e r W e rt d e r B ro tk o rn z u la ^ e : fü r  l S ch ich t im  J a h re s m itte l  1910 =  10 Pf. im  J a h re s m itte l  1911 — 12 Pr.
* H in zu  t r i t t  n o ch  d e r  W e r t d e r  B eih ilfen  m it  4 P f  fü r  1 S ch ich t.

Die L ö h n e  haben im 4. V ierteljahr fast in allen Berg­
baurevieren ihre steigende R ichtung fortgesetzt, doch 
ist die Steigerung m eist n ich t sehr erheblich gewesen; 
so betrug sie im O berbergam tsbezirk D ortm und gegen­
über dem  3. Jahresv ierte l 3 Pf., im staatlichen  Saar­
bergbau und in N iederschlesien 8 und 6 Pf. feinen 
geringen Rückgang des Schichtverdienstes weist der 
B raunkohlenbergbau im O berbergam tsbezirk Halle und 
links des R heins m it 1 Pf. und  2 Pf. auf. Ziemlich 
bedeutend ist der Lohnrückgang in Elsaß-Lothringen, 
wo er beim  Eisenerzbergbau in T iefbauen 14 Pf., in 
Tagebauen sogar 23 Pf. und beim  K alibergbau 12 Pf. 
ausm acht.

Vergleicht m an, wie es in den Tabellen 3 und a
„eschehen ist, die letzten  beiden Jah re  m iteinander, so 
e

ergibt sich für die aufgeführten deutschen Bergbau­
bezirke eine Zunahme der Belegschaft um  9549 Mann 
oder 1,35% ; hiervon entfallen 7097 Mann auf den 
D ortm under Steinkohlenbezirk und 1141 Mann auf 
Oberschlesien. Beim Braunkohlenbergbau h a t die in 
den letzten  Jah ren  hervorgetretene A bnahm e der Beleg­
schaftsziffer im O berbergam tsbezirk Halle auch im 
B erichtsjahre angehalten (—646 Mann), dagegen weist 
das linksrheinische Revier eine kleine Zunahm e auf. Im 
Salzbergbau stieg die Zahl der beschäftigten A rbeiter 
um  3090 oder 19,36%, w ährend sie im  Erzbergbau 
um  2155 Mann zurückging.

Die G e s a m t l o h n s u m m e  belief sich im letzten  
J ahr  beim deutschen Bergbau auf 910 Mill. M  und 
war dam it um  46 Mill. J t  oder 5,33 % größer als im Vor-
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Z a h l e n t a f e l  4.

Durchschnittslöhne der e i n z e l n e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im Jahre  191!.

Unterirdisch und 
in Tagebauen 

beschäftigte eigent-

Sonstige un ter­
irdisch und in Tage­
bauen beschäftigte 

Arbeiter

Ü ber Tage be­
schäftigte er­

wachsene m änn­
liche A rbeiter

J ugendliche 
m ännliche A rbeiter 
(unter 1(i Jahren)

W eibliche A rbeiter

A r t  u n d  B e z irk reiner Lohn reiner Lohn 4J reiner Lohn L1 M-< reiner Lohn Ll MH reiner Lohn i ,'.H 1 V
d e s  B e r g b a u e s im 1 

1910

ahre

1911

^  S op« £ cfl
o «
> 0 -3

x>

im J 

1910 Ii

ahre

1911

«_ l H-l
" c 5

S 8  s>O u <D
o  ^

im Jahre  

1910 1911

■° |  o_ Cu c/5a Sf! So

im Jahre  

1910 1911
rH ^ CA
l o |

■O

im Jah re  £  g £
rt °

1910 1911 f rJ . f  ^  <u £>

M „ft % „ft .ft % „ft .« % .« .ft % .« • K %

1. P re u ß e n .
a) S te in k o h le n ­

b e r g b a u  
in Oberschlesien . . . 3,91 3,98 49,8 3,79 3,82 17,0 3,10 3,13 23,7 1,17 1,18 4,5 1,25 1,25 5,0 

1,60 1,4in Niederschlesien . . 3,46 3,54 47,8 3,36 3,41 20,7 3,03 3,08 27,3 1 ,21 1,23 2 ,8 1,60
im O.-B -B. Dortm und :

19,0 1,30 1,33 3,5a) Nördl. Reviere2 . 5,43 5,61 50,1 4,04 4,15 27,4 3,90 4,00
b) Südl. Reviere2 5,15 5,36 52,1 3,79 3,87 25,0 3,86 3,92 19,1 1,31 1,36 3,8 !

Summe O.-B.-B. D ort­
m und (a, b  u. Revier 1,34 3,5H a m m ) ...................... 5,37 5,55 50,3 3,98 4,09 27,0 3,88 3,97 19,2 1,31 ---

bei Saarbrücken
1,41 1,43 3,4(Staatswerke) . . . 4,50 4,60 49,4 3,67 3,72 33,5 3,60 3,61 13,7 --- ,

bei A a c h e n ................. 5,09 5,19 59,3 4,22 4,30 14,6 3,72 3,82 2 2 ,2 1,45 1,47 3,9 ---
b) B r a u n k o h le n ­

b e r g b a u
im O.-B.-B. Halle

unterir. isch . . . . 4,10 4,26 18,8 3,45 3,59 7,2
in Tagebauen . . . 3,90 4,05 19,4 3,58 3,71 10,7

1,99 2 ,1 0  2,1Summe ,. . . 4,01 4,16 38,2 3,53 3,66 17,9 3,32 3,43 39,9 1,71 1,77 1,9
linksrheinischer . . . 4,35 4,48 45,7 3,79 3,98 5,7 3,69 3,73 43,6 1,73 1,76 5,0 — — —

c) S a lz b e r g b a u
im Oberbergamtsbezirk

36,9 1,31 1,34 1,5 1,83 2 ,0 0  0,1H a l l e .................. 4,34 4,67 44,0 3,84 4,00 17,5 3,72 3,86
im Oberbergamtsbezirk

1,53 1,3 2,34 2,93 0,1C l a u s th a l ................. 4,52 4,75 48,6 3,99 4,17 8,9 3,71 3,86 41,1 1,48
d) E r z b e r g b a u

in Mansfeld (Kupfer­ i
1,82 5,0schiefer) ...................... 3,70 3,87 64,8 3,63 3,86 7,1 3,40 3,50 23,1 1,58 — — —

im O b e rh a rz ................. 3 594 3,624 44,9 3,43* 3,57' 10,4 2,69* 2,784 39,7 1,264 1 ,2 1 4 4,9 0.994 0.784 0,1
in S i e g e n ...................... 4,20 4,43 62,2 3,54 3,70 6,8 3,41 3,60 2 2 ,1 1.71 1,78 7,6 1,53 1,63 1,3
in Nassau u. W etzlar . 3,34 3,51 69,3 3,28 3,45 3,0 3,07 3,18 22,5 1,63 1,75 1 4,6 1,31 1,27 0 ,6
sonstiger rechts­

1,45 1,42 2,1rheinischer . . . . 3 77 3,83 59,9 3,51 3,48 6 ,2 3,06 3,09 26,6 1,54 1,58 5,2
linksrheinischer . . . 3,24 3,34 51,6 3,36 3,30 9,6 2,78 2,85 33,8 1/25 1,27 2 ,8 1,53 1.59 2,2

2. B a y e rn .
Stein- und Pechkohlen­

bergbau ..................... 4,48 4,57 53,2 3,38 3,68 23,9 3,21 3,30 18,3 1.38 1,44 2 ,0 2,14 2,19 2 ,6
ß .S a c h s e n -A lte n b u rg
Braunkohlenbergbau . 4,33 4,42 33,0 3,61 3,71 18,5 3,47 3,59 44/2 2.26 2,47 0.7 1,87 1,95 3,6
4. E ls a ß -L o th r in g e n .
a) S te in k o h le n ­

b e r g b a u  ................. 5,06 4,99 46,4 3,78 3,73 26,5 3,84 3,82 2 1 ,0 1,36 1,30 6,1 — — —
b) E is e n e r z b e r g b a u
in Bergwerken . . . . 6 04 6,24 67,0 4,21 4,34 16,8 4/24 4,36 14,7 1,65 1,62 1,5 — —  —-
in Tagebauen . . . . — — — — — 4,00 4,13 98/2 1,63 1,65 1,8 — — —

c) K a l ib e r g b a u  . . 4,41 4,54 34,5 4,35 3,80 9,8 3,43 3,77 53,5 1,40 2,05 2 /2 ', — — 1 —

1 G esam tbelegschaft vgl. Z ah len tafe l 3. 2 und 3 s ieh e  A n m erk u n g en  8 und 9 d e r Z ah len ta fe l 2. 4 S iehe A n m e rk u n g  3 d e r Z a h le n ta fe l 1.

jahr. Da die Belegschaftszahl gleichzeitig weniger stark  
gewachsen ist, so ergibt sich im D urchschnitt des deutschen 
Bergbaues eine Steigerung im Jahresverdienst, die den 
Belegschaftsmitgliedern aller Bergbaubezirke, m it Aus­
nahm e Sachsen-Altenburgs, zugute gekommen ist.

F ü r die w ic h t ig s te n  drei deutschen S e i n k o h l e n ­
b e z i r k e  lassen wir in der nachstehenden Tabelle 5 noch 
einige nähere Angaben folgen, die A uskunft über die 
Lohnentwicklung in diesen Revieren seit dem Jahre  1900 
geben.
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Zu dieser Zusam m enstellung ist zu bem erken, daß 
die Gruppe a die un terird isch  beschäftigten eigent­
lichen B ergarbeiter, die Gruppe b die sonstigen u n te r­
irdisch beschäftigten A rbeiter und die Gruppe c die 
über Tage beschäftigten erwachsenen m ännlichen Ar­

beiter umfassen. Die weitern Gruppen a  (jugendliche 
männliche A rbeiter un ter 16 Jahren) und e (weibliche 
Arbeiter), auf die in 1911 3,4—9,5% der Belegschaft 
der drei Bezirke entfielen, sind dabei unberücksichtigt 
geblieben.

5. D u r c h s c h n i t t l i c h e r  r e i n e r  L o h n  f ü r  1 S c h i c h t  b e i m  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

Oberbergam tsbezirk
Dortm und

J a h r Ge-
saint-
beletf-
s c h a ft

ßc

Gruppe 

a ' b 
A  A

c
A

Ge­
sa mt- 
beleg- 
sch a ft

A

a
A

Gruppe

b
A

c
A

Ge-
samt-
beleg-
sch a ft

A

a
A

Gruppe

b
A

c
A

1900 ...................................................................... 4,18 5,16 3,36 3,32 3,12 3,57 3,14 2,66 3,56 4,11 2,83 3,00
1901 ...................................................................... 4,07 4,98 3,35 3,32 3,10 3,52 3,17 2,69 3,54 4,09 2,89 3,01
1902 ...................................................................... 3,82 4,57 3,22 3,25 2,97 3,35 3,07 2,63 3,57 4,07 2,93 3,01
1903 ............................................. ........................ 4,64 3,27 3,29 2,98 3,37 3,07 2,65 3,60 4,12 2,94 3,04
1904 .................................................................. 4,78 3,34 3,35 2,98 3,39 3,09 2,64 3,71 4,22 3,05 3,16
1905 ...................................................................... 4,03 4,84 3,40 3,42 3,08 3,50 3,22 2,70 3,80 4, .'9 3,16 3,26
1906 ...................................................................... 4,37 5,29 3,64 3,61 3,23 3,69 3,43 2,81 3,88 4,40 3,21 3,36
1907 ...................................................................... 4,87 5,98 4,04 3,88 3,43 4,00 3,75 3,00 4,02 4,57 3,42 3,53
1908 ...................................................................... 4,82 5,86 4,08 3,91 3,52 4,04 3,83 3,07 4,04 4,63 3,64 3,59
1909 ...................................................................... 4,49 5,33 3,92 3,83 3,48 3,97 3,80 3,10 3,96 4,51 3,65 3,59
1910 1. V ie r t e l j a h r ......................................... 4,48 5,29 3,92 3,84 3,45 3,90 3,78 3,09 3,94 4,46 3,65 3,60

2 4,51 5,33 3,95 3,87 3,42 3,90 3,78 3,07 3,95 4,47 3,66 3,60
3. ,, ......................................... 4,57 5,40 4,02 3,91 3,45 3,95 3,81 3,11 3,97 4,49 3,68 3,58
4 ................................................................................... 4,61 5,45 4,04 3.91 3,45 3,91 3,78 3,12 4,01 4,57 3,68 3,62
1 — 4. V i e r t e l j a h r ................................. 4,54 5,37 3,98 3,88 3,44 3,91 3,79 3,10 3,97 4,50 3,67 3,60

1911 1. V ie r t e l j a h r ......................................... 4,64 5,49 4,04 •3,92 3,45 3,91 3,76 3,10 4,03 4,60 3,68 3,62
9 4,66 5,51 4,07 3,96 3,46 3,96 3,81 3,11 4,01 4,52 3,70 3,61
3. ,, ......................................... 4,72 5,58 4,12 3,99 3,51 4,04 3,86 3,14 4,06 4,59 3,74 3,60
4. ,, ......................................... 4,75 5,63 4,13 4,02 3,51 4,01 3.85 3,18 4,14 4,69 3,77 3,61
1.—4. V i e r t e l j a h r ................................. 4,69 5,55 4,09 3,97 3,48 3,98 3,82 3,13 4,06 4,60 3,72 3,61

Oberschlesien Saarbczirk (Staatswerke)

Der Schichtverdienst in den genannten drei Bezirken 
weist im B erich tsjahr bei säm tlichen A rbeitergruppen 
eine Steigerung gegen 1910 auf. Am größten ist sie im 
Ruhrrevier, wo der Schichtverdienst auf den Kopf 
der Gesam tbelegschaft sich von 4,54 auf 4,69 Jlb oder 
um 15 Pf. e rh ö h te ; in Oberschlesien betrug die Zunahme

4 Pf., im Saarbezirk 9 Pf.
Die S tärke der Belegschaft, die Höhe der gesamten 

Lohnsumme sowie der Jahresarbeitsverdienst und die 
Zahl der durchschnittlich von einem A rbeiter ver­
fahrenen Schichten seit 1900 sind für die drei Bezirke 
aus der folgenden Zusam m enstellung zu ersehen.

Arbeitsschichten auf 1 A rbeiter Jahresarbeitsverdienst auf 1 A rbeiter

7 a h l , der Gruppe der ges.
Beleg-

Reine Löhne der ges. der Gruppe
Jahr

der A rbeiter1
im ganzen Beleg­

schaft a b c
Schaft a 1 A A A A  A

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d
293 008 261 1332
289 791170 1 224
267 613 650 1 131
298 951205 1 205
316 601196 1 208
307 778 713 1 186
378 851 584 1 402
459 435 021 i 562
485 378 494 1 494
44> 995 884 1350
462 285 579 1 382
493 952 905 1 446

O b e r s c h l e s i e n
59 995 482 877
67 311 069 872
64 946 995 820
68 425 264 832
69 721 872 836
74 513 047 867

A usschl. d e r  B eam ten  u nd  d e r  so n stig en  d a u e rn d  z u r A u fs ich t v e rw e n d e te n  P erso n en .

1900 220 031 318 309 327 339
1901 236 769 301 291 306 325
1902 236 543 296 288 297 322
1903 248 120 311 304 311 332
1904 262 037 304 296- 301 333
1905 259 608 295 283 291 334
1906 270 288 321 315 318 348
1907 294 101 321 313 319 350
1908 324 895 310 301 308 341
1909 330 414 301 292 297 332
1910 334 619 304 296 300 335
1911 341716 308 300 305 337

1900 68  425 281 275 292 290
1901 77 183 281 275 290 292
1902 79179 277 269 285 , 290
1903 82 213 279 274 285 289
1904 83 391 280 275 285 291
1905 85 940 282 277 288 291

1 592 
1447 
1 314 
1 411 
1 415 
1 370 
1 664 
1871 
1 766 
1 556 
1 589 
1 666

983
969 
902 
923 
932
970

1096 
1 024 

955 
1 017 
1006 

987 
1 156 
1 289 
1 255 
1 162 
1195 
1247

918
919 
873 
875 
879 
927

1 125 
1 080 
1 047 
1 094 
1 116 
1 143 
1 255 
1356 
1 334 
1272 
1 299 
1 340

771
783 
7*-2 
766 
768 
787
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Jah r Zahl 
der Arbeiter1

Arbeit

der ges. 
Beleg­
schaft

rsschichtei
d

a

i auf 1 A 
er Grupp«

b

rbeiter

c

Reine Löhne 
im ganzen

Jl

Jahresarbeitsverd ienst auf 1 Arbeiter
der ges. der Gruppe

Beleg' o h c schaff a
' M M \ M

O b e r s c h l e s i e n  (Forts.)

1906 88  930 286 281 293 294 82 212 516 921
1907 94 367 288 283 296 298 94 678 335 1 003
1908 104 ^65 288 282 292 297 106 623 924 1 016
1909 115 908 283 277 287 294 114 267 213 986
1910 116 262 280 273 285 292 112 061 267 964
1911 117 403 282 275 285 293 115 069 182 980

S a a r b e z i r k (S taatsw erke)
1900 40 303 293 290 295 307 42 057 136 1 044
1901 41 923 294 291 296 309 43 702 693 1 042
1902 42 036 295 292 297 309 44 246 996 1 053
1903 43 811 297 295 299 309 46 808 011 1 068
1904 44 949 296 292 299 313 49 330 734 1 097
1905 45 737 293 289 297 310 50 957 518 1 114
1906 47 891 296 291 299 312 54 901 981 1146
1907 48 895 295 291 297 310 57 954 622 1 185
1908 49 998 293 288 296 308 59 102 125 1 182
1909 51 788 287 282 289 303 58 808 602 1 136
1910 52 397 283 278 284 300 58 788 092 1 122
1911 51 736 288 282 291 304 60 415 203 1 168

1037 
1 130 
1146 
1 100 
1068 
1 094

1 193 
1191 
1189 
1 213 
1 230 
1 239 
1 283 
1 330 
1333 
1 273 
1 248 
1298

1007 
1 109 
1120 
1 091 
1079 
1089

837 
855 
869 
878 
911 
938 
960 

1018 
1 076 
1 056 
1 042 
1 082

828
894
912
912
904
919

921 
929 
929 
938 
988 

1010 
1 047 
1 094 
1 104 
1 085 
1 081 
1 096

* AUSSClll. UCI JL>eaiIlLCIl UUU u n  OUUJllgCll u a u c i UU 4U1 n u ia iv in

Im Vergleich mit 1910 zeigen Schichtverdienst und 
Jahresverdienst im B erichtsjahr die folgenden 
Steigerungen.

G esam t­
belegschaft s

Gruppe
b
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Ruhrbezirk . 
Ober­

3,30 4,63 3,35 4,85 2,76 4,35 2,32 3,16

schlesien . 1,16 1,66 1,79 2,43 0,79 0,93 0,97 1,66
Saarbezirk . 2,27 4,10 2,22 4,01 1,36 3,84 0,28 1,39

Danach ist in den drei Bezirken der Jahresverdienst 
stärker gestiegen als der Schichtverdienst, was auf die 
mehr oder weniger erhebliche Zunahme der Schichten- 
zahl zurückzuführen ist.

L e i s t u n g e n  d e s  R u h r b e r g b a u e s  a u f  d e m

e rw en d eten  P e rsonen .
Die Lohnentwicklung in den drei Bezirken seit dem 

Jahre 1886, bis wohin die am tlichen Nachweisungen 
zurückreichen, wird durch die graphischen Darstellungen 
auf der folgenden Seite veranschaulicht.

Es ist nicht überflüssig, darauf hinzuweisen, daß 
die aufgeführten Löhne, die von den Oberbergäm tern 
erm itte lt werden, reine Löhne sind, u n te r Aus­
scheidung aller Kosten für Gezähe und Geleuchte 
sowohl als auch der säm tlichen Aufwendungen auf 
Grund der sozialen Versicherung. L etztere, die gewisser 
m aßen als Lohn anzusprechen 
doch, einerlei ob sie von dem 
Arbeitnehm er geleistet werden,
zugute, w ährend sie in beiden Fällen jenen belasten —, 
sind seit 1907 auf Grund der neuen Satzungen des 
Allgemeinen K nappschafts-V ereins zu Bochum ganz 
bedeutend gestiegen. Näheres hierüber b ietet die 
folgende Zusammenstellung.

G e b i e t e  d e r  s o z i a l e n  Zwra n g s v e r s i c h e r u n g .

sind —  kommen sie 
Arbeitgeber oder dem 
ausschließlich diesem

1907
JÍ

1908
.ft

1909
„ft

1910
M

1911
M

Beiträge
der Bergwerksbesitzer zur K ra n k e n k a sse ...................... 7 223 566 9 417 29'6 9 575 959 9 718 300 10 060 447
der Arbeiter zur K ra n k e n k a s s e ....................................... 9 623 029 9 417 779 9 574 589 9 719 639 10 061 105
der Bergwerksbesitzer zur Pensions- und U nter­

stützungskasse ................................... .................................. 7 224 400 14 841 937 14 155 915 14 651 605 15 302 615
der Arbeiter zur Pensions- und U nterstützugskasse 9648 103 14 887 144 14 231 865 14 673 591 15 327 733

E rhöhter von den Bergwerksbesitzern bei Unfällen zu 
zahlender K ra n k e n g e ld b e tra g ............................................ 275 307 230 390 107 508 108 242 110 787

Beiträge
der Bergwerksbesitzer zur Invaliditäts- und Alters­

versicherung .......................................................................... 2 713 219 3 065 827 3 046 502 3 075 821 3 158 861
der Arbeiter zur Invaliditäts- und Altersversicherung 2 716 199 3 106 679 3 119 544 3 163 715 3 256 483
der Bergwerksbesitzer zur Sektion 2 der Knappschafts- 

Berufsgenossenschaft .................................................... .... 11 464 836 12 164 050 14 566 659 14 480 883 15 565 102
B eiträge insgesam t

der Bergw erksbesitzer............................................................. 28 901 328 39 719 500 41 452 543 42 034 850 44 197 812
der A rb e ite r ............................................................................... 21 984 881 27 411 602 26 925 998 27 556 945 28 645 321

Summe der Beiträge der Bergwerksbesitzer und Arbeiter 50 888  659 67 131 102 68  378 541 69 591 795 72 843 133
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B e r g a r b e i t e r - L ö h n e

beim Steinkohlenbergbau im O berbergam tsbezirk D ortm und, in Oberschlesien und auf den Staatsw erken des 

Saarbezirks in den Jahren  1886-1911 (nach am tlichen Erm ittlungen).

R e i n v e r d i e n s t  e i n e s  A r b e i t e r s  für  1 S c h i c h t .  J ä h r l i c h e r  R e i n v e r d i e n s t  e i n e s  Ar b e i t e r s .

Erklärung

Belegschaft Gruppen
0 B.-B. Dortmund —  

Oberschlesien _  

SearbezirkfSlaatsrvX,

jfc  1886 1890
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Der Gesam taufwand auf 
dem Gebiet der sozialen 
Zwangsversicherung ist auf 
100 M  Lohnsumme be­
rechnet von 11,08 M  im 
Jahre  1907 auf 1.4,75 M  
irr 1911 gestiegen; auf 1 t 
Förderung ergibt sich eine 
Steigerung von 63 Pf. in 1907 
auf 80 Pf. im letzten Jahr.

Die untenstehende Tabeile, 
die von dem Allgemeinen 
K nappschafts-V erein in Bo­
chum zusammengestellt ist, 
und ihre nebenstehende zeich­
nerische Darstellung ver­
anschaulichen die Gliede­
rung der Belegschaft des 
R u h r r e v i e r s  nach Lohn­
klassen.

Die höchste Lohnklasse, 
welcher alle Vereinsmitglieder 
m it einem 5 J i  übersteigen­
den T ag esv erd ien st (nicht 
Schichtverdienst) angehören, 
zeigte im Zusammenhang 
m it der Steigerung des 
Schichtverdienstes im letzten 
Jah r eine Zunahme ihres An­
teils an der Mitgliederzahl 
des Vereins von 67,6 auf 
71,9%. Entsprechend ist der 
Anteil der ändern Lohn­
klassen gesunken; 2,60 J i  und

Jah r

Gesamt-
mit-

glieder-
zahl

V e r te i lu n g  d e r  M it y lie  d e r a u f  d ie  L o h n k la s s e n zu­
sam ­
men

%

, . ' 1,41 1,81 2,21 bis
bis bis | bis

M O ,« : 1>80 JH 1 ! 2,60.«

2,61 3,01 
bis bis 

3,00.« 3,40 M

3,41
bis

3,80 J i

3,81 4,21 4,61 
bis bis bis 

4,20 .« 4.60 J i  5,00 .«

5,01 5,41 ...
K- , uberbis bis 

5,40 .« 5,80 .« 5,80 K

1900 235 226
5460 | 2274 | 1864 4160 9106 14510 17944 18091 , 11916 21521 25624 28501 68255

100
5,9% 17,7 % 24,4% 52 ,0  %

1901 253 680
6404 2499 | 2705 5722 12302 | 17850 20532 20777 | 22630 29957 34604 i 32717 , 44981

100
6,8% 20,0% \ 28,9% 44,3%

1902 247 707
C847 2398 3491 6614 13248 | 17695 20793 25486 | 32173 | 40529 36172 | 21931 20330

7 ,8 % 20 ,9 % 39 ,6  % 3 1 ,7 %
100

1903 260 341
7935 2235 | 3316 | 5946 12143 | 17679 20136 23460 30515 42919 43208 26530 j 24319

7 ,5 % 19,2  % 37 ,2  % 36.1  %
ICO

1904 275 219
8481 2219 | 2849 5344 10903 | 17997 19892 21613 | 27155 40193 52631 35545 ' 30397

6 ,9 % . 17 ,7 % 3 2 ,3 % 43,1 %
100

1905 269 699
8264 | 2273 «j 2665 | 4891 9540 16267 18373 20477 ; 26780 ! 40136 53912 I 35648 ' 30473

6 ,7  % 16,4 % 3 2 ,4 % 44 ,5  %
100

1906 286 731 8221 2473 1971 3756 6695 | 12470 17794 18840 21838 29102 419411 45 02 [76628
5,7  % 12 ,9 % 24 ,3 % 57,1 %

100

1907 309 311
7490 3634 1 1446 | 2127 3884 | 7141 13912 18757 | 19732 | 21112 22569 | 27243 160264

4 ,7 % 8,1% 19 ,3 % 6 7 .9 %
100

V e r t e i l u n g ,  d e r  M i t g l i e d e r  d e s  A l l g e m e i n e n  K n a p p s c h a f t s  V e r e i n s  
a u f  d i e  e i n z e l n e n  L o h n k l a s s e n .
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Jahr

Gesamt-
mit-

glieder-
zahl

V erte ilu n g  d e r M itg lieder au f die L o hnk lassen zu­
sam­
men

°L/o

bis 1,41 1,81 2,21 
j bis bis bis 

L40 M. 1>p0^  2,20 M 2,60 Ji

2,61 3,01 3,41 
bis i bis bis

3,00 M. 1 3,40 M ' 3,80 jH
1 1

3,81 4,21 4,61 
bis * bis bis 

4,20 .ft 4,60.6 5,00.6

5,01 5,41 
bis bis ,über 

5,40.6 5,80 JL ° '80 *

1908 343 325
6506 5151 1674 2211. 3708 6316 1 13820 21246 20834 21789 240070

6 9 ,9 %
100

4 ,6 % 6 ,9 % 18,6%

1909 348 389
7650 | 4544 | 2139 3485 4851 8042 17770 21389 22519 30708 225292

6 4 ,7 %
100

5,1% 8 ,8 % 2 1 ,4 %

1910 351 188
7748 4490 1946 | 3111 4675 | 7029 14526 19731 | 21008 29540 237384 

67 ,6  %
100

4 ,9 % < ,<* % 2 0 ,0%

1911 357 321
7018 4963 1818 2525 3971 | 5810 11536 18616 | 19303 | 21794 256937 

71,9 %
100

4 ,7 % [ 5 ,9  % 1 7 ,5 %

weniger verdienten in 1911 nur 16 324 Mann =  4,7% 
(4,9% im Jahre 1910) der Belegschaft, an der, worauf 
hierbei hingewiesen sei, die jugendlichen Arbeiter mit 
3,5% beteiligt waren. 21 347 Mann = 5,9 (7,5)% der 
Gesamtzahl blieben m it ihrem Lohn zwischen 2,61 M  und 
3,80 M ,  62 713 =  17,5 (20)% verdienten 3,81 bis 5 M .

In der folgenden Zusammenstellung, die auf einer 
Erhebung des Bergbau-Vereins in E^sen beruht, ist 
ersichtlich gemacht, in welcher Weise sich die Hauer 
auf die verschiedenen Lohngruppen verteilen. Danach 
hatten 1911

im im im

einen Lohn1 von O k t o b e r N o v e m b e r D e z e m b e r

°/u °/o

weniger als 4,50 . 6  . . . 0,62 0,44 0,65
4,51- 5,00 ,, . . . 2,70 2,20 2,64
5,01- 5 ,5 0 .............. 17,79 14,01 16,28
5,51 —6,00 ,, . . . 41,97 39,36 40,62
6,01 - 6,50 ,, . . . 24,82 28,38 27,33
6,51- 7,00 ,, . . . 8,49 10,74 9,00
7,01- 7 ,5 0 .............. 2,53 3,26 2,35
7,51- 8,00  ,, . . . 0,74 1,08 0,69

mehr als 8,00 ,, . . . 0,34 0,54 0,44
zus. . 100,00 100,00 100,00

i  G e m e in t  i H  d e r  i n  d e r  a m t l i c h e n  S t a t i s t i k  n a c h g e w i e s e n e  r e i n e  
D u r c h s c h n i t t s v e r d i e n s t  f ü r  1 S c h i c h t  z u z ü g l .  d e r  v o n  d e n  B e r g a r b e i t e r n  
g e z a h l t e n  G e f ä l l e .

üb er die Gestaltung des Schicht- und Jahresverdien­
stes der Arbeiter und Beamten in den einzelnen Berg­
revieren des Oberbergamtsbezirks D o r tm u n d  gibt für 
das letzte Jahr die folgende Zusammenstellung Aufschluß.

Bergrevier

Ar
be

ite
r*

ah
l • :n Hl

h *53 ai 
T -w '3.C 
•- 2 -  s— — t- k.
f .  -5 c 

M.

iS
2.2
— T3 =3 U
— i. 

>

.«

*3sca>
5.2

> 00 —£ ° e 571 ü a c  -  > ._ <y w © r; cj — - £ *- 
•S 2 8«*0 SK“50'S 5

JC

¿1  
*_■ .5

©>

M.

1. Obere B e rg ­
rev ie re

Dortmund I I .......... 25 021 4,66 1441 675 9,09 2 772
Dortmund I I I ........ 23 147 4,73 1 471 709 8,60 2 573
Ost-Recklinghausen 24 013 4,90 1509 930 9,25 2 764
West-Reckling­

hausen ................. 29 512 4,81 1488 766 8,34 2 624
Nord-Bochum......... 18 144 4,71 1431 603 7,84 2 460
Herne....................... 19 326 4,74 1477 623 9,53 2 858
Gelsenkirchen........ 17 729 4,70 1 463 566 8,61 2 446
Wattenscheid.......... 20 188 4,64 1 452 520 8,98 2 725
Ost-Essen................ 16 869 4,73 1 446 488 9 12 2 686
West-Essen............. 20 092 4,63 1 422 709 7,24 2 314
Oberhausen............. 18 734 4,73 1 369 549 7,58 2 223
Duisburg.................. 22 468 4,82 1 439 856 9,15 2 744
Se. u. Durchschn. 1 

2. U n te re  B erg ­
rev ie re

255243 4,74 1453 7 994 8,62 2 610

Dortmund I ............ 16 543 4,55 1 425 568 8,17 2 486
W itten..................... 13 094 4,54 1 401 381 8,39 2 574
Hattingen................ 11175 4,51 1398 346 7,57 2 276
Süd-Bochum........... 11 728 4,43 1 407 .372 7,96 2 412
Süd-Essen................ 15 474 4,64 1 471 535 8,02 2 414
W erden................... 8 936 4,58 1 382 311 7,24 2 192
Se. u. Durchschn. 2 76 950 4,54 1419 2 513 7,94

7,90
2 408

H a m m ..................... 9 523 4,76 1453 310 2 381
insgesamt 341716 4,69 1 446 10 817 8,44 2 556

Technik.
Doppelniet für die Eichung von Förderwagen. Auf der

Grube Eschweiler-Reserve bei Nothberg wird zur Eichung der 
Förderwagen ein Doppelniet mit untergelegtem Kupferring 
verwandt. Das Doppelniet (s. die Abb. 1 und 2) besteht aus 
dem Eisenhohlniet a und dem eingezogenen Kupferniet b. 
Das Einziehen des Doppelnietes mit dem untergelegten

Kupferring c erfolgt kalt. '> Das Niet wird entweder an 
Stelle eines Förderwagennietes oder an einer sonst ge­
eignet erscheinenden, geschützten Stelle eingezogen. Das 
Einziehen vollzieht sich in folgender Weise: Nachdem das 
Niet vermittels eines mit Matrize versehenen Stemmeisens 
gegen die Wand des Förderwagens angedrückt ist, wird von 
der Rückseite zuerst mit einem aufgehaltenen, durchbohrten 
Eisen der Kopf des Eisenhohlnietes geschlagen, wobei das

\
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in diesem befindliche Kupferniet in der Durchbohrung 
des Eisens vorrückt. Hierauf erfolgt das Aufschlagen 
des stehengebliebenen Kupfernietes und die Kopf­
bildung. Durch da£ Aufschlagen des Kupfernietes wird 
der Kopf des eisernen- Hohlnietes mit dem Kupferniet 
fest verbunden. Das amtliche Beglaubigungszeichen 
kann somit derart auf den Vorderkopf des Doppelnietes

Schnitt A-B

Abb. 2.
Abb. 1 und 2.

Doppelniet für die Eichung von Förderwagen.

aufgeschlagen werden, daß eine Entfernung des unter­
liegenden Ringes, der die Angaben über Inhalt des Wagens 
in hl, Abstand des Nietes vom obern Rande des Förder­
wagens und das Datum enthält, ohne Verletzung des 
amtlichen Beglaubigungszeichens nicht erfolgen kann. 
Die Abmessungen des Nietes und des unterliegenden Ringes 
sind so gewählt, daß die amtlichen Eichungszeichen 
deutlich aufgeschlagen werden können (s. Abb. 2).

Nach den auf der Grube Eschweiler-Reserve ge­
machten Versuchen hat sich die Einrichtung als dauerhaft 
erwiesen und ist amtlich als zweckmäßig anerkannt 
worden. Das Doppelniet läßt sich schnell und leicht be­
festigen, nimmt nur geringen Raum ein und ist in­
folgedessen mechanischer Zerstörung wenig ausgesetzt. 
Der amtliche Beglaubigungsstempel liegt geschützt in dem 
eisernen Hohlniet. Infolge des Eisenhohlnietes ist die Ein­
richtung hinreichend stabil, so daß das Niet ohne An­
wendung besonderer Werkzeuge nicht entfernt werden 
kann. Der Preis des Nietes, dessen Herstellung der Esch­
weiler Bergwerks - Verein, Abteilung Eschweiler - Köln
Eisenwerke zu Eschweiler-Aue, übernommen hat, beträgt 
25 Pf. für 1 Stück.

Bergassessor B e i s s e 1, Aachen.

Markscheidewesen.

Beobachtungen «1er Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 15. bis 2*2. April 1912.

E r d b e b e n
Größte Boden­

Zeit des Dauer bewegung
in  d e r

Datum N o r d - O s t- v e r t i ­ Be m erkungen
S ü d - W  e s t- k a le n

E i n t r i t t s M a x im u m s E n d e s R i c h t u n g

s t m in s t m in s t s t VlOOO
m m

V1000
m m

VlOUU
m m

16. vorm. 0 29 0 34-37 1 V, 5 5 5 sehr schwaches Fernbeben
17. ,, r» 2 5 33-45 6 *U i 3A 10 15 15 schwaches Fernbeben
19. i 24 1 29 34 2 7» 7 5 6 sehr schwaches Fernbeben
19. 2 6 ( ? ) 2 7 -9 27* 73 3 4 3 sehr schwaches Fernbeben
20. 2 48 3 36-52 5 274 60 50 — mittelstarkes Fernbeben
21 3 57 4 4 -9 43/4 74 10 10 7 sehr schwaches Fernbeben

B o d e n u n r u h e

Datum

15.—20. 
20. - 22.

Charakter

fast unmerklich 
sehr schwach

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die Bestimmungen der Novelle zur Gewerbeordnung 

vom 27. Dezember 1911. Am 1. April d. J. ist das Cesetz 
betr. Änderung der Gewerbeordnung, vom 27. Dezember 
1911' in Kraft getreten.

I. Auf dem Gebiete des F o rtb ild u n g ssch u lw esen s 
sind die geltenden Bestimmungen (§ 120) in verschiedenen 
Punkten erweitert worden. Da § 120 GO. auf das Berg­
wesen keine Anwendung findet, sei hier nur des allgemeinen 
Interesses halber folgendes mitgeteilt.

1 R G B l 1912, S  139. G l ü c k a u f  1912, S . 197.

1. Die Ermächtigung der Gemeinden und weitern 
Kommunalverbände, die männlichen Arbeiter unter 
18 Jahren und die weiblichen Handlungsgehilfen und 
-lehrlinge unter 18 Jahren durch statutarische Bestimmung 
zum Besuch einer Fortbildungsschule zu verpflichten, ist 
auf alle der_GO. unterstehenden w eib lichen  Arbeiter unter 
18 Jahren ausgedehnt worden.

2 . Die durch statutarische Bestimmung eingeführte 
Fortbildungsschulpflicht der jugendlichen Arbeiter erstreckt 
sich auch auf die Zeit ihrer A rb e itslo sig k eit. 1 Vor Er­
reichung der statutarisch dafür festgesetzten obern Alters­
grenze erlischt also die Fortbildungsschulpflicht nicht mit
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dem Ausscheiden aus dem gewerblichen Arbeitsverhältnis, 
sondern nur mit dem Eintritt in eine nicht unter die Be­
stimmungen der Gewerbeordnung fallende Beschäftigung, 
z. B. als häuslicher Dienstbote.

3. Wenn eine Gemeinde oder ein weiterer Kommunal­
verband ungeachtet einer von der höhern Verwaltungs­
behörde auf Antrag beteiligter Arbeitgeber oder Arbeiter 
an sie erlassenen Aufforderung innerhalb der gesetzten 
Frist die Fortbildungsschulpflicht für die gewerblichen 
Arbeiter unter 18 Jahren nicht durch Statut einführt, so 
kann die höhere Verwaltungsbehörde diese Pflicht durch 
A nordnung einführen. Höhere Verwaltungsbehörde ist 
in diesem Falle der Regierungspräsident, für Berlin der 
Oberpräsident.

Die vorliegende Bestimmung bietet die Handhabe, das 
Fortbildungsschulwesen auch da zu fördern, wo bisher ein 
selbständiges Vorgehen der Gemeinden und weitern Kom­
munalverbände aus irgendwelchen Gründen nicht zu er­
reichen war.

II. Auf dem Gebiete des A rb e ite rsch u tze s  enthält 
die Novelle in der Hauptsache folgende Abweichungen von 
dem bisherigen Recht:

1. Die Vorschriften des bisherigen § l i l a  über Lohn­
b ücher und A rb e itsze tte l werden durch die neuen 
§§¡114 a—e ersetzt. Von diesen gelten die Bestimmungen 
des § 114 a, Abs. 1, Satz 1, und Abs. 4, § 114 b, Abs. 1,
§ 114 c—el auch für die Besitzer und Arbeiter von 
Bergwerken. Bis zum Erlaß der darin vorgesehenen neuen 
Bestimmungen durch den Bundesrat bleiben die bestehenden 
Verordnungen des Bundesrats in Kraft.

2. An Stelle des bisherigen § 120 e sind die neuen 
§§ 120 e—g getreten. Sie finden aber auf Bergwerke keine 
Anwendung.
a. § 120 e regelt die bisher in § 120 e, Abs. 1 und 2, be­

handelte Befugnis des Bundesrats, der Landeszentral­
behörden und der Polizeibehörden, allgemeine \  or- 
schriften darüber zu erlassen, welchen Anforderungen 
in bestimmten Arten von Anlagen zur Durchführun g 
der in den §§ 120 a—c enthaltenen Grundsätze zu ge­
nügen ist, und ermächtigt — abweichend vom geltenden 
Rechte — die genannten Behörden, in diese \  orschriften 
auch Anordnungen über das \  erhalten der Arbeiter im 
Betrieb aufzunehmen.

b. § 120 f regelt bie bisher im § 120 e, Abs. 3, behandelte 
Befugnis, für solche Gewerbe, in denen durch über­
mäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Gesundheit 
der Arbeiter gefährdet wird, die Dauer der zulässigen 
täglichen Arbeitszeit vorzuschreiben. Während diese 
Befugnis bisher allein dem Bundesrat Vorbehalten war 
und von ihm nur für alle Betriebe eines Gewerbezweigs 
gleichmäßig ausgeübt werden konnte, wird sie durch den 
neuen § 120 f auch den Landeszentralbehörden und den 
Polizeibehörden eingeräumt und für die Polizeibehörden 
zugleich dahin erweitert, daß sie, wenn nur in einzelnen 
Betrieben eine übermäßige, die Gesundheit der Arbeiter 
gefährdende Arbeitszeit besteht, diese auch im Wege 
der Einzelverfügung einschränken können.

c. § 120 g gibt die bisher in § 120 e, Abs. 4, enthaltene 
Vorschrift wieder.
Bei der Ausführung dieser Bestimmungen sind die 

Nummern 198—202 derAusführungsanweisung v. 1 .Mai 1904- 
sinngemäß zu beachten. Wer als zuständige Polizei ^ lor e 
im Sinne der §§ 120 e und 120 f zu gelten hat, ergibt sich 
aus Nr. 5 der erwähnten Anweisung-

1 G l ü c k a u f  1912. S . l  >r.
* HM Bl. S. 123.

3. In § 134, der auch für das Bergwesen gilt, ist die bis­
herige Vorschrift, daß in Fabriken für die minderjährigen 
Arbeiter Lohnzahlungsbücher einzurichten sind, beseitigt, 
dagegen nunmehr vorgeschrieben worden, daß in allen Be 
trieben mit mindestens 20 Arbeitern diesen bei der 
regelmäßigen Lohnzahlung ein sc h r if tlic h e r  Beleg ü b e r 
den B etrag  jdes ¿verdienten  L ohnes ju n d  ^der ¿ein­
zelnen A rten  ¿¡der|vorgenom m enen  Abzüge auszu­
händigen ist. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift 
sind durch § 150, Abs. 1, Nr. 2, mit Strafe bedroht.
<ß£4. Inden S trafbestim m ungensind  außerdem folgende 
Änderungen eingetreten:
a. In § 146, Abs. 1, Nr. 2, sind den auf Grund der §§ 139, 

139 a erlassenen Bestimmungen die auf Grund der § § 120 e, 
120 f erlassenen Bestimmungen gleichgestellt; beide 
Klassen von Bestimmungen sind aber in Zukunft der 
Strafandrohung in § 146, Abs. 1, Nr. 2, nur insoweit 
unterstellt, als in ihnen die Verwendung der Arbeiter 
zu bestimmten Beschäftigungen untersagt ist, oder 
Arbeitsruhe, Nachtruhe oder Pausen geregelt sind.

b. Zuwiderhandlungen der Arbeiter gegen Bestimmungen 
des Bundesrats über ihr Verhalten im Betrieb (§ 120 e, 
Abs. 1, Satz 2) unterliegen der Strafandrohung im 
§ 150 a.

c. Alle nicht unter a und b erwähnten Zuwiderhandlungen 
gegen die auf Grund der §§ 120 e, 120 f, 139 und 139 a 
erlassenen Bestimmungen fallen unter die Strafvorschrift 
in § 147, Abs. 1, Nr. 4.

d. Bei den in § 146, Abs. 1, Nr. 2, bezeichneten Vergehen 
und bei denjenigen in § 146 a bezeichneten Vergehen, 
bei denen es sich um Zuwiderhandlungen gegen § 105 b—g 
handelt, ist für den zweiten Rückfall eine wesentliche 
Strafverschärfung vorgesehen.

Grundzüge für die Regelung und Abgrenzung der Zu 
ständigkeit hinsichtlich der Genehmigung und Beaufsichti­
gung der mit Bergwerken in Zusammenhang stehenden 
elektrischen Starkstromanlagen und -leitungen1.

1. Erfolgt die Erzeugung elektrischer Energie auf einem 
Bergwerk, einer Aufbereitungsanstalt oder einem sonstigen, 
der Aufsicht der Bergbehörde unterliegenden Werk, und 
erfolgt die Verwendung des erzeugten Stromes lediglich 
zu Zwecken dieses nämlichen Bergwerks, so ist sowohl 
für die Genehmigung als auch für die Beaufsichtigung der 
ganzen Anlage ausschließlich die Bergbehörde zuständig.

2. Erfolgt die Erzeugung .der elektrischen Energie 
außerhalb des Bergwerks, ihre Verwendung aber ganz 
oder z. T. auf einem Bergwerk oder einem der Aufsicht 
der Bergbehörde unterstehendem Betrieb, so ist für den 
innerhalb der Grenzen des eigentlichen Grubengeländes 
belegenen Teü der Anlage die Bergbehörde, für den außer­
halb des eigentlichen Grubengeländes belegenen Teil die 
allgemeine Polizeibehörde ausschließlich zuständig, u. zw. 
sowohl zur Genehmigung als auch zur Beaufsichtigung.

3. Erfolgt die Erzeugung der elektrischen Energie auf 
einem Bergwerk, ihre \  erwendung indessen auf einem 
ändern Werk, in einer Gemeinde oder zu sonstigen Zwecken, 
so ist für den innerhalb des eigentlichen Grubengeländes 
belegenen Teil der Anlage die Bergbehörde, für den außer­
halb des eigentlichen Grubengeländes belegenen Teil die 
allgemeine Polizeibehörde ausschließlich zuständig, u. zw. 
sowohl zur Genehmigung als auch zur Beaufsichtigung.

Wird indes die auf dem Bergwerk erzeugte elektrische 
Energie im Betriebe eines dem selben  B ergw erksbesitze r 
gehörigen ändern Bergwerks verwandt, so ist die Berg-

i  K r l a ß  d . M in .  f . H .  u . G e w . s o w i e  d . I n n e r n  v . 11. J a n .  1912.
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behörde nicht nur für den innerhalb der beiderseitigen 
Grubengelände fallenden Teil der Anlage, sondern auch 
für den außerhalb der Grubengelände belegenen Teil zur 
Genehmigung und Beaufsichtigung zuständig, für den 
außerhalb des Grubengeländes gelegenen Teil jedoch nur 
im Einvernehmen mit der allgemeinen Polizeibehörde.

Wird die auf einem Bergwerk erzeugte elektrische 
Energie auf einem ändern, nicht demselben Bergwerks­
besitzer gehörigen Bergwerk verwendet, so ist die Berg­
behörde für den innerhalb der beiderseitigen Grubengelände 
belegenen Teil der Anlage, die allgemeine Polizeibehörde 
für den übrigen Teil der Anlage ausschließlich zuständig,
u. zw. sowohl zur Genehmigung als auch zur Beaufsichtigung 
der Anlage.

4. Innerhalb der hiernach begrenzten Zuständigkeit 
haben die Bergbehörden bei der nach Vorschrift der §§67 ff. 
ABG. vorzunehmenden Prüfung der Projekte für Errichtung, 
Veränderung oder Erweiterung elektrischer Kraftanlagen 
die Verfügung des Ministers der öffentlichen Arbeiten und 
des Ministers des Innern v. 28. April 1909, betr. die poli­
zeilichen Anforderungen an neue elektrische Starkstrom­
anlagen1, sowie bezüglich des der Telegraphenverwaltung 
gegenüber zu- beobachtenden Verfahrens den Runderlaß 
der genannten Minister v. 3. April I9042, sinngemäß zu 
beachten. Ebenso haben sie die vom Verband deutscher 
Elektrotechniker aufgestellten »Errichtungsvorschriften und 
Zusatzbestimmungen zu den Vorschriften für die Errichtung 
elektrischer Starkstromanlagen nebst Ausführungsregeln 
für Bergwerke unter Tage« zu beachten.

5. Die hiernach zur Genehmigung und Beaufsichtigung 
von Starkstromanlagen und -leitungen zuständigen Be­
hörden werden stets darauf Bedacht zu nehmen haben, 
bei allen wichtigem, das gegenseitige Aufsichtsverhältnis 
betreffenden Angelegenheiten in Fühlung zu bleiben.

Nach Ausführung der Starkstromanlagen und -leitungen, 
an deren Genehmigung und Beaufsichtigung verschiedene 
Behörden beteiligt sind, haben letztere sich über die ört­
lichen Grenzen ihrer Aufsichtsbereiche ausdrücklich mit­
einander zu verständigen.

1 M B l. 1909. S . 167.
2 A b s .  4. S a t z  1. A b s .  ü, 7 u n d  9. M B l. 1904, S . 120/2.

Volkswirtschaft und Statistik.
Stcinkoblenfftrderung und -absatz der staatlichen Saar­

gruben im März 1912.

März Jan. bis März
1911

t
1912

t
1911

t
1912

t
Förderung der staat­

lichen Gruben . . 
Förderung privater 

Gruben im fiskali­
schen Felde . . .

1 014 359 

863

1 099 448 

887

2 910 593 

2 674

3 136 331 

2 636
Gesamtförderung 

Absatz mit der Eisen­
bahn . . . .  
auf dem 
Wasserwege . 

,, mit der Fuhre 
„ ,, Seilbahnen

1 015 222

658 007

47 958 
36 279 

113 620

1 100 335

848 813

44 589 
34 573 

117 093

2 913 26 <

1 980 116

72 199 
1G8 313 
325 567

3 138 967

2 300 329

107 106 
99 081 

337 518
Gesamtverkauf . . . 
Davon Zufuhr zu den 

Kokereien d.Bezirks

855 864 

244 504

1 045 068 

234 488

2 486 195 

699 571

2 844 034

725 032

Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gott- 
hardbahn im März 1912.

März Jan. bis März
V e r s a n d g e b ie t 1911 1912 1911 1912

t t t t

R uhrbezirk ...............
S a a rb ez irk ..............
Aachener Bezirk 
Rheinischer Braun­

kohlenbezirk .
L o th ringen ..............
Häfen am Oberrhein

7 465,9 
1370

40
230
60

11385 
15 577 

160

105 
765 

5 650

35 926,4 
4 542,5 

275

640
670
60

46 324,4 
28 692,8 
2 260

525 
8 795 
6 252,5

zus. 9 165,9 33 642 42 113,9 92 849,7
Der Versand der Werke des Stahlwerks-Verbands an 

Produkten B betrug im März 1912 insgesamt 606 346 t 
(Rohstahlgewicht). Davon entfielen auf

März Jan. bis März
E rzeu g n is 1911 1912 1911 1912

t t t t

Stabeisen......................... 303 874 346 105 855 928 1026163
W a lz d ra h t...................... 61 837 73 397 195 201 213 583
B le c h e ............................. 85 896 104 996 254 172 307 691
R öhren ............................. 14 597 20 248 42 022 59 402
Guß- und Schmiedestücke 49 632 61 600 138 039 164 130

Kohlenausfuhr Grolibritanniens im Marz 1912. Nach 
den »Accounts relating to Trade and Navigation of the 
United Kingdom«.

Bestimmungsland
März 

1911 1912

Jan. bis März 

1911 ; 1912

1000 gr. t
F ran k re ich .................... 937 251 2 857 2 269
D eutsch land....................... 746 143 1 soo 1226
I ta l ie n ........................... 771 291 2 270 1964
Schweden .................... 228 71 669 585
R u ß la n d ........................ 44 6 136 154
Dänemark........................ 245 59 707 548
Spanien u. kanar. Inseln 311 113 903 881
Ä g y p te n ........................ 278 94 745 683
Argentinien.................... 312 51 872 589
H o l la n d ........................ 192 37 523 366
Norwegen .................... 195 62 561 516
Belgien ........................ 162 42 505 343
B rasilien ........................ 149 39 384 376
Portugal, Azoren und

M a d e ir a .................... 100 40 266 258
Uruguay ........................ 81 11 264 199
A lg e r ie n ........................ 81 29 249 255
Österreich-Ungarn . . . 67 14 224 142
C hile............................ 65 4 170 120
T ü rk e i............................ 63 18 135 92
G riechenland................ 82 11 191 155
M a l t a ............................ 41 18 122 101
C ey lon ............................ 4 6 53 58
G ib ra lta r........................ 31 39 79 99
Britisch-Indien . . . 20 6 80 26
Britisch-Südafrika . 6 5 16 13
Straits Settlements . . 0,4 0/7 10 7
Ver. Staaten von

A m e rik a .................... 2 0,5 4 2
Andere Länder . . . . 144 74 408 447

zus. Kohle . . 5 359 1537 15 201 12 473
dazu Koks . . 82 55 252 277

Briketts . 140 63 425 373
insgesamt 5 581 1655 15 878 13 124
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Bestimmungsland
März 

1911 i 1912
i

Jan. bis März 

1911 1912

W ert................................ 3186 |
1000 £

1 132 | 9166 | 8170

Kohle usw. für Dampfer 
im auswärtigen Handel 1645 ;

1000

984

gr. t 

4 702 4 051

Verkehrswesen.
W agenbestellung zu den Zechen, Kokereien und ßriketl- 

werken des Ruhrkolilenhezirks.

April
1912

W  a g e n  
g e w i c h t  

r e c h t ­
z e i t i g  

g e s t e l l t

( a u f  10 t  
z u r ü c k g e  
b e l a d e n  
z u r ü c k ­

g e l i e f e r t

L a d e ­
f ü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e i t  v o m  
IB . b i s  22 A p r i l  1912 

f ü r  d i e  Z u f u h r  z u  d e n  
H ä f e n

16. 27 815 26 631 588 Ruhrort . . 27 931
17. 28 861 27 771 575 Duisburg . . 9 137
18. 29 003 27 950 282 Hochfeld 1379
19. 29 751 28 7«.8 HO Dortmund. . 312
20. 31526 30 297 152
21. 5 629 5 254 —

22. . 28 519 26 974

zus. 1912 181 134 173 585 1 717 zus. 1912 38 759
1911 130 483 126 530 — 1911 17 031

a rb e i te - }  1912 30 189 28 931 286 a r b e i t s -  j 1912 6 460
t ä g l ic h » !  l ' J H 26 097 25 306 — t ä g l i c h » |  1 9 1 1 3 406

W agengestellung zu den Z echen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Berghaubezirken.

Bezirk
Zeit

I n s g e s a m t  
g e s t e l l t e  W a g e n  

( E i n h e i t e n  v o n  10 t )

1911 1912

Ruhrbezirk 
1.—15. April 
1. Jan. bis 15. April

Oberschlesien 
1.—15. April 
1. Jan. bis 15. April
Preuß. Saarbezirk 
1.— 15. April 
1. Jan. bis 15. April

Rheinischer 
Braunkohlenbezirk
1.—15. April 
1. Jan. bis 15. April

Niederschlesien 
1.—15. Ap il 
1. Jan. bis 15. April
Aachener Bezirk 

1.—15. April 
1. Jan. bis 15. April

zus.
1.—15. April 
1. Jan. bis 15. April

312 557 
2 251 560

106 488 
760 892

35 060 
255 537

16416 
128 001

15 375 
119 827

9 826 
66 826

317 911
2 364 111

126 S62 
940 689

38 254 
289 741

17 047
156 279

15 590 
133 178

9711
70 643

495 722 525 375 
3 582 643 3 954 641

A r n e i t s t ä g l i e h »  g e s t e l l t e
W a g e n  

( E i n h e i t e n  v o n  10 t )
Z u n a h m e

19121911

26 046 
25 732

9 260 
8 899

2 922 
2 971

1368 
1 515

1337
1354

756
773

28 901 
27 018

11 533 
11067

3 478 
3 330

1 550 
1 817

1417 
1 513

809
812

l a l 2  g e g e n  
ion %

10,96
5,00

24,55
24,36

19,03
12,08

13,30
19,93

5,98
11,74

7,01
5,05

41 689 47 688 
41 244 45 557j

14,39
10,46

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r o e i t s t a g  i s t  e i -  
l i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  a n  
e ile n  d i e  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H a l l t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c n -  
» l in i t t s  a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  i n  d i e  g e s a m t e  
e s t e l l u n g .

K ohlen-, Koks- uud Brikettbewegung in den Rhein- 
Ruhrhäfen im März 1912.

März Jan. bis März
H äfen 1911 1912 1911 1912

- t t t t

B ah n zu fu h r
nach Ruhrort 

Duisburg 
Hochfeld

686 639 
373 685 
32311

604 169 
160 470 
26 254

1 795 161 
912 403 
95 698

2 325 709 
750 856 
83 829

zus. 1 092 635| 790 893 2 803 262 3 160 394

A bfuhr zu Schiff
nach  K oblenz 
und oberhalb

von Ruhrort ........
Duisburg . . . .  
Hochfeld . . . .  
Rheinpreußen 
Schwelgern . .

zus.
bis K oblenz 

ausschl.
von Ruhrort ........

Duisburg . . . .  
Rheinpreußen 
Walsum ........

zus.
nach  H olland

von Ruhrort ..........
Duisburg ........
Hochfeld ........
Rheinpreußen . 
Schweigern . . . 
Walsum . . . . . .

zus.
nach B elgien

von Ruhrort ..........
Duisburg ........
Rheinpreußen . 
Schwelgern . . . 
Walsum ..........

zus.
nach  F ran k re ich

von Ruhrort ..........
Duisburg ........
Hochfeld..........
Rheinpreußen . 
Schwelgern . . . 
Walsum ..........

zus.
n ach  än d e rn  

G ebieten
von Ruhrort ........

Duisburg . . . .  
Schwelgern . .

zus.

416 116
172 363 

1 400 
33 242 
14 960

638 081

3 027 
1 380 

10 598 
27 114

283 602 
63 530 
4 064 

19 890 
9 618

380 704

2 273 
720 

10 837 
14 107

42 119 27 937

206 098 
124 763 
28 957 
24 612 
15 966 
14 091

414 487

177 841
42 648 
26 777 
9 963 

28 557
285 786

3 242 
1 902 

535
3 901 

20 752
4 299 

34 631

7 852 
4 940 
3 438

16 230

212 461 
73 415 
29 573 
15 172 
13 565 
22 181

366 367

147 786 
39 755 
19 924 
7 200 

16 504
231 169

1 358 
3 927

2 905 
10 650
1 768 

20 608

8 872 
6 056 
2 200 

17 128

1 043 218 1 021 162 
411 972; 310 781 

1 400: 8 181
57 841 55 909
58 873 60 856

1 573 304 1 456 889

5 237 
2 895 

33 202 
72 273 

113 607

490 899 
331 803 
92 450 
63 887 
58 262 
56 874

3 963 
1 120 

35 514 
61 399

101 996

747 724 
248 331 
82 061 
65 878 
89 494 
86 768

1 094 175 1 320 256

479 720 
98 273 
83 057 
28 336 
74 609

763 995

5 779 
11 088 

535 
14 209 
40 468 
9 857

510 830 
141 001 
79 799 
24 460 
56 743

812 833

5 557 
7 801

16 937 
36 760 
4 908

81 936! 71963

20 712 
11 945 
10 891
43 548

23 890 
17 345 
13 900
55 135

G esam tab fu h r zu Schiff

von Ruhrort .......... 814 176 656 352 2 045 565 2 313 126
Duisburg ........ 347 996 187 403 867 976 726 379
Hochfeld ........ 30 892 33 637 94 385 90 242
Rheinpreußen . 99 130 68 728 252 196 254 037
Schwelgern . . . 65 079 43 233 196 830 225 470
Walsum .......... 74 061 54 560 213 613 209 818

zus. 1 431 334 1 043 913 3 670 56513 819 07 z.
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Retriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen im 
März 1912.

Einnahme insgesamt Einnahme auf 1 km

Monat
P e r s o n e n -

und G ü t e r - ü b e r ­
P e r s o n e n -

u n d G ü t e r - ü b e r ­

G e p ä c k  - 
v e r k e h r k e h r h a u p t  8 G e p ä c k ­

v e r k e h r
k e li  r h a u p t  2

OÖ 1000 Jt 1000 J l J l J l J l

Preußisch-Hessische Eisenbahngemeinschaft
März 1911 45 588 126 791 187 263 1 246 3 376 5018

1912 49 623 135 079 201 276 1336 3 543 5 314
Jan.—März

1911 122 090 346 021 505 099 3 228 9 150 13 356
1912 131 161 382 504 550 888 3 415 9 958 14 342
Sämtliche deutschen Staats- u. Privatbahnen3

März 1911 57 927 159 135 237 860 1 137 3 050 4 588
1912 63 361 168 830 254 237 1 227 3 192 4 839

Jan.—März
1911 156 727 433 022 640 390 2 987 8 254 12 207
1912 168 741 475 532 695 305 3 173 8 942 13 075

2 E i n s c h l .  d e r  E i n n a h m e  a u s  /> s o n s tig e n  Q u e l le n « .
3 A u s s c h l .  d e r  b a y e r i s c h e n  B a h n e n .

Amtliche Tarifveränderungen. Güter- und Kohlenverkehr 
Belgien-Süd Westdeutschland (einschl. Basel). Im belgisch­
südwestdeutschen Gütertarifheft 1 und in den besondern 
Kohlenausnahmetarifen für den Verkehr von Belgien nach 
der Reichsbahn, Pfalz, Baden, Württemberg und Basel 
wird die belgische Stationsbezeichnung Hermalle s/Huy 
(La Mallieue) ersetzt durch »Engis (La Mallieue)«.

Gütertarif Deutschland-Prinz-Heinrichbahn (Saarkohlen­
tarif 16). Am 12. April 1912 sind für Saarkohlenkoks zum 
zollinländischen Hochofenbetrieb nachstehende Fracht­
sätze für 1000 kg eingeführt worden: von Spittel nach 
Belval Hütte 2,76 M, Differdingen 3,04 Jl, Rödingen 
3,26 Jl und Steinfort 3,16 M. *

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach dem mittlern, 
nord- und südwestlichen Gebiete (ehemalige Gruppen II, 
III und IV). Tfv. 1101. Am Tage der Betriebserötfnung 
wird die zum Dir.-Bez. Posen gehörige Station Merzdorf 
(Kr. Kottbus), an der Strecke Kottbus—Guben gelegen, 
einbezogen. Die Frachtsätze sind aus dem »Gemeinsamen 
Tarif- und Verkehrsanzeiger für den Güter- und Tier­
verkehr der preußisch-hessischen Staatseisenbahnver­
waltung usw.« zu ersehen.

Belgisch-südwestdeutscher Kohlenverkehr. Am 20. April 
1912 ist die belgische Station Marchienne (Zone) in die 
Kohlentarife für den Verkehr Belgien-Reichsbahn, -Pfalz, 
-Baden und -Württemberg mit den um 3 c ermäßigten 
Frachtsätzen und Entfernungen der dort aufgenommenen 
Station Bomeree (Charb. de Forte-Taille, Soc. anon. franco­
beige) einbezogen worden.

Belgisch-siidwestdeutscher Kohlenverkehr. Am 1. Juli 
1912 werden die Frachtsätze von den belgischen Stationen 
Antwerpen transit, Antwerpen (Südkais) transit, Gent 
transit und Terneuzen transit in den Kohlenausnahme­
tarifen Belgien-Pfalz, -Reichsbahn, -Baden und -Württem­
berg ohne Ersatz aufgehoben.

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht waren am

22. April 1912 die Notierungen für Kohle, Koks und Briketts 
die gleichen wie die in Nr. 15 d. Z. S. 609 und Nr. 16 S. 649 
veröffentlichten. Die Marktlage ist unverändert. Die nächste 
Börsenversammlung findet am Montag, den 29. April 1912, 
nachmittags von 3 y2 bis 4 V-> LThr, statt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 19. April 1912 notiert worden:

Kohle, K oks und B rik e tts1 
Gas- und Flammkohle

Gaskohle für Leuchtgasbereitung (für 1 t)
für Sommermonate............................. 12.00—13,00
für W in te rm o n a te ............................. 13,00 — 14,00

Generatorkohle........................................ 12,50—13,50
Gasflammförderkohle............................. 11,50—12,50

Fettkohle
F ö rd e rk o h le .............................  . . .  11,25 12,00
Bestmelierte Kohle . . .  .................. 12,o0 13,00
K okskohle ............................................... 12,25 13,00

Magere Kohle
F ö rd erk o h le ............................................ 10,o0 12,00
Bestmelierte K o h le .................................12.75 14,25
Anthrazitnußkohle I I .......................... 21,50 25,50

Koks
Gießereikoks............................................ 18,00—20,00
H ochofenkoks........................................ 15,50—17,50
Brechkoks I und I I   ■ 20,00—23,00

B r ik e t t s .............................................................. 11,00—14,2;)
E r z 1 (für 10 t)

R o h sp a t....................................................... • 122
Gerösteter Spateisenstein .  ..........................  175
Roteisenstein Nassau, 50% E ise n .................  145

R o h eisen 1 (für 1 t)
Spiegeleisen la. 10—12 °/0 Mangan ab Siegen 77 
Weißstrahl. Qual. Puddelroheisen:

Rheinisch-westfälische M arken ....................  65
Siegerländer M arken......................................  65

Stahleisen \ ab S[e^ r l a n d .............................  68-69
1 | ab Rheinland-Westfalen . . . .  70-71

Deutsches Bessemereisen.....................................  77,50
Thom aseisen.................................I —
Puddeleisen, Luxemb. Qual. . . . ,ab Luxemb. —
Luxemburger Gießereieisen Nr. I I I ' 56—58
Deutsches Gießereieisen Nr. I .........................  73,50

„ I I I .............................  7 0 . -
H ä m a tit............................................ 77,50

Englisches Gießereiroheisen Nr. III ab Ruhrort 72—73 
Englisches H äm atit............................................  86,50—89,50

S tab e isen 1
Gewöhnliches Stabeisen aus Flußeisen . . . .  115 — 120

aus Schweißeisen . . 135—138
B an  de i s e n1

Bandeisen aus F lu ß e isen .................................  140—145
B lech1

Grobblech aus F 'lußeisen.................................  132—135
Kesselblech aus Flußeisen .............................. 142—145
Feinblech .......................................................  142,50 — 147,50

D r a h t 1
Flußeisenwalzdraht.............................   122,50

Auf dem Kohlenmarkt halten starke Nachfrage und 
reger Absatz an. Der Eisenmarkt ist lebhaft bei anziehenden 
Preisen für Stabeisen und für Roheisen im Ausland.

1 Wo nichts anderes bemerkt ist, gelten die Preise ab Werk.

Vom englischen Eisenmarkt. Auf dem scho ttischen  
Roheisenmarkt hat sich nach Beendigung des Ausstandes 
die Wiederaufnahme des Betriebs infolge der Kohlen­
knappheit nur langsam vollzogen; im ganzen waren 61 Hoch­
öfen niedergeblasen worden, im allgemeinen liegen gute
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Aufträge vor, und man erwartet in nächster Zeit stärkern 
Andrang. Schottischer Hämatit wurde den Stahlwerken 
zuletzt zu 73 s 6 ¿ angeboten. Der Warrantmarkt war bei 
dem Wiederaufleben des Geschäftsverkehrs und der steigen­
den Richtung der Preise sehr angeregt und es wurden un­
gewöhnlich hohe Notierungen erreicht; Clevelandwarrants 
standen zuletzt auf etwa 53 s 9 ¿  cassa, 54 s 2 1 d  über einen 
Monat und 54 s  8 ¿ und 54 s  9 ¿ über drei Monate, Cumber- 
land Hämatitwarrants auf 70 s  cassa. In Fertigerzeugnissen 
wird der Betrieb nunmehr wieder nach Möglichkeit be­
schleunigt. Die Stahlwerke haben eine starke Nachfrage 
zu befriedigen und dürften auf Monate hinaus sehr in An­
spruch genommen sein. Die Verbraucher haben wenig 
Material in Händen und werden weiterhin mit stärkerm 
Bedarf an den Markt treten. Die Preise sind neuerdings 
im Zusammenhang mit den Maßnahmen in Nordengland 
um 5 s  erhöht worden und erreichen damit ungefähr die 
H he von 1907. Das Ausfuhrgeschäft in Platten und 
Winkeln läßt sich ebenfalls wieder gut an und die Notie­
rungen sind sehr fest. Feinbleche sind sehr begehrt und 
dürften auch demnächst im Preise höher gehalten werden, 
ln den Röhrenwerken wird Tag und Nacht gearbeitet, 
um dem umfangreichen Bedarf zu entsprechen. Die Walz­
eisenwerke werden bald wieder in vollem Betrieb sein. 
Die Preise sind im Inland wie auch für die Ausfuhr fester, 
und es ist sehr wahrscheinlich, daß die nächste Zeit ta t­
sächliche Erhöhungen bringen wird. Im Ausfuhrgeschäft 
notierten Schiffswinkel in Stahl zuletzt 6 £ 7  s ö d b s  
6 £ 10 s, Schiffsplatten in Stahl 7 £ 5 s, Kesselbleche 7 £ 15 s, 
Feinbleche in Stahl je nach Sorte 8 £ bis 9 £, in Eisen 
8 £ 10 s bis 9 £ 5  s, Stabstahl 7 £ 2 s  6 d  bis 7 £ 5 s, Stab­
eisen und Winkeleisen 6 £ 15 s, Träger 6 £ 7 s 6 ¿ bis 6 £  10  s, 
Bandeisen 7 £ 2 s 6 d.

Der eng lische Eisenmarkt beginnt sich von den folgen 
des Ausstandes zu erholen, der die Eisen- und Stahlindustrie 
schwerer als irgendeinen anderen'-ewerbzweig geschädigt hat. 
In England waren im ganzen 223 Hochöfen niedergeblasen 
worden, so daß Ende März nicht mehr als 38 in Betrieb waren. 
Der Ausfall in der Erzeugung wird auf den Umfang der Ge­
winnung zweier voller Durchschnittsmonate geschätzt. 
Die Entwicklung war ohnehin in den letzten Jahren häufig 
genug durch Ausstände gehemmt worden, und bei dem 
scharfen Wettbewerb des Auslandes wird der Markt weitere 
Störungen dieser Art nicht ohne ganz empfindliche Einbuße 
überstehen. In der Erwägung, daß innerhalb der Eisen­
industrie selbst Arbeitsschwierigkeiten so ernster Natur 
kaum zu befürchten sind, ist die Stimmung im ganzen 
wieder zuversichtlich geworden. Der Roheisenm arkt 
zeigt nach den Berichten aus Middlesbrough seit dem Ende 
des Ausstandes ungewöhnliche Regsamkeit, wie man sie 
seit mehr als sechs Wochen nicht gekannt hat. Die Preise 
haben sich allgemein aufwärts bewegt, und die \  erbraucher 
beeilen sich, ihren Bedarf unterzubringen, da sie mit großer 
Wahrscheinlichkeit in der nächsten Zukunft auf weitere 
Preisaufschläge rechnen müssen. Clevelandroheisen ist 
seit Beginn des Ausstandes um 4 s 6 d, Hämatitroheisen 
der Ostküste um 4 s gestiegen. Das Angebot in diesen Sorten 
bleibt einstweilen noch gering, da bei der Knappheit an Koks 
nur ein kleiner Teil von den 72 niedergeblasenen Hochöfen 
des Bezirks wieder in Betrieb gesetzt werden konnte, und 
es wird noch bis in den Mai hinein dauern, ehe der volle 
Umfang wieder erreicht wird. Die jetzigen Notierungen 
sind die höchsten seit 1908, können aber bei den augen­
blicklichen Gestehungskosten kaum als hoch bezeichnet 
werden. Clevelandeisen Nr. 3 G.M.B. erzielte zuletzt für 
April 54 s 6 d, doch konnten nur geringe Mengen angeboten 
werden. In Fällen dringenden Bedarfs mußte aus Connals

Lagern bezogen werden, die in den letzten Wochen ganz un­
gewöhnlich geräumt worden sind. Nr. 1 ist knapper als alle 
ändern Sorten, und es wird noch einige Zeit dauern, ehe 
hierin die übliche Menge hergestellt wird. Man verlangt daher 
4 s und sogar 5 s mahr als für Nr. 3, während Gießereiroh­
eisen Nr. 4 und Puddelroheisen Nr. 4 um etwa 9 d  niedriger 
stehen als Nr. 3. Hämatitroheisen der Ostküste ist inzwischen 
auf 70 s für April gestiegen, und für die nächsten drei Monate 
wird 71s notiert. Die außergewöhnlichen Verschiffungen in 
Roheisen vom Clevelandbezirk haben im April nicht in 
demselben Umfang angehalten wie im März, doch war dies 
kaum anders zu erwarten, da ein guter Teil des Märzver­
sandes erst für April und Mai fällig war und nur wegen der 
zeitweilig so niedrigen Frachtsätze schon damals abgewickelt 
wurde. F ertig e rzeu g n isse  in Eisen und Stahl verzeichnen 
einen sehr guten Markt. Die Nachfrage ist sehr dringend 
und umfangreich, und die Aussichten sind sehr günstig. 
Eine Aufwärtsbewegung in den Preisen setzte mit dem 
Ende des Ausstandes ein und ist bei der starken Nachfrage 
und den wachsenden Gestehungskosten inzwischen ziemlich 
allgemein geworden. Somit sind Sätze erreicht worden, 
wie man sie seit Jahren nicht erlebt hat. Dies hat jedoch die 
Nachfrage keineswegs abgeschwächt, am wenigsten in 
Schiffsmaterial. Gewöhnliches Stabeisen, das seit mehr als 
zwei Jahren stetig geblieben war, ist Mitte April um 5 s 
erhöht worden auf 7 £ 5 s, die bessern Sorten stiegen 
entsprechend auf 7 £ 12 s 6 d und 8 £ Basischer Stabstahl, 
notiert jetzt 6 £ 10 s, in Siemensstahl 7 £. Schiffsplatten 
und Schiffswinkel in Stahl wurden in Nordengland um volle 
10 s erhöht und stehen nunmehr auf 7 £ 15 s und 7 £ 7 s 6 i ;  
Schiffswinkel in Eisen notieren 7 £ 10 s. Die Werften sind 
selten zuvor derartig mit Arbeit überhäuft gewesen und 
können oft weitere Auftrags nicht übsrnehmsn; für den 
Rest des Jahres ist eine Abschwächung nicht zu befürchten. 
In Bahnmaterial hält eine sehr gute Nachfrage an, die 
Preise haben noch keine Erhöhung erfahren, behaupten 
sich aber sehr fest auf 5 £ 15 s. Auch alle übrigen Sorten ver­
zeichnen mehr oder weniger eine gleich günstige Geschäfts­
lage.

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
Daily Commercial Report, London, vom 24. (17.) April 1912. 
R ohteer 27—31 s  (26 s  6  ¿ —30 s  6  d) 1 long ton; A m ­
m o n iu m su lfa t 14 £  5 s  (desgl.) 1 long ton, Beckton 
prompt; Benzol 90% ohne Behälter 1 s (11 */3 ¿—1 s), 50% 
ohne Behälter 11 (i01/*—H) Norden 90% ohne Behälter 
10,/2— 11 d (desgl.), 50% ohne Behälter 10—10% d (desgl.)
1 Gallone; Toluol London ohne Behälter 10—10% d  (desgl.), 
Norden 9 % - 10 d  (desgl.), rein  1 s (desgl.) 1 Gallone; K reo­
sot London ohne I e h ä lte r  2% — 3% d (desgl.), Norden 
2% — 2% d  (desgl.) 1 Gallone; S o lv en tn ap h th a  London 
“ /mVo 1 s - \  s  l d  (desgl.), 9% 60% 1 s 1% d - \  s 2 d (1 s 
1 d — 1 s 2 d (desgl.), 95/1607o 1 * 2% d (desgl.), Norden
90% 10 — 11 d (desgl.) 1 G a llo n e ;  R o h n ap h th a  30% 
ohne Behälter 4% — ö d  (desgl.), Norden ohne Behälter 
3%—4% d (desgl.) 1 Gallone R a ff in ie rte s  N ap h th a lin  
4 £ 10 s —8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton; K a rb o lsäu re  
roh 6 0  % Ostküste 2 s 6 d (2 s 7 ¿), Westküste 2 s 6 d 
(2 s  7 d) 1 Gallone; A n th razen  40 — 45% A  1%— 1% d 
(desgl.) Unit; Pech 52 s —52 s 6 d (51 s — 51 s 6 d)), Ost­
küste 51 s -52 s (50 s 6 ¿—51 s 6 d) fob., Westküste 50 s 
6 ¿ —51 s 6 ¿ (50—51 s) f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder m den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. — Ammonium-
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sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 %% Diskont 
bei einem Gehalt von 24% Ammonium in guter, grauer 
Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehr­
gehalt — „Beckton prompt" sind 25% Ammonium netto 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 22. April 1912.
Kupfer, G. H................. 70 £ — s — d bis 70 £ 5 s — d
3 Monate .................. 70 ,, 17 ,, 6 ,, „ 71 »i -  „ 6 ,,

Zinn, S traits.................. 203 „ -  „ -  „ 203 u 10 ), ?i
3 Monate .................. 200 „ -  „ -  „ „ 200 „ 10 „ -  „

Blei, weiches fremdes
April ( W . ) .................. 16 „ 10 „ u 11 i>
Mai u. Juni (bez.) . . . 16,, 8 „ 9„ „ 16 „ 10 „ -  „
Juli (bez.)..................... 16 „ 10 „ — „ ■„ - rt łł łł
englisches .................. 16 ,, 15 „ „ ,. ił * i> >>

Zink, G.O.B................. 25 „ 17 „ 6 „ ,, — u u u
Sondermarken . . . 26 „ 7 „ 6 „ ,, - ?ł " łł

Quecksilber (1 Flasche) 8 „ 1 2 ,, 6 „ „ — ił :ł łł

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 23. April 1912.

K oh lenm ark t.
Beste northumbrische 1 long ton

Dampfkohle . . 17 s — d  bis — s — i fob.
Zweite Sorte .............. 16 „ ,, ,, ,, łł
Kleine Dampfkohle . . 10 ;) 6 „ ,, „ łł
Beste Durham Gaskohle 17 „ — — „ — >J
Zweite Sorte . . . . 15 ,, j, ,, 16 j, ł)
Bunkerkohle (ungesiebt) 17 ,, — „ „ — „ — «1
Kokskohle „ 17 ,, ,) ■! *> >
Beste Hausbrandkohle . 17 „ 9 „ „ 20 „ - ł ł

Gießereikoks .............. 21 „ -  ,. „ 22 „ -
Hochofenkoks.............. 20 „ ,, ,, ,, f. a. Tees

F räch ten  m ark t.

Tyne L o n d o n .............. 3 s 3 d bis — s — d
„ -Hamburg . . . . 3 „ 9 „ „ - Jł  »

,, -G enua..................  ̂ ,, 5 I! 7 „ 6 „

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehallc des Kaiser­
lichen Patentamtes ausliegen.

Vom 15. April 1912 an.
1 a. M. 45 301. Verfahren zur Aufbereitung graphit­

haltiger Erze nach dem Ölschwimmverfahren. Maschinen­
fabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther A.G., Braunschweig.
2. 8. 11.

1 a. V. 10 321. Schwingender Schüttelherd mit zwei 
Längsreihen von Stützfedern. Paul Vieth, Kaiserslautern, 
Karpfenstr. 8 . 9. 9. 11.

121. H. 56 051. Verfahren 2ur Kristallisation der in 
den Kalifabriken erzeugten heißen Salzlösungen. Held­
burg, A.G. für Bergbau, bergbauliche und andere industrielle 
Erzeugnisse, Hildesheim. 23. 11. 11.

12 o. E. 16 594. Verfahren zur Entfernung von Schwefel­
kohlenstoff aus Gasen, Flüssigkeiten oder halbfesten Massen. 
Dr. Otto Eberhard, Heidenau b. Dresden. 26. 1. 11.

20 a. P. 26 706. Abzweigstelle für doppelgleisige 
Schwebebahnen. J. Pohlig A. G., Köln-Zollstock. 25. 3. 11.

20 k. B. 63 199. Elektrische Hängebahn, bei der auf 
nicht ebener Strecke ein Zugorgan ein auf jedem Wagen 
angebrachtes Getriebe in Tätigkeit setzt, so daß dieses 
den Wagen aufwärts bewegen kann;_ Zus. z. Pat. 177 289. 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 20. 5. 11.

24 b. V. 10 138. Feuerung für flüssige Brennstoffe,
im besondern für Schweröle, die unter Ansaugung von 
Luft durch Dampf eingeblasen und unter Zersetzung des 
Dampfes vollkommen oder unvollkommen verbrannt 
werden Marcel Varinois, Paris; Vertr.: Pat.-Anwälte
Dr. R. Wirth, C. Weihe, Dr. H. Weil, Frankfurt (Main) 1, 
und W. Dame, Berlin SW 68. 8 . 6 . 11.

35 a. E. 17 179. Seilbefestigungsvorrichtung mit 
Führungshals für das anschließende Seilstück. Otto Eigen, 
Grüne (Westf.), u. Heinrich Altena, Oberhausen. 29. 7. 11.

35b. D. 26 540. Gehänge für wahlweise, abwechselnd 
mit einem Kranhaken o. dgl. verwendbare Lastmagnete. 
Deutsche Maschinenfabrik-A.G., Duisburg. 19. 2. 12.

38 h. L. 32 882. Verfahren zum Konservieren von
Holz. Wilhelm Laborenz, Essen-Rüttenscheid, Gudula- 
straße 31. 11. 8 . 11

81 e. A. 21 088. Pufferanordnung an Förderrinnen;
Zus. z. Pat. 240 977. Amme, Giesecke & Konegen A.G.,
Braunschweig. 29. 8 . 11.

Vom 18. April 1912 an.
5 b. K. 45 384. Selbsttätige Umsteuerungsvorrichtung 

für Bohr- oder Schrämmaschinen auf Bohr-oder S hiäm- 
wagen. Wilhelm Kracht, Bombay; Vertr.: Adolf Schöne­
beck in Werdohl (Westf.). 8. 8 . 10.

35 a. G. 33 039. Doppelbremsaufzug zum selbsttätigen 
Absenken voller und Heben leerer Förderwagen mit geneigt 
liegenden Ablaufbahnen zu der Entleerungs- bzw. Lade­
stelle. Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau 
und Hüttenbetrieb, Oberhausen (Rheinl.). 8 . 12. 10.

40 a. E. 17 184. Befestigung der Rührarmzähne für
mechanische Röstöfen zur Abröstung von Pyriten und
ändern Schwefelmaterialien, bei der die Zähne einzeln 
unabhängig voneinander und vom Rührarm ausgewechselt 
werden können. Erzr,öst-Ges. m. b. H. u. Maurice van 
Marcke de Lummen, Köln (Rhein). 29. 7. 11.

40 e. R. 31501. Elektrischer Ofen. James Henry
Reid, Newark, V. St. A.; Vertr.: E. W. Hopkins u. K.
Osius, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 1. 9. 10.

40 e. S. 34 999. Verfahren zur Erzeugung von Metall­
legierungen auf elektrolytischem Wege. tH. Spengel, 
Johannesburg (Afrika); Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw.,
Berlin SW 48. 11. 11. 11.

50 c. K. 45 780. Selbsttätiges Stofftransportierwerk
für Kollergänge. Robert Kannegießer, Schwarzenberg (Sa.)
29. 9. 10.

50 e. M. 44 626. Kugelmühle mit einstellbaren Mahl­
bahnen. Franz Meguin & Co., A.G., Dillingen (Saar).
27. 9. 10.

78 e. V. 9650. Verfahren zur Herstellung schlagwetter­
sicherer Sprengstoffe. A. Voigt, Gießen, Ostanlage 14.
28. 10. 10.

78 c. V. 9738. Verfahren zur Herstellung schlagwetter­
sicherer Sprengstoffe; Zus. z. Anm. V. 9650. A. Voigt, 
Gießen, Ostanlage 14. 12. 12. 10.

8 8 b. D. 22 431. Steuerung für Wassersäulenmaschinen 
zur Erzeugung von Druckluft mit zwei verschieden großen 
Arbeitskolben. Jean Baptiste Emil Delsuc, Paris; Vertr.: 
( . v. Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W 9. 10. 11. 09.

Gebrauchsm uster-Eintragungen,
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 15. April 1912.

4 d. 504 665. Zündvorrichtung für Grubensicher­
heitslampen. Friemann & Wolf, G. m. b. H., Zwickau. 
20. 9. 11.

4 d. 504 999 . Pyrophore Zündvorrichtung für Gruben­
lampen. Friemann ft Wolf, G. m. b. H., Zwickau. 25. 3. 12.

5 a. 504 5 7 1 . Zusammenlegbarer Bohr- und Abteuf- 
turm für das Gefrierverfahren. Heinr. Schmetz, Alten- 
essen, Essenhorsterstr. 259. 21 . 10. 11.
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5 a. 504 937. Gerät zum Herstellen von Löchern im 
Erdboden. John W. Foster, Utica, Mississippi, V. St. A.; 
Vertr.: W. Bittermann, Rechtsanw., Berlin W 9. 26. 3. 12.

5 b. 504 487. Staubfänger für Gestein-Luftdruck- 
bohrer, aus einer über den Bohrer gestreiften Saugkappe, 
mit an das Gestein sich anschmiegender Manschette. 
Rülf freres, Brüssel; Vertr.: Dr.-Ing. B. Rülf, Pat.-Anw.,
Köln. 21. 3. 12.

5 b. 504  561. Schrämmaschine. Gewerkschaft Eisen­
hütte Westfalia, Eisenhütte Westfalia b. Lünen. 8. 10. 10.

5 b. 504  936. Bohrhammer mit Berieselungsvorrichtung. 
Fabrik für Bergwerksbedarfsartikel G. m. b. H., Sprock­
hövel (Kr. Schwelm). 26. 3. 12.

5 c. 504 565. Steinplatte mit D u r c h b r e c h u n g e n  f ü r  
Einlagen. Oscar Teller, St. Avold. 17. 3. 11.

0 c. 504 742. Kappschienen-Verbinder. O.-S. Ma- 
schinen-Vertriebs-Co., Gleiwitz (O.-S.) 18. 3. 12.

5 c. 504  9 4 4 . Aus einem Rohr bestehender eiserner
Grubenstempel. Johann Keuter, Marten (Kr. Dortmund).
27. 3. 12. . . .

10 a. 504  819. Koksausdrück- und Plamermaschine
mit zwei Ausdrück- bzw. zwei Planierstangen. Maschinen­
bau-Anstalt Humboldt, Köln-Kalk. 28. 8 . 11.

20 a. 504 361. Schwebebahnfahrzeug zur Beförderung
von Grubenwagen. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis.
14. 3. 12. ^  xx

24 b. 304 313. Zerstäuber für flüssige Brennstoffe. 
Alfred Urbscheit, Berlin, Thomasiusstr. 2. 20. 10. 11.

28 d. 304  889. Abteilung für turmförmige Gasreiniger 
aus aufeinander aufgebauten Abteilungen, mit unmittelbar 
auf ihrer senkrechten Welle befestigten Bürsten mit wage­
rechten Borsten. W. C. Holmes & Co. Limited u. Edward, 
Dartford Holmes. Huddersfield, Grfsch. Yorkshire (Engl.); 
Vertr.: Graf v. Reischach, Pat.-Anw., Berlin W 8 . 31. 1. 12.

27 c. 504 948. Automatische Schmiervorrichtung für
Preßluftgebläse u. dgl. Ernst Vehner, Pforzheim, Kaiser
Friedrichstr. 20. 28. 3. 12.

50 c. 304 701. Lager für Schleudermuhlen. Eisen- 
und Hartgußwerk Concordia G. m. b. H., Hameln a. V . 
25. 3. 12. x. x...81 e, 5 0 4 8 7 9 .  Verschluß für Behälter für feuergefähr­
liche Flüssigkeiten. Max Jasper, Berlin, Freismgerstr. 4. 
13. 9. 11.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 

Tage auf 3 Jahre verlängert worden.
1 a 175 1 7 8 . Stoßvorrichtung für Aufbereitungsherde

usw. ' Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln.
93 3 12

27b 1 8 4 9 9 8 . Leitvorrichtung für Schleuderluft­
pumpen usw. Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin.
23 3 12

27 c ~ 17 5 199- Kühlvorrichtung usw. Gutehoffnungs­
hütte, Äktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb, Ober­
hausen (Rheinl.) 16. 3. 12.27 c. 1 7 5 6 0 0 . Kühlvorrichtung usw. Gutehoffnungs­
hütte Aktienverein für Bergbau und Huttenbetrieb, Ober-

M ‘^ “ 1  Einrichtung tum Hm- und Herbewegen
des Abwurfwagens usw. Maschinenbau-Anstalt Humboldt. 
Kalk b. Köln. 23. 3. 12.

Deutsche Patente.
l a  (3). 2 4 5 1 2 8 ,  vom 18. März 1911. R ene E m ile

T ro ttie r  in P u teau x  (Frankr.). Selbsttätige periodisch 
w ir k e n d e  Austragvorrichtung, im  besondern für m it einem  
F l ü s s ig k e i ls s t r o m  arbeitende Sortiervorrichtungen.

Die Vorrichtung besteht aus einem schivmgbar a u - 
gehängten Austragbehälter, der durch eine e e 
Gewicht in einer schrägen Lage gehalten wird, und^dessen 
an seinem untern Ende befindliche Austrago nung■ incSen
gelenkig mit dem Behälter verbundene Klappe \ 
ist. Der Behälter schwingt, sobald das m ihn tretende 
Gut ein bestimmtes Gewicht erreicht hat, nac

wobei sich die seine Austrittöffnung verschließende Klappe 
öffnet, so daß das Gut aus dem Behälter fällt. Ist dies 
geschehen, so wird der Behälter durch die auf ihn wirkende 
Feder (Gewicht) aufgerichtet, wobei sich die Klappe schließt. 
An der Eintrittöffnung des Behälters kann ein A erschluß 
angebracht wrerden, der sich beim Abwärtsschwingen des 
Behälters selbsttätig schließt.

5 b (6). 245  263 , vom 10. November 1910. Rud. Meyer, 
A.G. fü r M aschinen- und B ergbau  in M ülheim  (Ruhr). 
Umsetzvorrichtung für hammerartig wirkende Bohrmaschinen.

Der vordere Teil der Kolbenstange a des in dem Bohr­
maschinenzylinder frei drehbaren Arbeitskolbens hat steile 
Gewindegänge (Drallzüge) b. und der \A erkzeugträger d 
ist hinten im Innern mit entsprechenden Gewindegängen c, 
sowie außen mit einer Sperrverzahnung e versehen, in die 
drehbar im Maschinengehäuse gelagerte, unter Feder­
wirkung stehende Sperrklinken / eingreifen. Die Anordnung 
der Verzahnung e und der Sperrklinken / ist so gewählt, 
daß der Werkzeugträger beim Vorstoß des Arbeitskolbens 
durch die Sperrklinken an einer Drehung gehindert und 
daher der Arbeitskolben gedreht wird, während beim Hub,
d. h. beim Rückwärtsgang des Kolbens, dieser infolge seines 
Beharrungsvermögens den Werkzeughalter dreht und da­
durch den Bohrer umsetzt.

5 b (6). 2 4 5 3 5 1 , vom 21. September 1910. Ingerso ll- 
R and C om pany in New York. Hammerbohrmaschine 
mit Kolbenvorschubvorrichtung und einem zwischen d ie s e r  

und dem H am m erzylinder liegenden Gehäuse, in dem sich 
das D ruckmitteleinlaßventil befindet.

In das zwischen dem Hammerzylinder und der Kolben­
vorschubvorrichtung liegende Gehäuse der Maschine ist 
das Steuerungsventil für den Hammerzylinder eingebaut.

10 a (26). 2 4 5 2 1 9 , vom 28. Juni 1910. R ichard
Sloane R ich ard s in W raysburv  (Buckinghamshire) 
und R o b ert W illiam  Pring'le in R ichm ond ii>urrey, 
Engl.). Endlose Fördervorrichtung zum Hindurchfuhren 
von Kohle durch einen Verkokungsraum. Für diese An­
meldung ist bei der Prüfung gemäß dem Unionsvertrage 
vom 20. März 1883/14. Dezember 1900 die Priorität auf 
Grund der Anmeldung in Großbritannien vom 5. Juli 1909 
anerkannt.

Die Fördervorrichtung besteht aus einer Reihe von 
Trögen, die ein endloses Band bilden und von denen jeder 
durch Zwischenwände in einzelne Zellen geteilt ist.

10 a (28). 2 4 5 3 0 9 , vom 19. Januar 1909. A rthur
W engler in Zw ickau i. S. Schachtofen zum Verkohlen 
von Torf, Holz oder ähnlichen Stoffen.

Der Ofen hat einen Gassammler, der in einem Kühlraum 
untergebracht ist, in dem durch die ausstrahlende AA arme 
des glühenden Koks der Wasserdampf erzeugt wird, der 
zum Betriebe der die Gase aus dem Ofen m den Gassammler 
befördernden Saugvorrichtung dient. In dem Gassammler 
werden außerdem die Kondensationsprodukte des Gases 
duixh die von dem glühenden Koks ausgestrahlte \\ arme 
eingedickt.

10 a (28). 2 4 5 3 1 0 , vom 21. Juni 1910. A rth u r AN engler 
in Zw ickau i. S. Mehrkammerofen zum Verkohlen von 
Torf, Holz oder ähnlichen Stoffen.

Die Erfindung besteht darin, daß die Scheidewand, 
durch die der Ofenraum in zwei Abteile geteilt ist, aus­
wechselbar ist.
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10 a (26). 2 4 5 2 2 0 , vom 24.
Januar 1911. D iam an t B ri­
kett-W erke, G. m. b. H. in 
B erlin. Vorrichtung zum  
Trocknen von Brennstoffbriketts 
und zum Verkoken des in den 
Briketts enthaltenen Bindemittels.
Zus. z. Pat. 242 907. Längste 
Dauer: 27. Juli 1925.

Bei der Vorrichtung des 
Hauptpatentes werden die der 
direkten Wirkung der heißen 
Gase auszusetzenden Briketts 
durch Rutschen e in am Um­
fange von umlaufenden Sieb­
trommeln b durch Wände c 
gebildete Kammern eingeführt, 
welche die Briketts in Ver­
bindung mit einer einen Teil der 
Trommel umgebenden gelochten 
Wand d fast um den gesamten 
Umfang der Trommel führen.
Hierbei sind mehrere über­
einander liegende Trommeln 
angeordnet, welche die Briketts 
nacheinander umlaufen. Damit 
bei einem in der Vorrichtung 
entstehenden Brand alleBriketts 
schnell aus ihr entfernt werden 
können, sind gemäß der Er­
findung alle auf derselben Seite 
der Vorrichtung liegenden Ein- 
und Ausläufe e bzw. / der 
Trommeln durch einen Schacht 
g miteinander verbunden, in 
den drehbare Klappen h o. dgl. 
eingebaut sind. Diese Klappen 
können so eingestellt werden, 
daß die Briketts entweder 
alle Trommeln nacheinander 
durchlaufen müssen, bevor sie die Vorrichtung verlassen 
(gezeichnete Lage der Klappen), oder aus der Vor­
richtung entfernt werden, wenn sie die Trommel ver­
lassen, in der sie sich befinden (punktiert gezeichnete Lage 
der Klappen). In den Ablaufschacht g können unter jeder 
Klappe h Leitbleche i  eingebaut werden, welche die Briketts 
nach den Seitenwänden des Schachtes g leiten.

211i (11). 2 4 5 3 2 1 , vom 29. März 1911. G ebrüder 
Siem ens & Co. in L ich tenberg  b. Berlin. Einrichtung  
zum Verbinden von Elektroden.

Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, daß die 
Enden der Elektroden mit zylindrischen, kegelförmigen 
oder sonstigen ähnlichen Zentrierungen versehen sind.

26(1 (1). 2 4 5 2 3 5 , vom 11. Oktober 1910. Dr. H er­
m ann P ün ing  in M ünster (Westf.) Verfahren zur direkten 
Gewinnung des Am m oniaks aus den Gasen der Destillation 
von Kohle, Holz, Torf u. dgl. in  Form von teerfreiem Sulfat.

Das Verfahren besteht darin, daß aus den Gasen der 
Teer durch Einleiten hochgespannter Elektrizität aus­
geschieden wird, bevor das Gas in das Säurebad tritt.

27 b (6). 245099 , vom 7. August 1910. F ran ço is
Brocq in P aris. Kompressor oder Motor m it mehreren 
Z ylin dern . Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß 
dem Unionsvertrage vom 20. März 1883/14. Dezember 1900 
die Priorität auf Grund der Anmeldung in Frankreich 
vom 7. August 1909 anerkannt.

Die Maschine hat mehrere Zylinder c und zwei Taumel­
scheiben av.tb, die durch Antriebswellen bewegt werden 
und die Arbeitskolben in den Zylindern hin und her be-

wegen, wenn die Maschine als Kompressor arbeiten soll. 
Soll die Maschine jedoch als Motor arbeiten, so werden 
die Taumelscheiben durch die Kolben bewegt und setzen

die Wellen * in Drehbewegung. Die Zylinder sind so mit­
einander verbunden, daß die Kompression bzw.^die Ex­
pansion des Druckmittels stufenweise erfolgt.

27(1 (2). 2 4 4 8 8 8 , vom 25. Februar 1911. Siemens-
Schuckert-W erke, G. m. b. H. in B erlin . Strahlpumpe 
zum Fördern von Gasen m it D ruckflüssigkeit.

Die Pumpe hat einen Drehkörper mit Kanälen, in welche 
die Druckflüssigkeit absatzweise eintritt und kolbenartig 
auf die Gase wirkt. Die Erfindung besteht darin, daß hinter 
dem Drehkörper ein mit Fangdüsen versehener Absperr- 
körper angeordnet ist, der die Kanäle des Drehkörpers 
erst dann freigibt, wenn die in den Kanälen befin liehen 
Gase mindestens auf den in der Leitung herrschenden 
Druck gebracht sind.

35 a (1). 2 4 5 3 6 4 , vom 27. Januar 1910. Max Noelle 
in London. Beschickungsvorrichtung für Hochöfen mit 
am Förderwagen drehbar angeordnetem doppelarmigem Hebel. 
Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Unions­
vertrage vom 20. März 1883/14. Dezember 1900 die Priorität 
auf Grund der Anmeldung in England vom 21 . August 1909 
anerkannt.

Bei der Vorrichtung ist der den Hebel tragende Förder­
wagen sowie dei unbelastete Arm des Hebels an der Gicht 
durch Zwangsschienen so geführt und die Länge des den 
Kübel Tagenden Hebelarmes so groß gewählt, daß das 
Beschickungsgefäß (Kübel) bei ständiger Vorwärts- 
bewegung des hörderwagens, also vor Erreichung der End­
lage, unter Drehung des Hebels senkrecht auf die Gicht 
gesenkt und entleert wird. Ferner ist bei der Vorrichtung 
das vordere, den Kübel tragende Ende des doppelarmigen 

ebels durch ein Seil, das über eine am obersten Ende 
des Schragaufzuges angebrachte Rolle läuft, mit einem 
Ausgleichgewicht verbunden.

35 a (9). 2 4 5 2 3 8 , vom 24. Januar 1911. F ried rich
°,C} OT W*en- Einrichtung zur Beschickung von Förder- 

gef aßen mit Steuerung des Füllkübels durch den Förderwagen.
Bei der Einrichtung ist das Füllgefäß in seiner Schluß- 

irw S° s p e r r t ,  bis es durch den ankommenden
,ei wa£fn .zwangläufig mit diesem gekuppelt und so 

entl W1 , es se>nen Inhalt in den Förderwagen
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40 c (13). 2 4 5 3 6 5 , vom 26. Januar 1911. Dr. Gino
Gallo in Rom. Verfahren zur Gewinnung von metallischem  
Zink aus seinen Erzen.

Nach dem Verfahren wird das Erz, das erforderlichenfalls 
einer magnetischen Scheidung zur Entfernung von Eisen 
unterworfen wird, zunächst kalziniert oder geröstet und 
dann mit Fluorwasserstoff- oder Kieselfluorwasserstoff­
säure behandelt, wobei sich Zinkfluorid oder Zinksiliko- 
fluorid bildet. Diese Salze werden bei einer Temperatur 
von 100 bis 150° getrocknet, sodann mit Zinkoxyd, das 
man z. B. beim Rösten von Blende erhält, gemischt und 
mit einem geeigneten Flußmittel, z. B. Chlornatrium, zu 
gleichen Teilen versetzt. Das Gemisch wird hierauf mit 
einem Zusatz von Zinkoxyd oder einem Gemisch der Zink­
fluorverbindungen in einem elektrischen Ofen der Wirkung 
eines konstanten Stromes mit niedrigem Potential und 
großer Intensität unterworfen.

40 c (16). 2 4 4 8 9 4 , vom 4. Juni 1910. C harles G range 
in A iguebelle  (Frankr.). Schwingender Ofen m it Licht­
bogenerhitzung und zwei m iteinander kommunizierenden  
Kammern.

Die in eine der Ofenkammern eintauchende obere 
Elektrode ist vom Ofen unabhängig, so daß sie an dessen 
Schwingbewegungen nicht teilnimmt, die Bodenflächen 
beider Ofenkammern haben dieselbe Abmessung, und die 
Schwingachse des Ofens ist so angeordnet, daß sie zu beiden 
Kammern dieselbe Lage hat. Bei den Schwingungen des 
Ofens werden daher Niveauänderungen in der Kammer, in 
welche die Elektrode eintaucht, dadurch ausgeglichen, daß 
das Metallbad zwischen den Kammern hin und her fließt. 
Infolgedessen bleibt die Entfernung zwischen der Eelektrode 
und dem Metallbad und damit der Lichtbogen des Ofens 
während der Ofenschwingungen konstant.

61 a (19). 2 4 5 2 9 1 , vom 29. März 1911. W ilhelm
N iem zig in L a u ra h ü tte  (O.-S.). Atmungsmaske.

Die Maske ist in bekannter Weise mit einem Mundstück 
zur Zuführung der Atmungsluft und mit einer abschließ­
baren Öffnung zum Ausstößen der verbrauchten Luft ver­
sehen. Gemäß der Erfindung ist der die genannten Teile 
tragende Vorderteil der Maske in verschiedener Entfernung 
vom Gesicht einstellbar und mit einer von außen einstell­
baren Nasenklemme ausgestattet, so daß der Maskenträger 
nach Belieben mit oder ohne Mundstück atmen kann.

81 e (21). 2 4 5 1 6 7 , vom 14. März 1911. C hristian
Steg in K ierb erg  b. Köln. K reiselw ipper m it maschinellem  
Antrieb, bei dem der einlaufende, den W ipper einseitig be­
lastende Wagen selbsttätig die Sicherung des W ippers auslöst, 
den Wagen hemmt und die Bewegung des W ippers einleitet.

In dem wie üblich an beiden Enden mittels Laufringen 
auf festen Rollen b gelagerten Wipper, dessen Laufring a 
bis auf den untern Scheitel mit einer Verzahnung v ver­
sehen ist, ist zwischen dem Gleise, das einseitig im Wipper 
angeordnet ist, d. h. dessen Schienen / verschiedene Ent­
fernung von der Mittelebene des Wippers haben, in der 
Mittelebene des Wippers eine Stange n verschiebbar an­
geordnet, die ein Querstück p  trägt und an die der eine 
Arm l eines Winkelhebels angreift, dessen anderer Arm k 
in die Bahn der Laufradachsen der Förderwagen ragt.

Oberhalb des Querstückes p  sind seitlich der Schienen 
Sperrklinken s angeordnet, und vor der Stange n ist zwischen 
den Schienen der Abfahrtgleise des Wippers ein Winkel t 
befestigt, der als Falle für die Riegelstange n dient. 
Zwischen den Schienen des Zufahrtgleises ist endlich ein 
sich der Stirnwand des Wippers allmählich nähernder 
fester Anschlag u angeordnet. Der in den Wipper ein­
fahrende Förderwagen dreht durch Anfahren an den Arm k 
des Winkelhebels diesen Hebel so weit, daß das Quer­
stück p die Sperrklinken s in die Bahn der Laufräder 
hineindrückt und die Stange n aus der Falle t tritt. In­
folgedessen wird der Förderwagen im Wipper gehemmt, 
und dieser durch das Gewicht des Förderwagens so weit 
gedreht, daß das Antriebszahnrad c mit der Verzahnung v 
des Laufringes a des Wippers in Eingriff kommt. Jetzt 
wird der Wipper zwangläufig gedreht, bis das Antriebs­
zahnrad den Teil des Laufringes a erreicht, der ohne Ver­
zahnung ist. In diesem Augenblick schiebt der Anschlag u 
die Stange n so weit vor, daß die Stange durch Eintreten 
in die Falle t den Wipper verriegelt, das Querstück p  die 
Sperrklinken s freigibt und der Arm k den Winkelhebel in 
die Bahn der Laufradachsen der Förderwagen gedreht 
wird. Der Wagen läuft alsdann aus dem Wipper auf das 
Abfahrtgleise.

81 e (38). 2 4 5 1 6 6 , vom 11. Februar 1911. M aschinen­
bau-G esellschaft M artin i & H üneke m. b. H. in 
B erlin. Einrichtung zur explosionssichern Lagerung feuer­
gefährlicher Flüssigkeiten m it Pumpenbetrieb unter A n­
wendung bruchsicherer Rohrleitungen. Zus. z. Pat. 229 104. 
Längste Dauer: 23. November 1923.

Durch die Erfindung soll die durch Patent 229 104 
geschützte Einrichtung für solche Anlagen verwendbai 
gemacht werden, bei denen die feuergefährliche Flüssigkeit 
mittels einer schwerem Druckflüssigkeit (Neutralflüssigkeit) 
nach der Zapf- oder Vej-wendungsstelle gedrückt wird. 
Zu diesem Zweck ist ein die zum Zapfhahn 4 oder der 
Verwendungsstelle führende Förderleitung 3 umgebendes 
Mantelrohr 5 durch eine Leitung 10  mit der Saugleitung 7 
der Pumpe 8 verbunden, durch welche die Neutral­
flüssigkeit aus einem offenen Behälter 6 in den die feuer­
gefährliche Flüssigkeit enthaltenden geschlossenen Be­
hälter 1  gedrückt wird. Bei einem Bruch oder beim Un­
dichtwerden des Mantelrohres 5 tritt Luft in dieses und 
damit in die Saugleitung 7 der Pumpe, so daß die letztere 
keine Neutralflüssigkeit mehr ansaugen und in den Be­
hälter 1  drücken kann.

Bücherschau.
Das Eisenhüttenwesen. Eine Übersicht seiner Entwicklung 

sowie seiner kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung. 
Von H. J ü p tn e r  v. Jo n s to rff, o. ö. Professor an der 
k. k. Technischen Hochschule in Wien. 224 S. mit 
123 Abb. Leipzig 1912, Akademische Verlagsgesell­
schaft m. b. H. Preis geh. 6 M, geb. 6,80 M.



696 G l ü c k a u f Nr. 17

Der Verfasser hat im Jahre 1910 in Salzburg anläßlich 
der Hochschulferienkurse Vorlesungen über das Eisen­
hüttenwesen gehalten, die den Inhalt des vorliegenden 
Buches bilden. Darin ist das Eisenhütten wesen, wie der 
Untertitel besagt, vom Standpunkte »seiner Entwicklung 
sowie seiner kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung« 
einer Betrachtung unterzogen worden.

Auf eine Einleitung über das erste Auftreten von Eisen 
und über die Anfänge der Eisenerzeugung folgen 4 Kapitel 
über das »Altertum«, das »Mittelalter der Eisenerzeugung« 
und die »Neuzeit der Eisenindustrie«; den Schluß bildet 
ein Kapitel der Nomenklatur der technischen Eisensorten, 
statistische und wirtschaftliche Angaben, Kleingefüge 
und mechanische Eigenschaften von Eisen und Stahl.

Die vom Verfasser gewählte Einteilung des Stoffes 
in Altertum, Mittelalter und Neuzeit der Eisenerzeugung 
erscheint nicht gerade als ein sehr glücklicher Gedanke, 
denn zum Mittelalter werden die Gewinnung des 
Roheisens im Hochofen, das Puddeln, Gasgeneratoren 
gerechnet, während zur Neuzeit nur Tiegel-, Bessemer-,

I
 Thomas-, Martin- und Elektrostahl sowie der elektrische

Hochofen zählen. Da hiernach der Hochofenprozeß zum 
Mittelalter der Eisengewinnung gehört und in der Neuzeit 
nur der elektrische Hochofen erscheint, so muß der dem 
Fache fernstehende Leser ein falsches Bild von dem heutigen 
Stande der Eisengewinnung erhalten, zumal der Verfasser 
auch noch auf S. 151 ohne Einschränkung behauptet: 
»jedenfalls ist aber der elektrische Hochofen heute schon 
konkurrenzfähig«, was höchstens für brennstoffarme Wasser­
kraft-Länder zutrifft, aber für die eigentlichen Eisen­
industrieländer mit billiger Kohle niemals der Fall sein 
wird.

Das Hauptgewicht bei der Darstellung ist auf die 
geschichtliche Entwicklung gelegt, auch in bezug auf die 
bildlichen Darstellungen überwiegt die Beschreibung älterer 
Einrichtungen (mit Ausnahme der Elektrostahlöfen), 
wobei die neuzeitliche Praxis im Verhältnis offenbar zu 
kurz gekommen ist. Beispielsweise sind die Mischer mit 
ein paar Zeilen abgetan, und von der Bedeutung der Gicht­
gase wird so gut wie nichts mitgeteilt.

Man kann geteilter Meinung darüber sein, ob die Dar­
stellung der geschichtlichen Entwicklung einer großen 
Industrie das beste Verfahren ist, um einen Überblick 
über die einschlägigen Verhältnisse zu geben, jedenfalls 
gewinnt nach Ansicht des Referenten der nicht fachkundige 
Leser aus dem vorliegenden Buche nicht den richtigen 
Eindruck von der gewaltigen Größe und Leistungsfähig­
keit moderner eisenhüttenmännischer Einrichtungen und 
von der überragenden Bedeutung der Eisenindustrie.

Wer sich aiso, ohne die umfangreiche Geschichte de 
Eisens von Beck in die Hand nehmen zu wollen, übes 
die Anfänge der Eisenerzeugung unterrichten will, derr 
findet im ersten Kapitel von Jüptners »Eisenhütten­
wesen« einen gut ausgestatteten Überblick über diese 
Frage. Auch die als Anhang im letzten Kapitel gegebenen 
Ausführungen über die metallographischen Bestandteile, 
über die mechanischen Eigenschaften des Eisens, über 
das Härten von Stahl usw., sind zur Einführung ganz 
zweckentsprechend gehalten. B. Neu mann.
Lehrbuch der Physik. Von Dr. H. E bert, Professor der 

Physik an der lechnischen Hochschule zu München, 
ord. Mitglied der Kgl. Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. Nach Vorlesungen an der Technischen 
Hochschule zu München. (Naturwissenschaft und 
Technik in Lehre und Forschung. Eine Sammlung 
von Lehr- und Handbüchern) 1. Bd.: Mechanik, Wärme­
lehre. 680 S. mit 168 Abb. Leipzig 1912, B. G. Teubner. 
Preis geb. 14 M.

Das Ebertsche Lehrbuch, dessen erster Band hier 
vorliegt, ist ein überaus anziehend geschriebenes, originelles 
Werk. Nicht allein, daß es in Einzelheiten stark von der 
bisher üblichen Darstellung in Lehrbüchern, die zur Er­
gänzung und Begleitung der Vorlesung dienen, abweicht, 
die ganze Anordnung des Stoffes ist gegen das Alther­
gebrachte verändert worden. Indem der Verfasser sich 
an einen Kreis von Lesern wendet, die entweder mit den 
Grundoperationen der Differential- und Integralrechnung 
schon bis zu einem gewissen Grade vertraut sind oder 
neben dem Studium dieses W’erkes sich mit höherer 
Analysis beschäftigen, darf er ein besseres Verständnis 
und lebhaftes Interesse für physikalische und technische 
Erscheinungen überhaupt von vornherein voraussetzen und 
das ganze Gebäude der Physik von einer höhern Warte 
betrachten, als es bisher in den nicht allzu umfangreichen 
Lehrbüchern der Physik gewagt wurde. Trotzdem ist das 
Lehrbuch infolge der bewundernswert klaren, präzisen und 
leichtfaßlichen Schreibweise des Verfassers und infolge 
der guten Disposition auch denen nicht zu schwer, die 
vom humanistischen Gymnasium kommen und daher 
weniger naturwissenschaftlich geschult sind. Im besondern 
wird auch die Infinitesimalrechnung nur in geringem Maße 
herangezogen, dem Inhalt des Buches entsprechend, das 
durch Beschreibung von- Experimenten und Erfahrungs­
tatsachen ein Bild der physikalischen Welt zu geben sucht.

Die Versuche, die zur Ableitung der physikalischen 
Gesetze führen, werden eingehend und anschaulich 
beschrieben und durch zahlreiche Anwendungen, die vor­
wiegend technischen Gebieten entnommen sind, und 
Rechenbeispiele (mit Benutzung des Rechenschiebers) dem 
tiefern Verständnis nähergebracht. Sehr zu begrüßen ist 
es, daß von der graphischen Darstellung ausgiebig Gebrauch 
gemacht wird und an geeigneten Stellen die Grundlagen 
der Vektorrechnung gebracht werden. Daß in diesem 
im wahren Sinne modernen Lehrbuch meist die neuesten 
Daten berücksichtigt und die neuesten Erscheinungen mit 
besprochen sind, braucht kaum hervorgehoben zu werden.

Auf die Anordnung des Stoffes muß etwas näher ein­
gegangen werden, um einen einigermaßen vollständigen 
Einblick in die Originalität des Buches zu geben. »Energie« 
und »Entropie« sind die Begriffe, um die sich alles gruppiert. 
Dementsprechend zerfällt der vorliegende 1. Band in I. die 
mechanischen Energieformen und II. die Wärmeenergie. 
Aus den Überschriften der einzelnen Kapitel dieser beiden 
Teile geht sofort hervor, daß eine getrennte Behandlung 
der festen, flüssigen und gasförmigen Körper aufgegeben 
wurde. Die Überschriften kennzeichnen sehr deutlich den 
Inhalt; außerdem sind Sie Kapitel (und deren Unter­
abteilungen, wenn solche nötig waren) in kurze, mit Über­
schrift versehene Paragraphen eingeteilt, so daß sich jeder 
Studierende und Fachmann sehr schnell in dem Buch 
zurechtfinden kann.

In dem 1. Kapitel handelt es sich um den Arbeitsbegriff 
und seine Faktoren, hierbei wird neben der Behandlung 
der potentiellen Energie Gelegenheit genommen, auf die 
Definition und Messung von Längen-, Flächen-, Raum­
maßen, der Gewichtseinheit einzugehen und die Begriffe 
Element, Atom, Molekül, ferner das Avogadrosche Gesetz, 
die Loschmidtsche Zahl u. a. zu besprechen.

Das 2. Kapitel bringt die Arbeitsumformer, u. zw.
A. Umformer vom Hebeltypus, B. Umformer vom Typus 
der schiefen Ebene, C. hydraulische Umformer, D. Hub­
leistungen unter Mitwirkung des Luftdruckes. Unter A. 
wird z. B. auch Wellrad, Haspel, Kurbelübersetzung, 
Verzahnung usw. behandelt, unter B. wird u. a. das innere 
und äußere Produkt zweier Vektoren eingeführt.
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Das 3. Kapitel beschäftigt sich mit der Arbeit der 
Oberflächenspannung, das 4. mit den Volumenänderungs­
arbeiten, ein Abschnitt, in den z. B. auch die Gesetze des 
osmotischen Druckes gehören. Das 5. Kapitel behandelt 
die Formänderungsarbeiten (Dehnung, Biegung, Drillung).

Nun erst tritt im (i. Kapitel die kinetische Energie auf, 
deren Behandlung zunächst die Definition des Zeit- und 
Bewegungsbegriffes erfordert; im darauf folgenden Ab­
schnitt A dieses Kapitels wird die kinetische Energie fort­
schreitender Bewegungen untersucht (hier Besprechung 
des Beharrungsprinzips, des Gravitationsgesetzes, der 
Grundlagen der Ballistik, des Ausflusses von Gasen und 
Flüssigkeiten), im Abschnitt B: die kinetische Energie 
rotierender Bewegungen (Zentralbewegung, Kreiselbewe­
gung), im Abschnitt C: Systeme von oszillierenden Energie­
beträgen (Pendel), im Abschnitt D: Wellenbewegung
(Akustik).

Im letzten Kapitel (7) des ersten Teiles werden die 
mechanischen Ausgleichserscheinungen besprochen, dahin 
gehören: Fließen in Röhren, Gasreibung, Reibung überhaupt.

Der 2. von der Wärmeenergie handelnde Teil zerfällt 
in die 5 Kapitel: 1. Temperaturbegriff, absolute Temperatur­
skala, Wärmeausdehnung der Körper; 2. Kalorimetrie;
3. die thermischen Ausgleichserscheinungen (Wärme­
leitung); 4. die beiden Flauptsätze; 5. Anwendungen der 
beiden Hauptsätze. Zur nähern Orientierung sei hinzu­
gefügt, daß im 2. Kapitel als Beispiele, in denen die Kalori­
metrie eine wesentliche Rolle spielt, auch die Lösungs­
wärme, Verbrennungswärme usw., Heizwert behandelt 
sind. Das 5. Kapitel besteht aus den Unterabteilungen A. 
Anwendungen auf Gase; B. Anwendungen auf die Übergänge 
zwischen fester und flüssiger Phase; C. Anwendungen au: 
die Übergänge zwischen flüssiger bzw. fester und dampf­
förmiger Phase; D. Kälteerzeugung; kritische Zustände 
und Gasverflüssigung; Herstellung tiefer Temperaturen.

Die eingehende Behandlung zahlreicher wärmetechnischer 
Fragen besonders in den Kapiteln 3 und 5 wird vielen 
Lesern äußerst willkommen sein.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieses wertvolle 
Buch, Üas aus einer 1314jährigen Lehrtätigkeit an der 
Technischen Hochschule zu München hervorgegangen und 
infolgedessen didaktisch ganz hervorragend durchgearbeitet 
ist, in weiten Kreisen, so in denen der in der Praxis stehenden 
Ingenieure, wie der Verfasser hofft, sicher aber auch bei 
Studierenden, Lehrern und Fachgenossen schnell Eingang 
finden wird. Mit Spannung und Freude darf man dem 
hoffentlich bald folgenden zweiten Band dieses Lehrbuches 
(über Elektrizität und Optik) entgegensehen.

Kgl. Bergakademie Clausthal. S. V alen tiner.

Die Reichsversicherung (Krankenversicherung, Unfallver. 
Sicherung, Invaliden-und Hinterbliebenen-Versicherung) 
Wer ist versichert? Ansprüche der Versicherten und 
ihrer Hinterbliebenen. Versicherungsbehörden. Träger 
der Versicherung. Aufbringung der Mittel. Verfahren. 
Für die Versicherten, für Versicherungsvertreter, 
Arbeitersekretäre, Beamte, Geistliche, Lehrer auf Grund 
der Reichsversicherungsordnung und des Einführungs­
gesetzes dargestellt von Ernst Funke, Kaiser). 
Rechnungsrat im Reichsversicherungsamt. 4., neubearb. 
Aufl. der Schrift »Die reichsgesetzliche Arbeiterver­
sicherung« von Ernst F u n k e  und Walter H ering. 
292 S. Berlin 1911, Franz Vahlen. Preis kart. 2,50 M, 
bei Mehrbezug Preisermäßigung.
Der durch sein gemeinsam mit Rechnungsrat Hering 

herausgegebenes Werk »Die reichsgesetzliche Arbeiter­
versicherung« bekannte Verfasser gibt in dem vorliegenden

Buche eine übersichtliche Darstellung des neuen großen 
Gesetzgebungswerkes der Reichsversicherungsordnung sowie 
des Einführungsgesetzes dazu. Aus der Reichsversicherungs­
ordnung und dem Einführungsgesetze werden die für die 
Versicherten und den Praktiker wichtigsten Bestimmungen 
wörtlich, die übrigen meist organisatorischen Bestimmungen 
kurz inhaltlich mitgeteilt. In den Anmerkungen sind auch 
die Begründung zum Gesetzentwurf, die Kommissions­
berichte und die bisherige Rechtsprechung, soweit sie 
Geltung behält, berücksichtigt worden. Das Buch kann zur 
Einführung in die Bestimmungen der Reichsversicherungs­
ordnung bestens empfohlen werden. Schl.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 

Werke vor.)
Berge, August: Die Fabrikationen von Bittersalz und

Chlormagnesium als Nebenbetriebe der Chlorkalium- 
und Kaliumsulfat-Fabrikation. (Monographien über 
chemisch-technische Fabrikationsmethoden, 28. Bd.) 
67 S. mit 15 Abb. Halle (Saale), Wilhelm Knapp. 
Preis geh. 3 M, geb. 3,60 .H.

Boerner, Franz: Statische Tabellen. Belastungsangaben 
und Formeln zur Aufstellung von Berechnungen für 
Baukonstruktionen. 4., nach den neuesten Bestimmungen 
bearb. Aufl. 267 S. mit 357 Abb. Berlin, Wilhelm
Ernst & Sohn. Preis geb. 4,20 M.

Uove, Karl: Marokko und die wirtschaftspolitischen
Beziehungen in Afrika zwischen Deutschland und
Frankreich. Vortrag, gehalten in der Gehe-Stiftung zu 
Dresden am 20. Januar 1912. (Vorträge der Gehe- 
Stiftung zu Dresden, 4. Bd. 3. H.) 34 S. Leipzig,
B. G. Teubner. Preis geh. 1 M.

F le iß  ner, Hans: Eisenhochofenschlacken, ihre Eigen­
schaften und ihre Verwendung. 57 S. mit 32 Abb. 
im Text und auf 3 Taf. Halle (Saale), Wilhelm Knapp. 
Preis geh. 3 A .

Hall, Clarence, W. O. Snelling  und S. P. Howell:
Investigations of explosives used in coal mines, with 
a chapter on the natural gas used at Pittsburgh by 
G. A. B u rre l and an introduction by Charles 
E. Munroe. (Department of the Interior, Bureau 
of Mines, Bulletin 15) 201 S. mit Abb.  ̂und Taf.
Washington, Government Printing Office.

_  __; Und Spencer P. H owell: Investigations of fuse
and miner’s squibs. (Department of the Interior, 
Bureau of Mines, Technical paper 7) 19 S. Washington, 
Government Printing Office.

Hennig, Rich.: Alfred Nobel, der Erfinder des Dynamits 
und Gründer der Nobelstiftung. Eine biographische 
Skizze. 51 S. mit 12 Abb. Stuttgart, Verlag der 
Technischen Monatshefte, Franckhsche Verlags­
handlung. Preis geh. 1 Jl, geb. 1,80 M.

H olverscheid , A.: Die Walzwerke, Einrichtung und
Betrieb. (Sammlung Göschen, 580. Bd.) 163 S. mit 
151 Abb. Leipzig, G. J. Göschensche Verlagshandlung. 
Preis geb. 80 Pf.

Jahrbuch der deutschen Braunkohlen-, Steinkohlen- und 
Kali-Industrie 1912. Verzeichnis der im Deutschen 
Reich belegenen, im Betriebe befindlichen Braun­
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kohlen- und Steinkohlengruben, Braunkohlen-, Naß­
preßsteinfabriken, Braunkohlen- und Steinkohlen- 
Brikettfabriken, Kokereien, Schwelereien, Teerdestil­
lationen, Mineralöl-, Paraffin-, Ammoniak- und Benzol- 
Fabriken, Ziegeleien und sonstigen Nebenbetriebe, Kali- 
und Steinsalzbergwerke und deren Nebenbetriebe mit 
Angabe der Adressen der Direktoren, Betriebsführer und 
der ändern in Betracht kommenden technischen Be­
triebsbeamten. 12. Jg. Mit einer Eisenbahnkarte von 
Deutschland. Bearb. von B. B aak in Halle (Saale). 
Halle (Saale), Wilhelm Knapp. Preis geb. 6 M.

Kegel, K.: Bergmännische Wasserwirtschaft. 220 S. mit 
105 Abb. im Text und auf 1 Taf. Halle (Saale), Wilhelm 
Knapp. Preis geh. 9 M, geb. 9,80 M.

Keller, K.: Gustav Adolf Hirn. Sein Leben und seine 
Werke. 43 S. mit 1 Bildnis und 2 Abb. Berlin, Julius 
Springer. Preis geh. 1 Jt.

K ornaczew ski, R.: Arbeiterfreund. Kalender für den 
oberschlesischen Berg- und Hüttenmann 1912. 144 S.
mit Abb. Kattowitz, Gebr. Böhm.

L ookout: Englands Weltherrschaft und die deutsche
»Luxusflotte«. 52 S. Berlin, Politik, Verlagsanstalt und 
Buchdruckerei. Preis geh. 80 Pf.

von M angoldt, Hans: Einführung in die höhere Mathe­
matik für Studierende und zum Selbststudium. 2. Bd.: 
Differentialrechnung. 577 S. mit 101 Abb. Leipzig, 
S. Hirzel. Preis geh. 14,40 M, geb. 15,40 J i .

M ichenfelder, C.: Kran- und Transportanlagen für
Hütten-, Hafen-, Werft- und Werkstatt-Betriebe unter 
besonderer Berücksichtigung ihrer Wirtschaftlichkeit. 
540 S. mit 703 Abb. Berlin, Julius Springer. Preis 
geb. 26 JH.

Osann, Bernhard: Lehrbuch der Eisen- und Stahlgießerei. 
Für den Gebrauch beim Unterricht, beim Selbst­
studium und in der Praxis. 514 S. mit 526 Abb. und 
5 Taf. Leipzig, Wilhelm Engelmann. Preis geh. 15 J l, 
geb. 16,50 M.

Schiffner, C.: Einführung in die Probierkunde. Zum 
Gebrauch beim Unterricht an Bergakademien, 
technischen Hochschulen, Berg- und Hüttenschulen 
und verwandten Anstalten. 180 S. mit 20 Abb. Halle 
(Saale), Wilhelm Knapp. Preis geh. 6 M, geb. 6,60 M.

S im m ersbach, Oscar: Roheisenmischer und ihre An­
wendung im Eisenhüttenbetriebe. — Auszug aus dem 
Vortrag^ gehalten am 27. November 1910 auf der 
Hauptversammlung der »Eisenhütte Oberschlesien», 
Zweigverein des Vereins deutscher Eisenhüttenleute in 
Gleiwitz (O.-S.) (Sonderabdruck aus der Berg- und 
Hüttenmännischen Rundschau, 94. FI.) 55 S. mit 5 Taf. 
Kattowitz (O.-S.), Gebr. Böhm. Preis geh. 3 M.

Snelling, Walter O., und Willard C. Cope: The rate of 
burning of fuse as influenced by temperaturc and 
pressure. (Department of the Inferior, Bureau of 
Mines, Technical paper 6) 28 S. Washington,
Government Printing Office.

S tie r d. Ä., Gg. Th.: Die Schleifmittel, das Schleifen und 
Polieren. Auf Grund 45jähriger Erfahrungen im Be­
triebe und Unterricht. (Die heutige Metall-Technik,
2. Bd.) 144 S. mit 141 Abb. Leipzig, Moritz Schäfer. 
Preis geh. 2,25 M, geb. 2,75 ,.Ä.

W eiler, W., unter Mitwirkung von E. Zobel:, Die 
galvanischen Induktionsapparate. Leichtfaßliche An­

leitung zur Anfertigung, Erhaltung und Berechnung 
der Rühmkorff-, Tesla- und medizinischen Rollen, deren 
Verwendung mit Geisler- und Röntgen-Röhren, in 
physiologischen und Hertzschen Versuchen, Funken­
telegraphie, Spektroskopie, Zündungen usw. 2., viel­
fach verb. und stark verm. Aufl. 195 S. mit 245 Abb. 
und 1 Taf. Leipzig, Moritz Schäfer. Preis geh. 4 M, 
geb. 4,50 JH.

Z eitschrif tenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 48—50 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

Über die w eitere U m gebung des m ährisch­
schlesisch  - po ln ischen  K ohlenbeckens. Von
Bartonec. (Forts.) Öst. Z. 13. April. S. 203/5*. 
(Schluß f.)

A laun und Gips als M in era ln eu b ild u n g en  und 
als U rsachen  der chem ischen  V erw itte ru n g  in den 
Q u ad ersan d ste in en  des sächsischen  K reide­

gebiets. Von Beyer. Z. Geol. Ges. 63. Bd. IV. H.
S. 429/67*. Beschreibung der Alaunausblühungen und des 
alaunhaltigen Sandes bzw. Sandsteins. Verbreitung des 
Alauns. Beziehungen der Alaunausblühungen zu gewissen 
Verwitterungsformen Ursachen der Alaunausblühungen. 
Beziehungen der Schwefelsäure- und sulfathaltigen Sicker­
wasser zur Verwitterung des Quadersandsteins.

Zur K enn tn is  der M olasse und der Tektonik 
a m nord w estlichen  Bodensee. Von Schmidle. Z. Geol. 
Ges. 63. Bd. IV. H. S. 522/51*. Das normale Molasse­
profil. Molasse und Kupfer der Hegauvulkane.. Ver­
breitung der Konglomeratstufe der obern Süßwassermolasse. 
Molasse am Göhrenberg und bei Oberstenweiler. Ver­
werfungen im Bodenseegebiet. Das Alter der Störungen. 
Entstehung des heutigen Untersees.

Die B edeu tung  der M essung und K artie rung  
von gem einen K lü ften  und H arn ischen , m it be­
sonderer B erü ck sich tig u n g  des R hein ta lg rabens. 
Von Salomon. Z. Geol. Ges. 63. Bd. IV. H. S. 496/521*.

Über einige p erm o -k arb o n isch e  P flan zen  von 
der u n tern  T unguska (S ibirien). Von Gothan. 
Z. Geol. Ges. 63. Bd. IV. H. S. 418/28*.

Die Insel Ith ak a . Von Renz. Z. Geol. Ges. 63. Bd.
IV. H. S. 468/95*. Der geologische Aufbau der Insel.

Bergbautechnik.

I he coppcr m ining in d u s try  of M ichigan. Von 
Horn. (Forts.) Min. Eng. Wld. 30. März. S. 707/10*. 
Fördcr- und Abbauverhältnisse. (Forts, f.)

A v is it to  Porcupine. Von Ingalls. Eng. Min. J. 
30. März. S. 645/7*. Der Goldbergbau im Porcupinc- 
Bezirk, seine bisherige Entwicklung und Zukunfts­
aussichten.

Über das A bteufen  des T agebau-B rem sschach tes 
in Tri fall. Von Pietsch. Öst. Z. 13. April. S. 199/203*.
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Die beim Abteufen gewonnenen Erfahrungen. Angaben 
über Leistungen und Kosten.

Caving System at Ohio copper mine. Von Bam- 
berger. Eng. Min. J. 6. April. S. 701/2*. i Beschreibung 
und” Rentabilitätsberechnung der auf Kupfererzgruben 
im Staate Utah gebräuchlichen Abbaumethode.

Über neuere  B o hrm asch inen . Von Freyberg. 
Erzbgb. 1. April. S. 97/119*. Besprechung der 
wesentlichsten Typen für Antrieb mittels Preßluft oder 
elektrischen Stromes sowie der zugehörigen Xebenapparate.

The econom ic asp ec ts  of s tee l m ine tim bers. 
Von Woodworth. Min. Eng. Wld. 30. März. S. 715/8 . 
Erörterung der Vorzüge des eisernen Grubenausbaues. J

The p rob lem  of m ine tim b e rin g . Von Woodworth. 
Coal Age. 30. März. S. 809/11*. Verwendung von 
Stahl'zum Grubenausbau, Kosten der Bearbeitung und des 
Einbaues.

Die G le ich s tro m d am p fm asch in e  und ih re  Ge­
sta ltu n g  als F ö rd erm asch in e . Von Freyberg. Kali. 
15. April. S. 188/98*. Kurzer Rückblick auf die Ent­
wicklungsgeschichte der Dampfmaschine und Turbine. 
Die Gleichstromdampfmaschine und Ergebnisse von Ver­
suchen mit ihr. Beschreibung und Abbildung der Gleich­
stromfördermaschine.

Die neuere E n tw ick lu n g  der F ö rd e rm a sch in en ­
an triebe  und der S ic h e rh e itsv o rrich tu n g en . Von 
Wallichs. Z. d. Ing. 13. April. S. 59Ö/600*. Nachtrag zu 
dem gleichnamigen Aufsatz des Verfassers in Z. d. Ing. 1911,
5. 2002 ff.

E n tzü n d u n g  von Gas du rch  e lek trisch e  
Lampen. Z. Bgb. Betr. L. 15. April. S. 225/9. Vorteile 
elektrischer Lampen. Versuche, Gase mit glühenden 
Drähten zu entzünden, und die sich hieraus ergebenden 
Nachteile für die Verwendung elektrischer Lampen.

P o rtab le  e lec tric  lam p s for m iners. Coal Age.
6. April. S. 836/7*. Beschreibung einer Anlage für 
elektrische Grubenlampen.

Explosion a t W elch, W est-V irgin ia. Von Brook. 
Coal Age. 6. April. S. 840/2*. Beschreibung einer Schlag­
wetterexplosion, die durch offenes Geleucht veranlaßt 
worden ist.

Explosion a t Sans Bois m ine Nr. 2. Coal Age. 
30. März. S. 812/13*. Beschreibung einer schweren 
Schlagwetterexplosion im Weichkohlenrevier, Staat 
Oklahoma.

Das R ettu n g sw esen  im  B ergbau. Von Rvba. 
(Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 15. April. S. 229/36*. Leistungs­
registriervorrichtungen. Apparate zur Kohlensaurebestim-
mung, (Forts, f.)

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.

Die K esselexplosion  in  d er L öw enbrauere i zu 
Ham burg. Z. Bayer. Dampfk. V. 31. Marz. S. 51/4 . 
Die Explosion, bei der der Heizer tödlich verunglückte 
und ein bedeutender Materialschaden hervorgeru en wur e, 
entstand wahrscheinlich durch seit langer Zeit este len 
Risse in der Überlappungsnaht des ersten Mantelschusses. 
Das zwecks Außerbetriebsetzung des Kessels erfolgte 
Aufspeisen rief sodann in der beschädigten angena 
plötzliche Spannungsänderungen hervor, die zur ^xp osion 
führten.

L ocom otive bo ilers  a t collieries. Coll. Guard.
12. April. S. 731/2*. Mitteilung einiger Explosionen und 
ihrer Ursachen. Besprechung der einzelnen Teile der 
Dampfkessel und ihre Prüfung.

W asserlö slicher K esselstein . Von Zschimmer. 
Z. Bayer. Dampfk. V. 31. März. S. 57/8. Laboratoriums­
versuche.

W ater p u rif ic a tio n  for co llieries. Coal Age.
30. März. S. 804/6*. Allgemeines zur Wasserreinigungs­
frage und Beschreibung einer Reinigungsanlage nach 
Harris-Anderson. (Forts, f.)

E xtensive use of coke-oven gas. Von Tupper. 
Coal Age. 6. April. S. 832/5*. Beschreibung von Kraft­
anlagen für Verwertung von Koksofengas.

W ann w ird ein R eg u la to r schw ankungslos 
a rbeiten? Von Hoeppener. (Forts.) Turbine. 5. April. 
S. 242/4*. Die Cyklen im Diagramm von Leaute. (Forts, f.)

P rev en tio n  of overw inding  w ith specia l 
re feren ce  to  th e  »Visor« Controller. Von Strachan. 
Ir. Coal Tr. R. 12. April. S. 561/4*. Beschreibung des 
Apparates, der ein Übertreiben verhindern soll.

N euere R ohölm otoren. Von Pöhlmann. (Schluß.) 
Dingl. J. 13. April. S. 229/32*. Kleinmaschinen. 
Stationäre stehende und liegende Zweitakt - Diesel­
maschinen.

Das T eslasche K o n s tru k tio n sp rin z ip  fü r 
T u rb in en  und Pum pen. Von Gradenwitz. Turbine. 
5. April. S. 239/42*. Beschreibung der Teslaschen 
Reibungstufbine. Dampfverbrauchangaben.

E in  B eitrag  zur Lösung des G a stu rb in e n ­
problem s. Von Lehne. Turbine. 5. April. S. 244/5*. 
Erzeugung der Preßluft für die Gasturbine unmittelbar 
durch Wärme, die aus den Abgasen gewonnen werden kann.

Die A rbeitsw eise und B erechnung  der M am m ut­
pum pen  (D ruckflüssigkeitsheber). Von Karbe. 
(Schluß.) J. Gasbel. 13. April. S. 350/6*. Erklärung 
der Vorgänge. Berechnung der Mammutpumpen. Fuß­
stücklänge. Berücksichtigung der Temperatur des zu 
hebenden Wassers.

Chain- m aking m achinery . Ir. Coal Tr. R. 5. April. 
S. 523/7*. Die Herstellung von Ketten und die dazu 
verwendeten Maschinen.

Ü berb lick  über die g eb räu ch lich sten  F estig ­
keits-P ro b ierm asch in en . Von Müller. (Schluß.) 
Dingl. J. 13. April. S. 235/7*. Beschreibung einiger 
wichtiger Spezialmaschinen.

Elektrotechnik.
A new m ethod of e lec tric  w inding at the 

A ucliincr uive P its  of Messrs. V illiam  B aird  & Co. 
Ir. Coal Tr. R. 5. April. S. 534/5*. Beschreibung der 
elektrischen Förderanlage nebst Abbildung der Maschinen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Ü ber eine große G ieß e re ian lag e  zur H e rs te llu n g  
von le ich ten  G ußstücken . (Schluß.) Gieß. Z.
15. April. S. 240/3*. Beschreibung von Einzelheiten der 
Anlage.

R ed u k tio n  und K ohlung  im H ochofen, im 
Z usam m enhänge m it H ocho fen stö ru n g en  und auf 
G rund von S chm elzversuchen  e rlä u te rt. Von
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Osann. (Forts.) St. u. E. 18. April. S. 649/54*. Mit­
teilung aus der Hochofenkommission des Vereins deutscher 
Eisenhiittenleute. (Schluß f.)

R egenerative  stoves: T heir re la tio n  to  b last 
fu rn ace  p ractice . Von Diehl. Ir. Coal Tr. R. 5. April. 
S. 528/30. Die Verwendung von Regenerativöfen zur 
Erwärmung des Hochofenwindes und ihre Leistungen.

The p u rif ic a tio n  of b las t-fu rn ace  gas. Ir. Coal 
Tr. R. 12. April. S. 570. Beschreibung und Abbildung 
eines Apparates zur Reinigung der Hochofengase.

O il-fired open - h ea rth  fu rnace for steel 
castings and specia l steels at the T saritsy n e  works. 
Von Richarme. Ir. Coal Tr. R. 12. April. S. 568. Be­
schreibung des Ofens und Angabe über seine Leistung.

Ü ber den E in flu ß  des S iliz ium s auf die E igen­
schaften  des F lußeisens. Von Paglianti. Metall. 
8. April. S. 217/30*. Beschreibung der Versuche und 
Besprechung der Yersuchsergebnisse.

E lec tro ly tica l d issoc ia tion  and solvation . Von 
Jones. Eng. Min. J. 30. März. S. 653/7. Theorien zur 
Elektrolyse wässeriger Lösungen.

Solu tion  and its  im portance . Von Jones. Eng. 
Min. J. 6. April. S. 696/700. Theorien über den Begriff 
der Löslichkeit.

Die Z en tra lg en e ra to rg asan lag en  in den W iener 
städ tisch en  Gaswerken. Von Marischka. J. Gasbel.
13. April. S. 345/50*. Die von einer zentralen Gas­
erzeugungsstätte zu erwartenden Vorteile. Die erste 
aus 5 Duffgeneratoren bestehende Anlage. Neue Anlagen 
im Gaswerk in Simmering mit 8, im Gaswerk in Leopoldau 
mit 12 Kerpelygeneratoren in Verbindung mit Horizontal­
kammerofenanlagen von Köppers.

Ü ber die B indung von A m m oniak a lle in  oder 
zusam m en m it S chw efelw asserstoff durch  schwef­
lige Säure u n te r  g le ichzeitige r B ildung von A mmo- 
n iu m su lfa t und freiem  Schwefel. Von Feld. Z. 
angew. Ch. 12. April. S. 705/11.

Neues D e stilla tio n sv e rfa h ren  fü r Stein- und 
B raunkoh len teer, P e tro leu m rü ck stän d e  u. dgl. 
Von Lemmer. J. Gasbel. 6. April. S. 321/3*. Das Wesent­
liche des kontinuierlichen Destillationsverfahrens der Firma 
Sadewasser & Co., Berlin, besteht in der Bauart des Teer­
erhitzers in Verbindung mit der die schnelle Verdampfung 
ermöglichenden Spritzblase. Beschreibung einer Anlage. 
Betriebserfahrungen.

The m ath em atics  of eopper sam pling. Von 
Keller. Eng. Min. J. 6. April. S. 703/5*. Mathematische 
Hilfsmittel zur erleichterten Bestimmung von Durch­
schnittsgehalten nach Bohrproben.

Gesetzgebung und Verwaltung.

Das Z innerrech t von Cornwall. Von Frühe. 
Z. Bergr. 53. Jg. 2. H. S. 165/222*. Geschichtliche Ent­
wicklung des Zinnbergbaues, des Zinnregals, der Bergbau­
freiheit und des Zinnerrechts in Cornwall. Die Bergbau­
berechtigung des Zinnerrechts samt Nebengerechtigkeiten. 
Das Gewerkschaftsrecht. Öffentlichrechtliche Verhältnisse, 
Verfassung und Verwaltung der Zinnerschaft von 
Cornwall.

R eg ie ru n g sen tw u rf des G esetzes b e tre ffen d  die 
B erg a rb e ite rb ru d e rlad e n . Von Hohn. (Schluß.)
Öst. Z. 13. April. S. 206/7. Organisation. Zusammen­
legung der Werksbruderladen. Gebarung der Bergarbeiter­
bruderladen. Die übrigen Bestimmungen des Gesetz­
entwurfs.

Volkswirtschaft und Statistik.

Die Kohle als W elthandelsw are . Von Liwehr. 
Z. Bgb. Betr. L. 15. April. S. 221/4. Die Kohlenerzeugung 
der wichtigsten Länder und der Einfluß des englischen 
Streiks auf den Kohlenhandel.

Der D o rtm u n d -E m sk an a l und seine B edeutung 
fü r die M o n tan in d u strie . Bergb. 18. April. S. 222/3. 
Statistische Angaben über den Verkehr.

D e r  B erg a rb e ite rs tre ik . (Schluß.) Bergb. 18. April. 
S. 219/21. Gründe für das Ablehnen von Verhandlungen 
mit den Organisationen. Vorgänge während des Streiks. 
Verhalten der Werkvereine.

F ran k re ich s  E isenerze. Von Flegel. B. H. Rdsch. 
5. April. S. 137/46*. Beschreibung der Erzvorkommen. 
Zusammensetzung der Erze. Förderung. Erzvorräte.

Verkehrs- und Verladewesen.

D ispositifs  m odernes d’ap p ro v is io n n em en t en 
charbon  des ten d re s  de locom otives. Von Giraud. 
Rev. noire. 14. April. S. 172/7*. Vorrichtungen zur 
Beladung von Lokomotivtendern. (Forts, f.)

Verschiedenes.

Die Z u kunft der S o zia lp o litik . Von Bernhard. 
St. u. E. 18. April. S. 641/9. Vortrag, gehalten vor der 
Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhütten­
leute am 24. März zu Düsseldorf.

N a tu ra l sources of energy. Coll. Guard. 4. April.
S. 679/82. Folgende Energiequellen werden besprochen: 
Die Hitze des Erdmnern, Petroleum und andere Öle, Kohle 
und Wasserkraft.

Personalien.
Der Bergdirektor D äb ritz  in Zwickau (Sa.) ist zum 

Vorsitzenden des bergbaulichen Vereins für Zwickau und 
Lugau-Ölsnitz gewählt worden.

Der Berginspektor Ziele u rsch  von der Bergwerks­
direktion zu Zabrze ist als Hilfsarbeiter in das Ministerium 
für Handel und Gewerbe berufen worden.

Mit Wahrnehmung seiner Geschäfte bei der Bergwerks­
direktion zu Zabrze ist der Berginspektor Schw antke 
von der Königsgrube (O.-S.) auftragsweise betraut worden.

Der Diplom-Bergingenieur und Markscheider R einhold 
ist als Bergreferendar beim Kgl. Bergamt Freiberg an­
gestellt worden.

Gestorben:
am 14. April der Revierbeamte des Bergreviers Ost- 

Waldenburg, Bergrat Laske, im Alter von 50 Jahren.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteiles.


